
B ez u g sp re is :
für T h o r n  Stadt imd Vorstädte: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75  P f., 

in der Geschäfts- nnd den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f;  
kür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postaustalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Bestellgeld.

A usgabe:
täglich a b e n d s  mit Ausnahme der Sonn- nnd Festtage.

Schriltleituirs n«d GtschiistssteUe: 
K atharinenstrasze 1.

Fernsprech-Auschlnst R r .  57.

A nzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., für lokale Geschäfts- nnd Privat-Anzeigen  

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1 , den BermittelnugSsteNen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein n. Vogler^ 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelungSstellen des 
I n -  nnd Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2  Uhr nachmittag-.

104. Sonntag den 4. Mai 1902. r x  Zahrg.

Prinz Georg von Preußen 1'.
Wiederum ist unser deutsches Kaiserhaus vo» einem 

Trauerfall betroffen: der Senior des Hauses Hohen- 
zollern, P rinz  Georg von Preußen, dessen schwere E r­
krankung w ir in der gestrigen Nummer meldeten, ist 
F reitag  Abend 7 ^  Uhr in Berlin im Alter von 
76 Jah ren  gestorben. Wie uns weiter telegraphisch ge­
meldet wird, begab sich Seine M ajestät der Kaiser, als 
er die Nachricht vorn Tode des Prinzen gestern Abend 
in Potsdam  erhielt, sofort nach Berlin zum P a la is  des 
Prinzen Georg und verweilte längere Zeit am Sterbebette.

Die Tranerkunde vorn Dahinscheiden des Prinzen 
Georg berührt uns Thorner noch besonders, da der P rinz 
Chef des Ulanenregiments von Schmidt (1. pomm.) 
N r. 4 in Thorn gewesen ist.

P rinz  Friedrich Wilhelm Georg Ernst von Preußen 
ist ein Sohn des Prinzen Friedrich Wilhelm Ludwig 
vo» Preußen, eines B ruders des Königs Friedrich W il­
helms I I I .  nnd der Prinzessin Louise von Anhalt-Dessau. 
Am 12. Februar 1826 in Düsseldorf geboren, tra t  der 
P rinz mit dem zehnten Lebensjahre in die Armee ein 
und wurde als Leutnant dem ersten Garderegiment zu 
Fuß zugeführt. Am 12. Februar 1846 wurde Se. Kgl. 
Hoheit L la 8nits des 2. Garde-Landwehrregiments ge­
stellt, am 23. M ai desselben Jah res  dem Regiment der 
G ardes du Corps aggregirt und unter dem 12. Februar 
des kommenden Jah res  znm Prem ierlentnant ernannt. 
Schon am 21. Dezember 1848 erfolgte seine Beförderung 
znm Rittmeister und am 12. Februar 1850 zum M ajor. 
Kaum ein J a h r  später, am 23. Ja n u a r  1851 erhielt 
Se. Kgl. Hoheit die Ernennung zum ^  Kommandeur 
oes Z. Bataillons (KottbuS) des 2. Garde-Landwehr- 
regiments und am 22. M ärz 1853 die Beförderung zum

Oberst. Seine Ernennung zum Generalmajor erfolgte 
am 12. Oktober 1856, die znm Generalleutnant am 
1. J u li  1860. Chef des I . pomm. Ulanenregiments 
Nr. 4  wurde S e. Kgl. Hoheit am 18. Oktober 1861. 
Vom Regiment stand damals der S tab , die 1. nnd 2. 
Eskadron in Schneidemiihl, die 3. Eskadron in Rakel 
und die 4. in Znowrazlaw. Am 20. September 1866 
wurde der P rinz  zum kommandirenden General ernannt 
und an seinem 60. Geburtstage, am 12. Februar 1886 
konnte er unter großen Ehrungen sein 50jähriges Dienst 
jnbiläum feiern.

Seine Jugend verbrachte der P rinz, der zumeist 
kränklich w ar und »»vermählt geblieben ist» am Rhein. 
Schon früh erwachte in ihm die Liebe zu Kunst und 
Wissenschaft, welche auf seinen Reisen in Frankreich, 
England und Ita lien , die er in jungen Jah ren  unter- 
nommeu, noch genährt wurde. Eine große Reihe von 
zumeist dramatischen Arbeiten sind seiner Feder ent­
flossen, w ir erwähnen davon „P hädra", „Kleopatra" und 
,Wo liegt das Glück." Bei dem größten Theil seiner 
Werke entnahm der P rinz den Stoff dem klassischen 
Alterthum. Unter dem bescheidenen Pseudonym G. 
Conrad erschiene» die meisten Arbeiten im Druck.

Seinem Ulanenregiment hat der Prinz des öfteren 
Beweise seiner hohen Gnade nnd Fürsorge gegeben. Am 
20. Oktober 1861 begrüßte Se. Kgl. Hoheit zum ersten­
male sein Regiment auf dem Bahnhöfe Schneidemiihl, 
als er von den Krönungsfeierlichkeite» iu Königsberg 
kam. Gleich daraus im folgenden Jah re  besuchte der 
hohe Chef die 4. Ulanen in derselben Garnison. Als 
das Regiment am 7. M ärz 1865 sein 50jährigeS Be­
stehen feiern konnte, w ar Prinz Georg durch Krank­

heit am Erscheinen verhindert, indessen stiftete er dem- 
selben eine namhafte Summe. Z„m letztenmale begrüßte 
Se. Kgl. Hoheit das Regiment in Berlin, a ls es 1866 
inS Feld zog. Auch seitdem aber haben seine Ulanen 
stets in enger Beziehung zn ihrem hohen Chef gestanden. 
Als der P rinz am 18. Oktober 1901 das 40jährige Chef- 
jnbiläum feierte, widmete ihm das Offizierkorps deS 
UlanenregimentS eine Rangliste, die alle während der 
40 Jah re  aktiv gewesenen Offiziere aufführte. Die Liste 
überreichte der jetzige Kommandeur Herr Oberstleutnant 
Böhm den Prinzen persönlich in Berlin. Jeden 12. 
F eb ru a r, den G eburtstag seines Cbefs feierte das 
Regiment durch Regimentsappell, Reiterspiele, D iner rc. 
und entsandte seine Glück- und Segenswünsche. Viele 
Handschreiben und Telegramme drücken das Wohlwolle» 
des Prinzen seinem Regiment gegenüber aus. Im  
Speisesaale des Osfizierkafinos prangt das große Oel- 
bild S r .  Königl. Hoheit in goldenem Rahmen, ein Ge­
schenk vo» ihm selbst. Eine prächtige silberne Bowle, 
ei» silbernes Kaffeeservice und ein ebensolcher Tafel­
aufsatz, gleichfalls Geschenke des Prinzen, sind äußerliche 
Zeichen seines wohlwollenden Gedenkens. Oftmals 
durften Offiziere des 4. Ulanenregiments ihren Chef auf 
seinen Reisen begleiten, wobei sie von seiner Lentselig- 
keit die schönsten Beweise erfuhren. Weiter stiftete der 
Verewigte alljährlich dem Regiment einen Rennpreis 
und für das Trompeterkorps zur Aufbesserung seines 
Fundus laufend eine größere Summe. D as Uianeu- 
regiment von Schmidt verliert in seinem langjährigen 
Chef einen hohen Gönner und der Name des Prinzen 
Georg von Prenßeu wird für alle Zeiten im Regiment 
fortleben.

Politische Ttiliksschan.
Ueber die V e r j ü n g u n g  d e r  d e u t ­

sche» A r m e e  schreibt ei» amerikanisches 
B la t t :  „Seit Neujahr sind in Deutschland 
nicht weniger als 15 Generäle verabschiedet 
worden. (Jnzwische» bereits die lmehr!) D a­
bei muß aber im Auge behalten werden 
daß alle Jah re  gerade in den ersten Monaten 
der „blaue B nef" in den militärischen Kreisen 
unterwegs ist. Es sind die Berichte über 
die Ergebnisse der letztjährigen Manöver 
gesichert »»d die Resultate für die leitenden 
Persönlichkeiten zn Tage getreten. Zudem 
kommt diesmal hinzu, daß außergewöhnliche 
Verhältnisse und Ereignisse, so der Fall 
Krosigk und das Duell Boskowitz, zu ver­
schiedenen Verabschiedungen geführt habe». 
W as die Verjüngung der Armee an sich be­
trifft, so hat mit dieser schon Mantenffel 
vor 1866 angefangen. D am als w ar eine 
bedenkliche S tagnation eingetreten, die Reihe 
der alten Herren, welche es sich auf ihren 
Kosten bequem sein ließen, w ar eine große, 

das Vorgehen Mantenffels als Chef des 
A ""örkab inets , welches damals starke Au- 
xx'k M'S fand, hatte eine Verjüngung zur 
A , >»°' welche die späteren Erfolge

gewesen wären. Heute sind 
k« ^  '»eiche an die M ilitärs

Stelle., gestellt werden, be- 
körperlich sowohl Wie 

,? Okhl der Verbranchsprozeß viel 
schneller vor sich. Wenn ein Brigadegeneral 
früher die Bewegungen seiner Truppen mit 
aller Bequemlichkeit von seiner Rosinante 
verab übersehen konnte, so ist dies heute 

geworden. Infolge des „zerstreuten" 
ei», ies, welches oft manchmal mehr als 
f c h r ie ? " ^ ^ b  Meile deckt, sowie der Fort- 
die dem Gebiete der Feuertechnik ist
anfreib- kitte um vieles schwierigere und 
eines « !.erc  geworden. Die Verabschiedung 
bis fünf schafft im Durchschnitt vier
auch e in „ "* m S ^ k u , und so wird dadurch 
C hara-n »Düngung in den niederen 
.uit d i, "mögliche. Und auch das ist. da- 
lelbe. n o th w " n d ? a ^ « d ^ t? e r  Armee nicht 

d'a. Er» Einrosten zumal in

den Stellen der Bataillonskommandeure und 
auch der KompagiiiechesS hat sich immer noch, 
wie die Zeiten von Jen a  ergeben haben, 
schwer gerächt." E s läßt sich nicht verkennen, 
daß die „Verjüngung der Armee" eine nicht 
unbedeutende Belastung des E ta ts  erfordert, 
indessen kann man der Armeeleitnng nicht 
verdenken, wenn sie die Schlagfertigkeit der 
Armee als ihr erstes Ziel inS Auge faßt. 
Daß in dieser Bearbeitung ununterbrochen 
gearbeitet wird, zeigt anch die Reise des 
Grafen Waldersee, welche zweifellos mili­
tärische Zwecke verfolgt.

Zur S t i c h w a h l  i n  C e l l e - G i f h o r n  
zwischen dem nationalliberalen Kaufmann 
Wehl und dem Welsen von der Deken 
richtet der sozialdemokratische Kandidat an 
die sozialdemokratischen W ähler die Auf­
forderung, in der Stichwahl sich der 
Stimmenabgabe zn enthalten. D as Ein­
treten des welfischen Kandidaten für erhöhte 
Biehzölle schließe eine Unterstützung dieser 
Kandidatur aus und der nationalliberale 
„Regiernugsmann" könne für Sozialdemo- 
kraten überhaupt nicht in F rage kommen. 
— W ird diese W ahlparole befolgt, so kaun 
der nationalliberale Kandidat» da auch die 
Landwirthbündler ihm ihre Unter- 
stützung zugesagt haben, seine W ahl als ge- 

d "  der Hauptwahl am 
7382 nationalliberale. 

4673 büudlensche, 6080 welfische und 5420 
sozialdewokraLtsche Stimmen abgegeben.

. .? !  r?evlante - P r o t e s t v e r s a m m l u u g
s t a d t i  cher  V e r t r e t e r "  gegen die Zoll- 
tarifvorlage wird einem Theile der Presse 
noch immer äu eurem wichtigen Ereignisse zu 
stempeln versucht. Es ist aber thatsächlich 
durchaus bedeutungslos, ob eine Anzahl frei- 
händlerischer S tadtväter einmal nach Berlin 
kommen und sich über ihre Kornzollaegner- 
schaft unterhalten oder nicht. Freilich ist die 
Protestversammlnng anch ebenso überflüssig 
denn die Großstadtintereffen werden ohnedies 
in aller Ausgiebigkeit durch die freisinnig- 
demokratischen Parteien vertreten.

D as iu Gotha erscheinende s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e  „Bolksblatt" schreibt: 

Der Haupthort der politischen Reaktion ist

die B ö r s e .  Eine internationale Bande hat 
sich da znsammeugefnnden, ohne Grundsätze, 
ohne Glauben, ohne politische Ziele, ohne 
nationales Interesse, ohne kulturelle Be­
dürfnisse, ohne Gewissen und ohne Scham, 
der kulturelle Auswurf aller Russen nnd 
Nationen, der — im Besitz der großen 
Weltmacht des K apitals — über das 
Schicksal der S taaten , über Völkerfreiheit 
und Volksglück entscheidet nnd bei alledem 
»nr vo» dem einzigen Wunsche beseelt ist, 
seinen grenzenlosen Reichthum grenzenlos zu 
mehren. B ln t und Thränen, Geist und 
Hcldenmuth, der gesammte In h a lt der 
Kulur, ihr Ziel und ihre Richtung — alles 
nichts vor dem idiotischen Selbstgefälligkeits- 
lächeln des feisten Bösenkönigs! Welche 
furchtbare Narrenposse, in die die Herrschaft 
des K apitals ausgeartet ist!" — Ei, ei, 
was wird H err S inger zu dieser Entgleisung 
sagen?

Die Unterzeichnung des n e u e n  D r e i  
b u n d v e r t r a g e s  ist, wie offiziöse Wiener 
Korrespondenzen übereinstimmend melden, am 
1. M ai seitens der Mächte erfolgt.

Aus P e t e r s b u r g  wird offiziös ge­
meldet : Die Gerichtsverhandlung gegen den 
M örder des M inisters Ssipjagin hat, ent­
gegen anderslautenden Meldungen, noch nicht 
stattgefunden. __________

Deutsches Reich.
B erlin . 2. M ai t902. 

Se. M ajestät der Kaiser und Ih re  
M ajestät die Kaiserin begaben sich heute 
früh 7,45 vom Potsdam er Bahnhof nach 
Wüdparkstatio», in der Absicht, wie ge­
wöhnlich am 2. M ai, dem Schlachttage von 
Groß-Görschen, einem der Ehrentage des 
ersten GarderegimentS, ans dem Bornstedter 
Felde den Besichtigungen der Bataillone des 
ersten GarderegimentS z. F . und des Lehr- 
JnfanteriebataillonS beizuwohnen. Wegen 
des schlechte» W etters ließ Se. M ajestät je­
doch die Besichtigung absagen und begab 
sich mit Ih re r  M ajestät nach dem PotS 
damer Stadtschloß.

bildete zugleich das Abschiedsessen für den 
frühere» Kommandeur, Generalmajor F rh r. 
v. Plettenberg, der znm Inspekteur der 
Jäger und Schütze» ernannt ist, und sür die 
zu Flügeladjntanteu ernannten bisherige» 
RegimentSoffiziere, Oberstleutnant v. P lüs- 
kow und Hanptinaun v. Friedeburg. Ih re  
M ajestät die Kaiserin speiste bei der Her­
zog!» von Albany. Die Besichtigungen 
finden eventuell nachmittags statt.

— Die Abreise der Kaiserin nnd der 
beiden jüngsten kaiserlichen Kinder nach 
Schloß Hausbaden bei Badenweiler, welche 
gemeinsam mit der Prinzessin Feodora, der 
Schwester der hohen F rau , Freitag Abend 
erfolgen sollte, ist infolge des plötzliche» 
WitterungSnmschlageS auf einige Tag« ver­
schoben worden, doch gilt es als sicher, daß 
die Herrschaften am 6. d. M ls . bereits 
dort eingetroffen sind. An diesem Tage 
wird sich der Kronprinz von Bonn nach 
Badenweiler begeben, um im Kreise der 
kaiserlichen Familie seinen 20. G eburtstag 
zn feiern.

— Am 28. April ist die vor wenigen 
Monaten zum Katholizismus übergetretene 
Landgräfin Anna von Hessen, geb. P r in ­
zessin von Preußen, vom Papst empfangen 
worden.

— Reichskanzler Graf Bülow ist aus 
Düsseldorf hier wieder eingetroffen.

— Der Reichskanzler G raf Bülow em­
pfing Mittwoch Abend Herrn v. Graß« 
Klauin, Vorsitzenden des Vereins für 
SpirituSindustrie, sowie den Freiherr« zu 
Pntlitz und den AmtSrath Säuberlich in 
längerer Audienz.

Gestern Abend fand im Kaiserhof ein 
Festmahl zu Ehren des Generalinspektenrs der 
Futzartillerie Generals der Artillerie Edler 
von der Planitz statt, au welchem auch Ge- 
neralfeldmarschall G raf Waldersee, General- 
oberst v. Hahnke, Fürst Anton Nadziwill und 
Generaladjutant v. Kessel thcilnahinen. G raf 
Waldersee rühmte die Verdienste des Ju b ila rs  
um die Fußartillerie. — Die zum Jubiläum s- 
tage durch Deputationen, in Briefen und---  --------Um 12 Uhr nahm Se. ----------- .  . . . .  — .... —

M ajestät das Frühstück im Negimentshanse! Depeschen dargebrachten Glückwünsche wäre» 
des ersten GarderegimentS ein. Dasselbei seit früher Stunde in ununterbrochener Folge



eingetroffen, dazu Lorbeer- und Blumen­
schmuck. Die Fnßartillerie widmete ein Ge­
mälde von Professor Röchling, welches eine 
Schießübung einer schweren Feldhaubitzen- 
batterie auf dem Schießplatz M ünster bei 
Hannover in Gegenwart des Kaisers darstellt. 
Der Goldrahmen träg t die W idm ung: 
»Ihrem  verehrten Generalinspektenr die dank­
bare Fnßartillerie".

— Der Gouverneur von Deutsch-Nen- 
guinea, v. Beunigsen, welcher gegenwärtig in 
Deutschland weilt, wird auf seinen Posten 
auf ärztlichen R ath  nicht wieder zurückkehren. 
E r leidet nach der »Post" stark an M alaria . 
Nach der „N ationalztg." wird v. Bennigsen 
in die Verw altung einer der großen deutsch- 
afrikanischen Kolonialgesellschaften eintrete».

— Justizminister v. Schönstedt ist aus der 
Schweiz zurückgekehrt.

— Professor Virchow hat sich am Freitag  
M orgen mit seiner Familie znm Knrgebranch 
nach Teplitz begeben.

— Der seitherige besoldete Beigeordnete 
der S ta d t Schweidnitz» Heinrich Philipp, 
ist als erster Bürgermeister dieser S tad t 
für die gesetzliche Am tsdaner von zwölf 
Jahren  bestätigt worden.

— Ueber die militärische Dienstpflicht 
in den Schutzgebieten ist dem Reichstag 
ein Gesetzentwurf -«gegangen, welcher be­
stimmt, daß auch außerhalb Dentschsiidwest- 
afrikas lebende ausländische Reichsangehörige 
ihrer Dienstpflicht in diesem Schutzgebiet ge­
nügen können.

— Die hessische erste Kammer hat dem 
Gesetz betr. Vereinigung der hessischen S ta a ts ­
lotterie mit der thüringisch-anhaltischen 
Lotterie zugestimmt.

—  Mittwoch Abend wurde das von der 
Kolonialgesellschaft neuerbante KolonialhanS 
in der Potsdamerstraße in Anwesenheit von 
V ertretern des Kolonialamtes und Abgeord­
neten der Schutztruppe festlich eröffnet. Nach 
einem Rnndgaug durch die prachtvollen 
Räume, deren einer als Wappenschild des 
Hauses die S ta tu e  Bismarcks als Roland 
von Berlin schmückt, begann ein Festmahl. 
Vizeadmiral v. Livonins toastete dabei auf 
den Kaiser, der das W ort gesprochen habe, 
»auf dem Wasser liegt unsere Zukunft", der 
unsere M arine groß gemacht, den alten 
hanseatischen Geist wachgerufen und der ge­
summten Nation neues Leben gegeben habe. 
D as Fest verlief glänzend.

— Die Eröffnung der großen Arbeiter- 
heilstätten der Laudesversicherungsanstalt 
Berlin in Berlitz hat am Mittwoch statt­
gefunden.

— Die Abendblätter melden: Aufgrund 
eines VortrageS des P fa rre rs  Anz in 
Windhoek machte der allgemeine deutsche 
Sprachverein die Reichsbehörden aufmerk­
sam auf die Verwilderung der dentsche» 
Sprache in Deutsch-Südafrika durch Ver- 
mengung mit Worten der holländischen, eng­
lischen, der Hottentotten- und Kaffernsprachen. 
Dem Vorsitzenden des VereinS ging nun ein 
Daukschreiben des Reichskanzlers Grafen 
von Bülow zu, welches die besonderen Ver­
dienste des P fa rre rs  Anz anerkennt und wo­
rin  es heißt, es könnte nur tief bedauert 
werden, wenn unsere Sprache dort bereits 
in» M unde der deutsche» Einwanderer einem 
bildnngsfeindlichen Kauderwelsch Platz machen 
sollte. Ich hoffe, daß es den Bemühungen

der einsichtsvollen Deutschen im Schutzgebiet, 
unterstützt durch die immer wachsende Theil­
nahme der Heimat an der Entwickelung der 
Kolonieen, gelingen möge, dem drohenden 
Uebel noch rechtzeitig halt zu gebieten.

— Die sozialdemokratische M aifeier wurde 
am Donnerstag Vormittag in 46 Versamm­
lungen, die insgesamt von 32 000 Personen 
besucht waren, begangen. D as S traßenbild  
Berlins zeigte am V orm ittag nicht die ge­
ringste Aenderung. Selbst in den äußeren 
Stadttheilen fielen die feiernden Genossen 
bei der Menge der werktäglich beschäftigten 
Passanten nicht auf. N ur in der Nähe der 
Versammlungslokale herrschte ein regeres 
Treiben. Am Nachmittag fanden in 16 der 
größten Gartenlokale B erlins Volksfeste statt, 
bei denen nebe» Konzerten Gesangs- und 
theatralische Aufführungen erfolgten.

Vegesack bei Bremen, 2. M ai. Anläßlich 
der M aifeier ist es zwischen der Verwaltung 
des Bremer Vulkan, Schiffsbau nnd 
Maschinenfabrik, nnd den Arbeitern des 
Vulkan zu Differenzen gekommen. Die Ver­
waltung w ar den Arbeitern in der Weise 
entgegengekommen, daß sie am 1. M ai um 
5 Uhr nachmittags den Betrieb schließen 
wollte. Die überwiegende M ehrzahl der 
Arbeiter, etwa 2000, erschien bereits m ittags, 
als die M ittagspause ablief, nicht wieder nnd 
feiert den ganzen Nachmittag. Infolgedessen 
hat die Verwaltung beschlossen, für heute 
nnd morgen den Gesammtbetrieb zu schließen 
und die Arbeit erst am M ontag wieder be­
ginnen zu lassen. Heilte Nachmittag halten 
die Arbeiter eine Versammlung ab, um 
S tellung zu der Angelegenheit zu nehmen.

Leipzig, 2. M ai. D as Reichsgericht ver­
w arf die Revision der Redakteure Schmidt 
und John  vom „V orw ärts", die am 2. De­
zember wegen Veröffentlichung vou Hunne,,- 
briefen zu 6 bezw. 7 M onaten Gefängniß 
vernrtheilt worden find.

Düsseldorf, 1. M ai. Nach Beendigung 
des Festmahls wurde der Kaffee im Wein­
restaurant eingenommen, worauf der Rund- 
gang durch die Ausstellung fortgesetzt wurde. 
Um 5 Uhr tra t  der Kronprinz die Rückreise 
nach Bonn an.

2. M ai. Auf das bei der Eröffnung der 
Ausstellung au S e. M ajestät den Kaiser ge­
sandte Huldigungstelegramm ist heute bei 
der AnSstellungsleitung folgendes Antwort­
telegramm eingegangen: Se. M ajestät der 
Kaiser nnd König habe» die Meldung von 
der Eröffnung der dortigen Industrie-, 
Gewerbe- und Kunstausstellung und den 
Ausdruck treuer Ergebenheit mit Freude 
entgegengenommen und lassen bestens danken. 
Se. M ajestät wünschen, daß die Ausstellung, 
die von dem Geiste nnd der Schaffenskraft in 
den Kreisen der Industrie und des Ge­
werbes von Rheinland, Westfalen nnd den 
benachbarten Bezirken wie von der Leistungs­
fähigkeit deutscher Knust ein getreues Bild 
giebt, uns von dem größten Nutzen sein 
möge. Anf Allerhöchsten Befehl Kabinets- 
ra th  vou LncanuS.

Karlsruhe, 1. M ai. Aus Anlaß der 
Verleihung des Ehrennamens „Friedericiaua" 
an die hiesige technische Hochschule fand 
heute M ittag  in der Aula derselben ein 
Festakt statt, welchem der Grotzherzog, die 
Grvßherzogin, der Erbgroßherzog, die Erb« 
grotzherzogin, die Prinzen M ax nnd Karl

Von Baden, die Kronprinzessin von Schweden derart 
und Norwegen, sowie V ertreter der staat- 
lichen und städtischen Behörden uud der 
beiden Kammern beiwohnten. Nach einem 
einleitenden Gesang nnd einer Begrüßungsan­
sprache des Rektors Geheimen Hofraths Haid 
hielt Oberbandirektor Hamen die Festrede.
Der Großherzog dankte mit kurzen Worten 
und schloß mit einem Hoch auf Se. M ajestät 
den deutschen Kaiser.

Ausland.
London, 2. M ai. Se. Königl. Hoheit 

P rinz Heinrich von Preußen kam gestern 
bei B rnucrana an Land und begab sich, von 
einem Offizier seines S tabes begleitet, auf 
dem Rade nach Londonderry, wo er unter 
Führung von M itgliedern der städtischen 
Behörden eine R undfahrt um die M auern 
der S ta d t machte und sodann die alte 
Kathedrale besichtigte. — An Bord eines 
Schiffes des im Longh Swilly liegenden 
deutsche» Geschwaders ist amtlich ein Fall 
von Erkrankung am Scharlach festgestellt. 
Der Erkrankte, Lentnant Loewe, hat in 
Londonderry im Hospital Anfnahine ge­
funden. — D as deutsche Geschwader unter 
dem Befehl S r .  Königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen hat heute früh um 
8 Uhr den Longh Swilly verlassen und fährt 
»ach der Galwaybai weiter.

London, 2. M ai. D as Reutersche B ureau 
ist ermächtigt, die Nachricht, Lord Roberts 
beabsichtigt, sich znm Knrgebranch nach W ies­
baden zu begeben, für nnbegründet zu 
erklären.

Der Krieg in Südafrika.
Dem Londoner „Daily Telegraph" wird aus 

Pratoria vom 29. April gemeldet: Die Buren- 
fiihrer stelle» die Friedensfrage bei den Bnrghers 
offen nnd ohne Vorbehalt zur Berathung. Nach 
neueren Nachrichten soll Dewct freimüthig die 
Meinung ausgesprochen haben, daß der Kampf 
jetzt hoffnungslos nnd die von der britische» Re­
gierung angebotenen Bedingungen billig nnd groß­
müthig feien. Delareh soll beabsichtigen, sich dem 
Beschluß der Mehrheit anzuschließen; auch die 
Orangeregiernng habe erklärt, sich diesem Beschlusse 
zu fügen. Die Änrenfranen in Klerksdorp und in 
Westtransvaal erklären, wenn ihre Männer sich 
nicht für den Frieden ansspreche». wollte» sie es 
selbst thun und sich für die Rückkehr »ach den 
Farmen entscheide». Die Berathungen der Buren 
im Felde werden wie folgt geschildert: Der einfluß­
reichste unter den Anwesenden, der nicht noth­
wendig der Befehlshaber des Kommandos z» sein 
braucht, führt den Vorsitz, die übrigen Bnrghers 
sitze» anf offenem Feld im Kreise herum. Zuerst 
legt der Vorsitzende feine Ansicht dar, dann er­
hebt sich, wer von den Mitkämpfern sprechen will, 
und giebt, nach alter Art anf die Flinte gelehnt, 
seine Meinung für oder wider den Frieden k»»d 
— „Standard" erfahrt, daß die Versammlungen 
der Bure» bis jetzt eine dem Frieden günstige 
Mehrheit auswiesen; es fei jedoch nicht unwahr­
scheinlich. daß die Unversöhnlichen standhaft bleiben 
werden, was auch immer für großmüthige Be­
dingungen gestellt werden.

Im  nordamerikanischen Repriisentanteuhanse 
hat Burke, einer der Vertreter aus dem Staate 
Bennshlvanien, den Antrag eingebracht, den Präsi­
denten zn ersuchen, daß er Pferde nnd Maulthiere, 
die verschifft werde», für Kriegskontrebande er­
kläre und ferner proklamire. daß weder die krieg­
führenden Parteien in Südafrika, noch ihre Agenten
die Häfen der Vereinigten Staaten zur Verschiffung 
Von Thieren oder Kriegsmaterial benutzen dürfen.

Provinzialnachrtchtel».
8 Eulmsee, 2. Mai. lVerhaftuug wegen Ver­

dachts der Brandstiftung.) Im  vorigen Jahre 
brach im Schneidermeister Jolkowski'schen Hause 
in der Zimnierstraße nachts Feuer aus. welches
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folgen nnd das dritte Stockwerk ganz neu herae- 
stellt werden mußte Es gelang damals nicht, die 
Eiitstehungsnrsache des Feuers zu ermitteln. Nach 
nnd nach traten Hausbewohner und andere Per- 
fönen mit Wahrnehm,ingen hervor, die sich derart 
häuften, daß behördliche Verhandlungen elngeleitet 
L"r-de»-„,Am l.d .M ts . fanden nun beim hiesigen 
Gericht Vernehmungen statt, bei welchen sich gegen 
den Schneidermeister I .  soviel Belastungsmaterial 
»gab. daß seine vorläufige Festnahme gleich nach 
Beendigung des Termins erfolgte.

Culmste, 2. Mai. <Der Kriegerverei») macht 
morgm Nachmittag eine» Uebniigsmarsch nach 
Glanchau, Bildschön, Hermaunsdorf. Cnlmsee.

Culm, 1. Mai. (Der Mennonitengeineinde der 
Stadtnicderung) find Korporntionsrechte verliehen. 
An Stelle des im vorigen Jahre plötzlich per- 
storbeneu Nettesten Rentier Stodbe-Kl.-Lnnan ist 
Herr Besitzer Bartel-Cnlmer Roßgarte» gewählt 
worden. Derselbe bekleidete seit Jahren das Amt 
eines Predigers in der Gemeinde. Die Ein- 
fnhrnng des neuen Aelteste» findet am nächsten 
Sonntage in der Kirche zu Schönste statt, wozu 
Vertreter der verschiedene» Mcniionitengcmeinden 
Wcstprenßens erscveinen werden.

Strasvurg I. M ai. (Die Leiche) des vor vier 
Wochen Verschwundene» Schuhmachers Adolf 
Schachtschneider aus Konojad wurde heute Nach- 
! ! ^ " a  hier aus der Drewenz gefischt. Sch. hatte 
noch 541 Mk. baares Geld, sowie die Taschenuhr 
bei sich; die Leiche zeigte keinerlei Verletzungen, 
die auf einen Gewaltakt schließe» lassen, sodaß 
»nr die Annahme übrig bleibt, daß Schachtsch,leider 
nachts in trunkenem Zustande verunglückt ist.

Marienwerder, 1. Mai. (Der bei Ausübung 
seines Bernses »ms Leben gekommene Feuerwehr­
mann Draheim) war seitens der Stadt bei der 
Unfallverstcherungsgesellschaft „Zürich" mit 3000 
Mark auf den Todesfall versichert. Die Gesell­
schaft wird i» den nächsten Tagen zahlen. Der 
Wittwe D. ist inzwischen von dem Provinzial- 
verband der westpreußische» Feuerwehren eine 
Unterstützung von 50 Mk. zutheil geworden. — 
Unter überaus großer Betheiligung wurde am 
Dienstag der bei dem Brande der Lilienthal'schen 
Daiiipfmühle verunglückte Feuerwehrmann Dra­
heim beerdigt. Dem Sarge folgten die Spitzen 
der Behörde», n. o. Regierungspräsident von 
Jagow. Landrath Dr. Brückuer und Bürger­
meister Würtz. Die Wehren von Graudeuz uud 
Marieiibnrg hatten Abordnungen entsandt. 
Während des Begräbnisses ertönten plötzlich die 
Feuerglocken. Bei dem Gemeindevorsteher Teig 
in M arimau war Feuer ansgebrochen. Eine 
Anzahl Feuerwehrleute verlies daß Leichengefolge 
nnd betheiligte sich an den Löscharbeiteu. die zu« 
Folge hatte», daß das Feuer keine größeren 
Dimensionen annahm.

Konitz. 30 April. (Entflohen.) Aus der hiesigen 
Prol fiinalbkfferungs- Nil) Landarmenanstalt sind 
wiedcr drei Fiirsorgezö^linge entflohen. Sie waren 
anf dem znr Anstalt gehörigen Gute Giegei be« 
schiff, igt.

Elving, 1. Mai. (Bon der Maifeier) war heilte 
in der S tadt nichts zu spüre». Auf alle» Bante» 
wurde gearbeitet. Im  kleinen Saale des Gewerk- 
schaftshanses hatte sich am Vormittage ein Häuflein 
Von 37 Personen, darunter fünf Frauen eiligem«- 
den denen Schuhmacher Tibor die Bedeutung dr» 
1. Mai klar zu machen suchte. Für den Abend
war eine zweite Versammlung „ach dem Gewerk« 
schaktshanst einberufen, in der Kaufmann König 
svrach.

SIbing. 2. Mai. (Zu ihrem Dirigenten) wählt« 
die Elbinger Liedertafel am Donnerstag Sertn 
Theaterkapellmeister Rahlwes aus Königsberg.

Danzig. 1. Mai. (Verschiedenes ) Serr Super- 
intcndent Plath-Karthans ist r? 'das erste Pfarr- 
amt an der Löbenicht'scken Klrche m Komasberg 
berufen nnd wird sein neues Amt am 1. Ju li an­
treten- — Unter der Fmiia „Muhliinbeckeret 
Danzig. eing. G. m. b. H." ist hierselbst eilt Unter­
nehmen ins Leben getreten, daß kick behufs Ver- 
billignng des täglichen Brotes mit der Ver­
mahlung von Getrside und der Herstellung von 
Brot und anderen Backwaaren in einheitlichem 
fabrikmäßigen Betriebe sonne ^mit dem Verkauf 
der hergestellten Erzeugnisse befasse,, wird. I n  
den Vorstand sind gewählt worden die Herren 
Kanfmarm Hermann Wendt, Ingenieur Hermann 
Franz, Kaufmann Max Pauls. Leutnant a. D. 
Donat und Kaufmann Emil Lehmann. Die Haft-

Meter Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. v o n  L l l l e n e r o n .
18. Fortsetzung.

---------------  (Nachdruck verdaten.)
Ein junger B ur gesellte sich zn dem M äd­

chen. E r  schmunzelte vergnüglich, während 
er es betrachtete und einer eingehenden 
M nsternng unterw arf. »Vortrefflich uud 
höchst appetitlich!" sagte er endlich, und man 
wußte nicht recht, sollte diese Bemerkung der 
jungen Schönheit oder den Früchten in ihrem 
Korbe gelten.

D as Mädchen nahm die Anerkennung 
gleichmüthig hin, etwas anderes schien ihr 
wichtiger zu sein. S ie  beugte sich vertraulich 
näher zn dem jnngen Bursche». »Paul, ver­
giß nicht die Abmachung," sagte es.

„Sobald es dunkelt, bist Dn in der Felsen- 
schlucht, vor der die drei abgehauenen Banm- 
stninpfe der Akazien stehen! Ich kenne den 
Platz genau. E r ist kaum eine Viertelstunde 
von Ladysmith entfernt, aber ein versteckter 
Zufluchtsort!"

D as Mädchen nickte.
„Ich habe ihn die Nacht vorher entdeckt, 

a ls  ich hier nmherstreifte. W arte dort auf 
mich, bis Dn das Zeichen hörst! Ich werde 
T ag und Nacht aus dem Posten sein und 
alles bereit h a lte n !"

Wieder nickte das Mädchen, nnd diesmal 
noch eifriger. Ih re  Angen leuchteten. „Du 
mutzt selbst zu Pferde sein, P au l, nnd an 
Renners S a tte l muß mein Gewehr und mein 
Patronengürtel hängen! Ich brauche ihm 
ja  nur zn pfeifen, dem treuen Kerl, bann 
kommt er gleich angejagt."

„D as kann eine gute Hetzjagd geben," 
sagte der B ur und sah dabei höchst vergnügt 
aus. „Ich lasse Dich nicht im Stich!" Wollen 
sehen, ob Du mich nicht brauchen kannst l 
Ganz ungernpft werden sie Dich nicht lassen, 
wenn Dn überhaupt wieder heil heraus­
kommst !"

E r hatte die letzten W orte leise hinzuge­
fügt, aber der Blondkopf hatte sie doch ge­
hört. Seine Antw ort klang zuversichtlich. 
„Ich vertraue auf G ott, der m ir seinen 
Engel schicken kann. Aber wie auch alles 
kommen mag, des Herrn Wille geschehe!"

Die beiden drückten einander die Hand, 
dann kehrte der B nr um, nnd das Mädchen 
ging weiter, gerade» Wegs anf Ladysmith zu.

M an ließ es ungehindert hinein, und 
langsam wanderte es die Hochstraße hinaus, 
während die klugen Augen aufmerksam die 
Umgebung musterten.

Kein Sonnenschein, weder am Himmel 
»och auf den Gesichtern der Menschen, die 
finster und verdrossen ihres Weges gingen. 
Die Einwohner hielten sich meist in ihren 
Hänsen, zurück, und die englische» Soldaten, 
in abgetragenen Uniformen, die ihnen 
schlotterig um den Leib hingen, sahen hungrig 
und mißmuthig aus. D as Leben m der ein­
geschlossenen S ta d t mochte ihnen wenig 
behage».

M ehrere anhaltende Regentage hatten die 
Wege mit einem zähen Schlamm überzogen, 
der wie S yrnp  an den Sohlen der Fuß 
gänger klebte. Auch der heutige T ag  w ar 
kalt, trübe und schmutzig. G ran in grau sah 
alles aus, nnd kein Leben herrschte in den 
Verödeten S traßen , nu r durch die

nnd sauste es unheimlich. D a Achten die 
fenerigen Bälle der Buren und schlugen m 
die Häuser oder wühlten sich ,N den Boden, 
Steine und Erde nmherschleudernd. Auch 
der lange Tom hatte seine Morgeninnsik be­
gonnen nnd heulte, von dumpfen Schlägen 
begleitet, sein schauerliches Lied.

D as Mädchen w ar in die Nahe der 
Kirche gekommen, als der lange Tom eine 
seiner Kugeln dorthin sandte, die die eme 
Ecke des Gotteshauses wegriß und sich dann 
mit einem dumpfen Schlage in den S traßen­
bau, m bohrte. ...

Kalk und Steinbrocke» überschütteten die 
rasch Zurückweichende, nnd der aufspritzende 
Schmutz flog ihr in das Gesicht. S ie hielt 
einen Augenblick in ihrer Wanderung "ine. 
W ar ihr etwa bestimmt, von den Geschossen 
der eigenen Leute gelobtet zn w erden? Der 
Gedanke gab ihr einen Stich dnrch das 
tapfere Herz, ,„,d sie biß mit den festen 
weißen Zähne», aus die Unterlippe, als wollte 
sie dem aufsteigenden Unbehagen nicht ge­
statten, sich vorzudrängen.

Entschlossen richtete sie sich wieder auf, 
wischte den Schmutz aus dem Gesicht und 
bog in die S traß e  zur Rechten, in die soge- 
nannnte Hochstraße, ein.

Die sah „och wüster aus. Viele Häuser 
lagen dort in Trüm m ern, und wo noch ein 
Gebäude stand, erschien es verlassen und ver­
ödet, denn bis meisten Einwohner von Lady­
smith hatten die Keller zu ihrem Aufenthalts­
ort gewählt. . ^

Au, Ende der langen S traß e  zeigte sich 
lii NI vr» ein großes, wohlerhaiteues Gebäude. Etliche 
Lüfte pfiff englische Offiziere gingen die Steinstufen hin.

aus „ich verschwanden in der H austhür.
Dem Mädchen w ar das nicht entgangen, 

es strebte jetzt nach demselben Ziele nnd las  
befriedigten Blickes über dem P o rta l „Hotel 
Ladysmith". Ruhig, als verstände sich das 
von selbst, tra t  es ein. nnd als es jetzt die 
Stim m en von oben herunter schallen hörte, 
stieg eS leichtfüßig die Treppe hinaus und 
öffnete die nächste Thür. die in das Frtth- 
stücksziminer der Herren führte.

Kann, hatte sie den hübschen Blondkopf 
hineingesteckt, so wurde ihr auf englisch und 
in gebrochenem holländisch zugerufen, herein« 
zukommen und ihre Schätze auszukramen.

S ie ließ sich das nicht zweimal sagen, 
machte ihre» schönsten K»ix und sah sich un­
befangen mit den großen Blanangen im 
Kreise um.

„W as für ein hübsches Mädchen! Eine 
wahre Schönheit!" klänge», die W orte behend 
durcheinander, während die Bewunderte ihre 
Früchte aus dem Korbe holte und mit eifriger 
Zunge den W erth ihrer W aare pries.

Aus alle englischen Anreden antwortete 
sie nur mit einem Achselzucken oder Kopf- 
schütteln. Augenscheinlich verstand sie jene 
Sprache nicht, sonst hätte sie wohl bei so 
vortheilhaftem Angebot rasch zugegriffen.

Nachdrücklich wiederholte sie anf hollän­
disch ihr Angebot und nahm alle zehn Finger 
zn Hilfe» um sich verständlich zu machen. J a ,  
sie fuchtelte dem Kecksten unter den sie „in- 
drängenden Herren so energisch mit ihre« 
gekrümmten Finger vor dem Gesicht „'»her, 
um ihm den P re is  für die Früchte klarzu­
machen, daß es fast aussah, als ob sie ihn» 
die Augen auskratzen wollte. (Forts, folgt )
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der i» der Nacht vom 16. zinn 17. April aus dem 
hiesige» Zentraigefäiiguiffe ansgebrochen war, ist 
gestem Abend beim Bahnübergänge am Bahnhöfe 
«rge Thor von dem Schutzmann König aufgegriffen 
und verhaftet worden. Schulz hat sich in der 
Zwischenzeit in Ohra. wo er früher gewohnt hat, 
und m den Nachbarorten herumgetrieben. E r er« 
klarte, er hätte Angst vor dem Köpfe» gehabt, 
sonst wäre er nicht ansgebroche».

Danzig, 2. Mai. (Znr weiteren Vorberathnng 
der Industrie- und Gewerbcansftellnng in Danzig) 
traten am Donnerstag Abend etwa 100 Vertreter 
der Groß- und Kleiniudustrie, des Handels, Ge­
werbes und Handwerks zusammen. Es wurde 
beschlossen, das Ausstellnngsjahr »och nicht fest- 
Ulegen. sondern als Zeit der Ausstellung die 
Jahre 1804 bis 1906 in Aussicht zu nehmen. Für 
eine wirklich gediegene und größere Ausstellung 
hielt man die Vorbereitnngszeit bis zum Jahre 
1904 für zn knapp. Herr Regiernngsrath a. D. 
Schreh erachtete es als wiiuschenswerth. daß znr 
Zeit der Ausstellung die technische Hochschule, die 
1904 eröffnet werden soll, im Gange ist. Die Ver- 
sammlnng hatte das Ergebniß, daß sich 68 größere 
und kleinere Firmen zur Betheiligung an der 
Ausstellung schriftlich verpflichtete». Als Griind- 
ftiick für eine» Garantiefonds wurde» isooo Mk.
^ U 'B a h n -m  i. Ostpr.. 30 April lEin grauen­
hafter Vorfalls hat nach der „Heil. Ztg. einem 
Menschen das Leben gekostet. Der Arbeiter Schulz 
war auf einen erst ca. eine Wache be, Herrn 
Besitzer O. Döpner im Betrieb befindlichen Wind­
motor gestiegen, um etwas dort zn ordnen nnd — 
seî  es seine U»keii»t»iß oder ein noch nicht aufge­
klärter Zufall — die Maschine fing an zn arbeite» 
»nd zerriß den Mann buchstäblich in Stücke.

Königsberg. 1. M ai lJm  konservativen Verein) 
hielt Herr Professor Südlich einen Vortrag über 
die Diätcnfrage im deutschen Reichstage, in dem 
er eine Stelle des Mittelstandes für die Diäten- 
frage eintrat. Herr Archivar Dr. Karge drückt 
seine Shmpathiee» für dieAllssührnngendes Herr» 
Professor Hnbrich aus; auch er sehe keine 
Schädigung des Parlamentarismus in der Ge­
währung von Diäte» — natürlich nur Reichs- 
diäten. Die Gewährung von Parteidiäten. so er­
örterte schließlich noch Herr Professor Hnbrich, 
würde allerdings nicht den gewallten Zweck haben, 
sie würde die betreffende» Abgeordneten z» 
Sklaven ihrer Partei machen. Anders mit Reichs- 
diäten.
. Gumbinnen. 1. Mai. (Von« Mordprozeß Krosigk.) 
T>ie Berathung des Gerichtshofs vor der Knnd- 
«ebniig des Urtheils nahm mir 1'/, Stunde» in 
Mvriich. Wenn über die Anklage wegen Mordes 
"der Todtschlags von einem bürgerlichen Schwnr- 
Kseicht entschieden wird, so werde» Gründe für 

Vernrtheilnug oder Frelsprechung nicht au- 
Webe«. Anders bei einem solchem Urtheil des 
^-^rkriegsEichts. welches aus 2 Oberkriegsge- 
richtsrgthx,, »nd 5 Oifizieren znsammengesetzt ist. 
„a erste Urtheil im Krosiakprozeß war am 
23. J ,,„ j ,goi »esällt worden. Damals beantragte 
L "  Vertrtter ^dcr Anklage gegen Märten TodeS- 
Lrafe. gegr„ Hisel zwei Jahre Gesangnlß. Das 
" ''^sgerich t. das aus einem Kriegsgerichtsrath 
L"? ^ ^ ^ r ie re n  besteht, sprach beide Angeklagte» 
i'bl- Urgen das Urtheil wurde Bernsnug einge- 
IsA, v  J»> Militärstraiprozeß ist zum Unterschied
znwL'L'WS.S
General von Alten, verfügte die Wiedern) M
Hickels. erschien die beiden Angeklagten N  
zu erachten. Das Oberkriegsgericht erkannte dann 
am 20. Augnst Märten des Mordes schuldig und 
verurtherlte ih» znm Tode, »vährend Hickel aber- 
nials freigesprochen "'"'de. Nn„ w„rde Revision 
eingelegt, weil der Gcrimshof nicht ganz dem 
Gesetze gemäß besetzt worden war. Das Reichs- 
militiü gericht hob am 11. Januar 1902 das Urtheil 
des Oberkriegsgerichts auf. nnd so kam die Sache 
nochmals vor dem Oberkriegsgericht zn einer 
14tagigeu Verhandlung, die damit endete, daß 
Märten und Hickel wiederum wir bei der ersten 
Verhandlung freigesprochen wurde. — Den Familien 
Märten nnd Hickel sind bis Donnerstaa Vor­
mittag weit über 100 Gliickw.iiischtelegramme zn-gegangen.
f a l l? h ? t" s i^ n ? '^ m ' - lEm gräßlicherUnglücks- M  Nachmittag auf dem Grund­
stück der hiesigen Apotheke ereignet. Dort waren 
mehrere Leute mit Drainagen» beite» beschäftigt, 
als plötzlich die Giebelwand des Laboratoriums, 
an dem die Röhrenleitnng vorübergefnhrt werden 
soll. einstürzte und zwei Arbeiter in einer Tiefe 
von 2'/- Metern begrub. Durch die Erdgrabiingen 
war das Fundament vermuthlich gelockert worden, 
wdaß die morsche Wand des alten Anbaues »ach- 
l>ab „nd in sich zusammenfiel. Herr Rittmeister 
m>» Treskow beorderte sofort eine Abtheilung 
Dragoner, mit deren Hilfe die Ausgrabung der 
Leide» Verschütteten ins Werk gesetzt wurde. Der 
Arbeiter Friedrich Klewer aus Lawischkehmeu 
"urde todt anS dem Schutt hervorgezogen, ihm 
U r  der Kopf eingedrückt, der andere, ei» Pole. 
Malücklicherweise mir unerhebliche Verletz,,„gen er- 
ei,,.°"- Das Innere des Laboratoriums gleicht

L' Trümmerhaufen. . .  „
beii^'ndera. 1. Mai. (OPlawitz). wo, die Frauen- 
Bröu,'g"1t erbaut werde» soll. ist 7 Kilometer von 
gelegen^" ">" rechten Brahenfer sehr günsta 
dernnn»,"ud genügt allen gesiiiidheltlichen Anfor' 
ga, W en Auch wirthschaftlich liegt der Ort seh» 
K i " i , , k ' k B e r b i u d n u g  mit Bromberg dmch 
Beic,^,'^°rhaiide>, und die Anlegung elektrischer 
bes leicht maschinelle» Belrie-
Ban der Ankakt >«:'x"'' 'st Das Material zum

--- "„s versviockci, niid auch der Forstfiskns 
ovtes Eiltgeaeukomlnen zuge- 
ll!t der für 50 Frauen berech- 

^ " e r„  33009 Mk. jährlich er-

könig,einer Lngenheilanflalt für Frauen in der 
Mit,ei.,8°rft OPlawitz 140000 Mk aus V ereint 
9oi> lgg^rgegebeu. außerdem soll ei» Darlehn 
Von der N» M.. das mit 3 Proz. zu verziusenit 
Nominell mAbesversicherungsanstalt Posen anfgc-

!oziwd°',»^Ü. 2. Mai. (Verschiedenes.) Bon einer 
brmrrkt"wo?d-!?°" Maifeier ist hier gestern nichts worden. — Das 1000 Morgen groß«

Rittergut Berlinchen bei Klahrheim hat Herr 
Benno Tilsiter-Bromberg angekauft. — Der Voll- 
ziehnngsbeamte Ritter beim Magistrat hierselbst 
hat sich der Unterschlagung amtlicher Gelder im 
Betrage von 700 Mk. schuldig gemacht. Er hat 
sich der Staatsanwaltschaft selbst gestellt und ist 
in Untersuchungshaft genommen. — Als Leiche 
aufgefunden wurde im Kanal an der 3. Schleuse 
der Grenadier Prahl von der 3. Schwadron des 
Regiments Grenadiere zu Pferde. P . war am 
zweiten Osterfeiertage fahnenflüchtig geworden nnd 
wurde seitdem vermißt.______________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. Mai 1902.

— (Znm Zi v i l v o r s i t z e n d e n  der  Ob e r -  
ersatzkom missio»)  im Bezirke der 69.. 70.. 72. 
nnd 74. Infanterie!» igade ist Herr Regiernngsrath 
Wölbling in Marienwerder an Stelle des nach 
Liegnitz versetzten Herrn Negiernngsraths Schallehn 
ernannt.

— (Znm R i t t e r  der f ranzös i schen E h r e n ­
l egion)  wurde Herr Rittmeister von Terenczki 
in Alexandrowo unter Verleihung der Jnstgnien 
ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gerichtsasseffor 
Dr. jnr. Willh Erdmann ans Danzig ist infolge 
seiner Wahl znm besoldeten Stadtrath in Walde»- 
burg in Schlesien die nachgesuchte Entlassung aus 
dem Jnstizdienste ertheilt worden.

Der Landmesser Wilhelm Haffner ans Bereut 
ist als Katasterlandinesser berufe» nnd vereidigt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der StrafanstaltSsekretär 
Schütte zu Bonn ist zum Strasanstaltsinspektor 
ernannt und vom 1. Mai d. J s .  ab an die S traf­
anstalt zu Mewe versetzt worden. Der Strafanstalts» 
sekretär Matthesius zu Mewe ist znm Strasanstalts- 
inspeklor ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  Post.) Versetzt 
ist der Postassistent Wergin von Beeck bei Ruhrort 
»ach Thor«.

— <Bea m t e n m a n g e  l.) Großer Mangel an 
Beamten herrscht, wie wir hören, zurzeit im Ober­
postdirektionsbezirk Danzig. Besonders auffällig 
ist das fast gänzliche Fehlen eines jungen Nach­
wuchses. Obgleich durch Austausch älterer, anstel- 
lungsberechtigter Beamten gegen jüngere, zwischen 
den Oberpostdirektionen Danzig und Berlin ein 
kleiner Ausgleich stattgefunden hat. herrscht immer 
noch ein solcher Mangel, daß es häufig nicht mög­
lich. ist für erkrankte oder beurlaubte Beamte sogleich 
Ersatz zn schaffe»; die Lücken müssen in solchen 
Fällen durch die übrigen Beamten ausgefüllt 
werden. Ans diesem Grunde ist auch den Post­
ämtern. selbst großer Garnison- bezw. Grenzstädte, 
für den bevorstehenden Erholnngsnrlanb der Be­
amten kein. oder doch nur ein ganz unzureichender 
Ersatz gestellt worden, sodatz dieser Urlaub eben­
falls »nr durch Uebertragung der Dicnftgeschäfte 
auf andere Beamte ermöglicht werde» kann. Durch 
diese Dienstübertragnngeii wird das Leistnngsmaß 
der Beamten erklärlicherweise noch mehr erhöht, 
sodaß man an manchen Orten schon auf den Urlaub 
verzichten will.

— (Falsche 500-Rnb e ln  oten)  sind znm Vor­
schein gekommen. Jedes Falschstück ist ans zwei 
Blättern zusammengeklebt, was sich beim Betasten 
infolge einer gewissen Dicke des Papiers heraus- 
siihlen läßt.

— i C o p p e r u i k n s v e r e i n . )  Die nächste 
Monatssitznng findet am Montag den 5. Mai. 
abends 8'/, Uhr im Fürftenzimmer des Artnshoses 
statt. Außer einigen Mittheilungen des Vorstandes 
steht anf der Tagesordnung der Bericht Über den 
Stand der Wiederherstellnngsarbeiten am Denkmal 
der schwedische» Prinzessin Anna in der hiesigen 
S t. Marienkirche, sowie die Anmeldung eines 
ordentlichen Mitgliedes. I n  dem »m 9 Uhr be­
ginnende» wissenschaftlichen Theile, zn dem die 
Einführung von Gästen, auch von Damen, erwünscht 
ist. wird Herr Professor Bocthke über „Jnlianns 
Apostata" einen Vortrag halten.

— (D er christliche B e r e i n j n n g e r  Männe r )  
">acht. wie alljährlich, am nächste» Donnerstag 
(Htmmclfahrtstag) einen Ausflug nach Lnlka». 
Jeder junge Mann ist dazu eingeladen. Abmarsch 
morgens '/,6 Uhr von Eilinie»Vorstadt 42. Der 
Ausflug wird in diesem Jahre noch interessanter 
dadurch, daß der Blaserchor vollständige Marsch­
musik mit Schlagwerk eingeübt hat. I n  Lnlkau 
finden nach dem Besuch des Gottesdienstes Minik 
nnd deklamatorische Vortrüge statt, außerdem Ball- 
und andere Spiele. Die Briide,vereine des Tborner 
Kreisverbandes werden soweit als möglich ver­
treten sein.

— (Der S t e n o g r a p h  env ereil»)hielt gestern 
Abend in -seinem Vereinslokal bei Dhlewski die 
monatliche Sitzung ab. die gut besucht war. Die 
Beschlußfassung über Statutenändernngen wurde 
auf die nächste Sitzung verlegt. Beschlossen wurde, 
das Stiftungsfest des Vereins in diesem Jah r 
im engen Kreise in den Räumen bri Dhlewski etwa 
im Monat Jun i zu begehen, wozu die genauere 
Zeit vom Vorsitzende» »och besonders bekannt ge­
geben wird. Arl. Kosirlewska und die Herren 
Polzin und Pogorzelski wurden als Vergniignngs- 
komitee gewählt.

— ( D i e  b i o g r a p h i s c h e n  Fes tvors te l -  
l u n g e »  des F l o t t e n v e r e i n s )  schließen am 
morgigen Sonntag; möge daher von der Gelegen­
heit. die interessanten Bilder aus dem Marine- 
nnd Seeleben rc. zu sehe», morgen »och ausgiebig Ge­
brauch gemacht werden. Nachmittags nm 3'/, Uhr 
stndet eine Sondervorstellung für die Vereine des 
^ .!^"^^"ckes Thor» einschließlich derenFamilieii-

Aei Beginn dieser Sondervor- 
Landraih v. Schwerin, der Bor-

— m b  Thor» des Flottenvereins, 
eme Ausmache halten. Die gestrige Vorstellung 
" E  A " r  *"^.,^kffer besucht, als die vorige». 
De>l e urelnen Bildern spendete man den reichsten 
Belsall. ^ i  noch besonders erwähnt, daß der 
Apparat r wt mi tdem gewöhnlichen Kinemato- 
grapheu S». velwechseln ist. Der Biograph ist 
alleiniges Eigenthnm der Mntvskopgcsellschaft in 
Berlin, die lh» dem Flottenverei» nur znr Ver­
fügung gestellt hat.

— ( A n f b a s  K o n z e r t  d e s  O p e r n -  
ense, ü b l e s )  von, Posener S tadtth eater, welches 
am morgigen Soiinwg m, Viktoriasaale statt­
findet, weisen Wir nochmals hm.

— (Das  Promenadenkoi izer t ssol l t emorgen 
Mittag zwischen 12 und 1 Uhr ans dem Altstädt. 
Markt des Troinpeterkorps des Ulanenregimeuts 
von Schmidt ansführen.. Infolge des Ablebens 
des Chefs des Ulanenregiments von Schmidt, des 
Prinzen Georg von Preußen, wird diese Bestim- 
mnng aber wohl eine Abänderung erfahren.

— (Die Wi t t e r una s ve r hä l t n i s s e )  waren 
in letzter Zeit für die jungen Saaten recht un­

günstige gewesen. Die Nachtfröste hatten einen» 
Theil der S aa t verdorben, was man an der röth- 
lichen Färbung derBlattspitze» bemerke» kann. Der 
Regender letzten Tage hat nun sehr giiiistig gewirkt. 
Er hat den Frost aus dem Bode» getrieben »nd das 
Wachsthum rasch gefördert. Jetzt reichlicher 
warmer Sonnenschein nnd die Natur holt das 
wieder »ach, was sie versäumt hat. Den rasche» 
Fortschritt in der Natur nach den regenreiche» 
Tagen kann man mehr noch als anf den Feldern 
an Bäumen nnd Sträuchern beobachten. Während 
vor einer Woche kaum die Knospen aufgebrochen 
waren, entwickeln sich jetzt fast zusehends Tag nm 
Tag die jungen Blättchen zu einer hellen wunder­
schöne» Frühlingspracht. Der Rasen nimmt seine 
frische Färbung an »nd überall tr itt jetzt erst 
eine eigentliche Frühlingsstiinmnng. wie sie nur 
der Monat Mai geben kann, hervor. Wen» Fra» 
Sonne sich aller der des Lichtes »nd der Wärme 
bedürftigen Lenzeskinder mit Liebe annimmt, 
dann stehen wir bald inmitten einer holden 
Maicnpracht.

— (Pol i ze i l i ches . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 3. Mai früh 1.30 Mir. 
über o. __________

Podgorz, 2. Mai. (Wochenmarktverlegnng. Re­
vision derJnvaliditätskarte».) Wege» des Himmel- 
fahrtstages fi»det der Wochenmarkt hier am 
Mittwoch den 7. d. M ts. statt. — Znr Kontrol- 
ansfiihrung wird der Kontrolbeamte der Jnva- 
liditäts- und Altersveisichcriingsaiistalt der Pro­
vinz Westpreußen Herr Zollenkopf Thor» voraus­
sichtlich am 2l. Mai hier eintreffen.

Podgorz. 1. Mai. (Feuer.) Gestern nachts kurz 
nach 2 Uhr brach im Gehrke'schen Gasthanse in 
Grabia Feuer aus, welches das oberste Stockwerk 
des Hauses vernichtete. Dann gelang es der ange­
strengten Arbeit der Dorfbewohner das Feuer zn 
bewältige». Es wird böswillige Brandstiitnng 
vermuthet. G. ist versichert nnd erleidet keinen 
Schade». (P. A.)

Roßgarten. 2. Mai. (Znr Errichtung eines 
Beamtenhanses) wird nnS mitgetheilt, daß nicht 
der Postsiskns. sondern Herr Baiiiinternehmer 
Thober-Tbor» das betreffende Grundstück gekauft 
hat. Das Gebäude übernimmt die Post erst später

Theater, Kunst und Wissenschäst.
Die ,Nordd. AUgem. Zeitung" schreibt: 

Am 28. nnd 29. Jun i findet in T u r i n  im 
Anschluß an die dortige Ausstellung für 
dekorative Kunst unter Patronat des Königs 
und der Königin von Italien  sowie der 
Prinzen und Prinzessinnen des Hauses Sa- 
voyen ein i n t e r n a t i o n a l e r  M n s i k -  
u n d  G e s a n g s w e t t s t r e i t  statt. Das 
mit der Vorbereitung dieses Uiiternchmeiis 
betraute Komitee in Turin (Oomitato 
oräinLtoro äel Ooncorso > international« äi 
Uusioa » ll'orino), an dessen Spitze Graf Von 
Rorä. steht, hofft, daß sich auch d e u t s c h e  
Musikkorps und Gesangvereine betheiligen 
werden «nd ist gern bereit, jede gewünschte 
nähere Auskunft zn ertheilen._____________

M aniliftsM iU s.
( D e r  W a s s e r l ä u f e r  G r o ß m a n n ) ,  

Erfinder einer sonderbare» A rt von Wasser- 
schuhen, hat kürzlich eine Reise von etwa 
150 Kilometer auf der Dona» zurückgelegt. 
Er lief von Linz bis Wien auf dem Wasser 
des Stromes» während seine Fran ihn in 
einem Boote begleitete. Die Fahrt nahm 
nicht ganz zwei Tage in Anspruch. Die 
Wasserschnhe bestehen ans Alttmininmcylin- 
dern von dreizehn Fuß Länge und sind so 
leicht, daß sie wie ein R uderpaar aus den 
Schnltern getragen werde» können. Dnrch 
eine tretende Bewea»»g setzt der Wasser- 
läufer vier rnderartige Flügel in Drehung, 
durch die er vor dem Untersinken geschützt 
wird.

( K a l t e s ,  r e g n e r i s c h e s  W e t t e r )  
herrscht seit einer Woche in der Krim. Am 
29. April wüthete im Süden der Krim ein 
Schneestnrm.______

^Neueste Nachrichteit.
Striegau (Schlesien), 3. M ai. Gestern 

Abend hat sich der L a n d r a t h  des hiesigen 
Kreises, von Klitzing e r s c h o s s e n .  Die Be­
weggründe hierzu sind unbekannt.

Berlin, 3. M ai. Aus Anlaß des Ab­
lebens des P r i n z e n  G e o r g  v o n  
P r e u ß e n  ist eine 14tägige Hoftrauer an­
geordnet. Die Beisetzung wird dem Wunsche 
des Verschiedenen gemäß vermuthlich in 
Schloß Rheinstein am Rhein stattfinden. Die 
„Kreuzztg." weist darauf hin. daß der Prinz 
dnrch seine nie ganz feste Gesundheit «nd 
seine wiederholten Krankheitsfälle veranlaßt 
wurde, sich von dem öffentlichen Leben 
zumeist zurückzuziehen. Die Nachricht voin 
Tode des Prinzen wurde in Berlin erst in 
später Nacht bekannt. Eine Anzahl Berliner 
Blätter haben bereits warme Nachrufe 
gebracht.

Berlin, 2. M ai. Infolge Betheiligung 
an der Maifeier sind in Berlin zahlreiche 
Arbeiter sür mehrere Tage ausgesperrt worden.

Berlin. 3. Mai. Bei der heutigen Vvnniitags- 
ziehmig der prenß Klnssenloiterie fielen Gewinne 
von 75000 Mk. auf die Nr. 13l 139. 30000 Mk. auf 
die Nr. 49085. 10 000 Mk. ans die Nrn. 174834 
196209. 5000 Mk. auf die Nrn. 27256 349S8 212638. 
3000 Mk. auf die Nr». 11928 16038 23706 35326 
39428 40205 43045 64407 57322 65948 83103 
91 484 115370 117599 II7916 125649 129927 132296 
137259 138196 140303 I4I016 142730 I43I26 
152405 160094 165996 168527 170146 175842 
179193 201312 211460 212265 218683. (Ohne 
Gewähr.)

Celle. 2. M ai. ReichStagsstichwahl. Wehl 
(natlib.) I 1 145 Stimmen, von der Decken 
(Weife) 10326 Stimmen.

Lübeck. 2. Mai. Der Vorschlag, den Prinzen 
Heinrich als gemeinsame» Reichstagskandidaten 
der bürgerlichen Parteien aufzustellen, wurde von 
dem Chefredakteur Wienand in einer Sitzung der 
freisinnige» Bolkepartei gemacht. Die Versamm­
lung beschloß nach lebhafter Debatte, in einer für 
nächsten Mittwoch einzuberufenden Generalver­
sammlung über die Kandidatur endgiltig zn be­
schließen.

Halle, 3. M ai. Die elektrische Fernbahn 
Halle-Merseburg wurde gestern Abend nach 
der landespolizeilichen Abnahme der Theil­
strecke Ammendors-Mersebnrg anf der ganzen 
Linie in Betrieb genommen.

Schloß Loo, 3. Mai. Das heute früh 
ausgegebene Bulletin meldet: Die Königin 
hatte eine ruhige Nacht und war in den 
letzten Tagen fieberfrei. Die Nahrungsauf­
nahme ist andauernd genügend, die Kräste 
nehmen zn. Da die Besserung fortschreitet, 
ist Professor Rössing nicht mehr ständig in 
Schloß Loo, sonder» bereits nach dem Haag 
zurückgekehrt.

Schemacha, 3. M ai. Gestern Abend 7 Uhr 
wurde hier ein schwerer Erdstoß verspürt.

Prätoria, 2 M ai. Oberst Barker meldet, 
daß am 30. April Manie Boiha mit 2 
Adjutanten und 11 anderen Bure» fünfzehn 
Meilen südöstlich von Frankfurt gefangen 
genommen wurde. Manie Botha ist ein 
Neffe des Generals Botha «nd Dewets 
tüchtigster Offizier.

BerautwortUch Mr den In h alt: Hetiir. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/, . . 
Pren fische Konjols 3'/."/« . 
Bren fische Konjols 3'/, °/« . 
Deiitjche Reichsaulcihe 3°/« - 
Deutsche Neichsanleihe S'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3"/« »eul. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/.'7° .  - 
Posener.Pfandbriefe "'/» .

Italienische Rente 4°/.. . . 
Rmnän. Rente v. 1894 4°/, . 
Disko». Kominandit-Authett« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpencr Bergw Aktien . . 
Lanrahütte-Aktie» . . . . 
Nordd. Krediiailstall-Akiien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

Weizen M a i ...........................

" September . I  ̂ .
Roggen M a i ...........................

Ju li

vörkeub» 
3. Mai

richt.
2. M ai

216-15 210-15
85-25 85-30
92 30 92-30

101 90 101-75
101 80 101-75
92 50 92-50

101 90 101-80
69 -50 89 20
98 40 98 30
99 60 98 80

102-60 102-50
100-00 —

28-20 28-05
102-00 102-00
83-25 82 90

186-40 t86 25
203-75 204-50
169-75 169 -75
200-60 201-00
103 -25 102-00

89'/.
33-70 33-70

168-50 167-05
168-00 168-25
163-00 163 -50
147-75 147-75
145-25 145-50
140—25 140-50

Bank-Diskont 3 vCt.. Loinva» dziuSfnlr 4 PCt 
Privat-Diskont IV. VCt.. London. Disko»! 3 VCt'

B e r l i n .  3. Mai. (Spiritnsbericht.) 70 er 
33.70 Mk Umsatz 8000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  3. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. — russische Waggons.

Schafe. 7144 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 6 l ; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 55 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51 bis 53; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 88 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
56 bis 57: 3. gering genährte 52 bis 55. — Färsen 
und Kühe: I. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths 55 bis 66; 2. vollflerscl

gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färse» 50 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färsen 44 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- «nd ante Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Freffer) 48 bis 55. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 59 
bis 63; 2. ältere Masthammel 53 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzfchafe) 
48 bis 52; 4. Holsteiner Niedermigsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollflcischige der feineren 
Raffe» und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Psnnd schwer 1. 61-61 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 59—60; 4. gering ent­
wickelte 56-58; 5. Sauen 55 bis 56 Mk. — Von, 
Rindergeschäst verlies glatt, es wurde ziemlich 
ausverkauft. Der Kälberhandel verlief glatt, des­
gleichen der Schafhandel. Der Schweinemarkt 
Verlief ruhig nnd wird voraussichtlich geräumt

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn 
m, Sonnabend den 3. Mai. früh 7 Uhr. 
n f t t e m p e r a t n r :  -j- 4 Grad Cels. W e t t e r :

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Tem- 
veratnr -j- 10 Grad Cels.. niedrigste -l- 2 Grad 
Celsius.



Heute früh *-^4 Uhr verschied 
nach langem, schwerem Leiden 
meine innigstgeliebte F rau , unsere 
gute M utter, Schwester und 

chwägerin «

lil ,
geb. S t s k l

im 36. Lebensjahre, was ich 
hiermit im Namen oer Hinter­
bliebenen, um stilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt anzeige. 

X s m in r lU , Kaserneninspektor. 
Thorn den 3. M a i 1902.
Die Beerdigung findet am v. 

M a i 1902, nachm. 3V, Uhr, 
vorn Trauerhause, Neue F uß­
artilleriekaserne, aus statt.

Gestern früh entschlief sanft 
nach schwerem Leiden unser 
jüngstes Töchterchen

L i v n v -
was wir hiermit tiefbetrübt an­
zeigen.

T h o r n  den 3 M ai 1902.
kajsnKoW»K1 u. Frau

geb. Marks.
Die Beerdigung findet S onn­

tag, nachmittags 5 Uhr, vorn 
Tranerhause, Brombergerstr. 70, 
aus statt.

M k i U t  M i i M c h W ,
Gemäß 8 5 des Regulativs über die 

Erhebung der Hundesteuer in Thorn 
vom 13 /14. Ja n u a r  1892 wird hier- 
durch zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht, daß die anfangs April d. J s .  
aufgestellte Nachweisung der in Thorn 
vorhandenen Hundebefitzer während 
einer Dauer von 10 Tagen und zwar 
vom 5. bis iukl. 14. d. Mts. zur 
Einsicht der Betheiligten in dem 
Polizei-Sekretariat ausgelegt sein wird.

Thorn den 3. M ai 1902.
D ie P o lize i-V erw altu n g .

L tW W  M chttiiU
M on tag  den L. M ai d. J s . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich aus dem Gute Schetven 
bei Schönsee Westpr.:

2  Kutschwageu, 1 eisernes 
G elds-ind , 1 Büffet, 1 
eisernen Flascheubehalter, 
I  Prnutspind, 1 K leider- 
spiud m it S p iege l, 1 Ka­
narienvogel m it G ebauer, 
1 Bücherschrank m it I n ­
halt. 2 5  B ände allgem eine 
Geschichte, 1 Ofeuvorsetzer 
(Schirm ), 1 Schreibpult, 
1 Musikautomaten

öffentlich meistbiele-ld gegen Baar- 
Kahlung versteigern.

M i r .
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

ln ovrsrls« .
M isch k« ?. M  n„

vormitags 10 Uhr. 
werde ich auf dem Hofe des Gasiwirths 
M s e k  am Viehmarkt:

I  Verdeckwagkn, 1 H alb- 
verdeck, 1 Schlitten m it 
zwei Sitzen und 2  Pferde 
m it Geschirr

öffentlich meistbietend versteigern.
v e u l S O k n i a n n »

Auktionator,
Juowrazlaw, Breitestr. 2.

Holzverkanf.
Königliche Obers. Dretvcnzwald. 
Montag den 12. Mai d. J s ., 
vorm. 1Ü Uhr. in SoNroibars 
Saal zu Schönste: 23 Kiefern 
mit 13.4 kw, sowie Brennholz 
verschiedener Holzarten und Sor­
timente iStangenhaufen) nach 
Vorrath und Bedarf._________

Als Wirthschsftsfräulein oder 
Stütze der Hausfrau sucht per so­
fort oder 1. J u n i  in Thorn Stelle. 
Bin ferner mit der Küche vertraut 
und versteh feine Handarbeit. Näheres 
durch F ra »  tÄvitis llatarrxnsbL, 
Nmstädt. M arkt 18. I.

taun sich sofort melden
___________ Gerechtestraste 30 .
Aufwärterin ges. Gerstenstr. 3, pt. r.

Junger M ann
sucht, gest. aus gute Zeugnisse unter 
bescheidenen Ansprüchen von sofort 
Stellung in einem Kolonialwaaren- 
nnd Destillationsgefchäft. Anerbieten 
unter K . H S S  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

MiriWhn M -8M
sucht Kolabolck», BangewerkSmstr., 
____ ______ Culmsee.________

Eine Mauserbüchse mit sämmt­
lichem Zubehör ist billig zu ver­
kaufen Windstr. S, pt.

VKVNSLKK lsor.
K ö M b s - 8s n M 8- '  '

veranstaltet vvm

Vei-banäs äsc sl-siwilligen Ssniiäiskolonnen üer! 
nöi-älieksn unö önllleksn pcovinrsn k»feu88vN8?

V .  b i s  1 G .  m
I L I a s s o  k o v o r t z e ,

o u ü  l L m i 8 t x « , v « r l l r s .

„  v :  8 a i > I t L t 8 H V « 8 e n .

Gartenmöbel, Gartengeröthe, 
Rasen-M äher

empfehlen billigst
L  I V l r o e L t z o v v s t z i ,

Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21.

Wstm 8«sd>ir!>l>e
gesucht L» VkrovLlevNssLlrk,

Eisenbaudlung.

12W 1S 00 M k .
auf mein in Schönwalde belegenes 
Grundstück mit ca. 5 M orgen Land 
zur ersten Stelle zu leihen gesucht. 
Feuertaxe 2000 Mk.

________ Kl.-Tarpen bei Graudenz.

5800 Mk.
höchst sicher zu zediren gesucht. Angeb. 
u. 19V2 a. d. G-schätsst. d. Z. erb.

E iu  kl. Grundstück
zu verkaufe». Auch ist ei» guterhal- 
teuer Krankcnfahrstuhl billig zu ver­
kaufen Mocker, M ittelstr. V.

Ei» gebrauchtes, gut erhaltene-
P u lt

wird zu kaufen gesucht. Angebote 
unter M . 0 .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Z » verkaufen:
1 große Zinkbadewanne, 1 hölzerne 
Bettstelle mit Tischplatte und Sprung­
federboden, 1 guter Kinderwagen,! 
Puppenstube, Kinderbettstelle.

Thalftratze 2 4 , I.

L-kÄoH-H W rrirssH
Gegr. 1868. Elisabethstr. 3, 

neben der Löwenapotheke.
Bekannt durch streng reelle 

Bedienung
und sofortige Ausführung 

jedes Auftrags.
Herren-Gamaschen von 5 Mk. an. 
Herren - Chevreanx - Gamaschen

12 Mark.
Damen- nnd Kinderstiefel 

werden -niedern annehmbaren Preise

L o s «
zur 8. Schneidemnhter Pferde­

lotterie, Ziehung am 10. M ai cr., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, L 1,10 M k.; 

zur 8. Wohlfahrts-Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. M ai, Haupt­
gewinn 100000 Mk.. a 3,50 M k.; 

zur Kömgsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai. Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 M ark 

zur S4. Marienburger Pferde- 
lotterie, Ziehung am 10. Jm n  cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, s. 1,10 Mk. 

zur westprentzischen Pferde-Ver 
losnug zu Briesen Westpr.. 
Ziehung am 10. J u l i  cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er ^Chormr Presse*.
Die von Herrn kränket, Altstädt. 

M arkt N r. 35, bisher innegehabte
W o h n u n g

in der 2. Etage ist bestens renovirt 
per 1. Oktober zu vermiethen. 

Kaufhaus 8 .
Cnlmerstr. 1, Bell-Etage, renovirt, 

zu vermiethen. p r o u s r .
F ü r  ruhigen Miether passend.

Dampfn ..M ach»"
unternimmt am

Sonntag den 4. Mai
eine

ZllazierW nach SWo
bis zur Grenze.

Auf der Rückfahrt Anhalten in 
Czernewitz.

Abfahrt von hier 2 '/ ,  Uhr, Ankunft 
___  9 Uhr abends.

R estm liilt 
Reichs- M  Kroile,

___  Katharinenstr. V.
I M '  Jeve»r S o n n ta g : ^ 8

Isnr-VksLnUsn.
k!8d8!N, 8 A U 0 8 .

M ß !  IÜÜ8S W .
S o n n ta g  den 4 . M a i er.,

von 5 Uhr nachmittags ab :
Ks088S8 IsnrvslMsn

für Zivil u. M ilitär nur mit Charge. 
E s ladet ergebend ein

v s m k s l o w s k c i .

Nktsris-G iirteii.
S o n n ta g  den 4 .  M a i er.:

11
im kleinen Saale.

VHIKSUslSN.
Sonntag Nachmittag,

von 4 Uhr ab:
F r e i k o n z e r t .

ausgeführt v. d. Pion.-Kapelle Nr. 17. 
Nachdem

T a n z k r n n z c h e n ,
wozu freundlichst einladet

! V l .  S o k u l L .

R« ÜÄ, Nnlitt.
S on n tag  den 4 . M a i er.,

Von 4 Uhr nachm. ab :

Fm ilitilkm zche«.
Hierzu ladet freundlichst ein

« t t t t i s l in  >r>««np

l'r k n i-m iil.
Jn y av er: v t t o  b u r i g .

Sonntag den 4. Mai cr.,
vou s  Uhr morgens ab :

frische........
W ohnung auch aw^ Sommerwohnung

zu vermiethen.
vurtb, Gärtnerei, Mocker, 

Thornerstr. 68.

M W e  F k D k i l e l l W k i i
des

D e u t s c h e n  F l o t t e n - U e r e i n s .
Nlur* «voll 8oiri»ts§ «Lsrr 4° Mal ou.

im Schützenhanse:
Zwei Vorstellungen

nachnr. 3 und abends 8 /̂z Uhr.
V orlrss. N M ä r-e o n e g r l uvä V orM ru llge»

^  . Ü 68  M l l g l ' A v l M .
Hochinteressante A usnahm en aus der M arine. 

Preise der Plätze:
1. Platz (numm.) 1 Mark. 2. Platz 50 Pfennig, Stehplatz 30 Vfennia.

S onn tag  den 4. M ai 1902:

Limalißtzs 6L8t8pie1-6M6ökt
des

iW-LüMlllW ÜW kilk» M s llM S
unter LlitrvirkuuK äes Llaviervirtuoseu IVl. L i e k s l a e U l .

Alles nähere die Zettel. — Programm e an der Kasse._____

Ziegelei-Park.
K o n n t a g  d e n  4. W n L  d .

nachmittags 4 Uhr:
O Z 7 0 S S S S

J s .

ausgeführt
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten H errn v ü k m o .
L i n l r i l l s p r e i s :

I m  Vorverkauf in den Zigarren - Handlungen von Dus2^U8L1, 
Breitestraße, und K M eL m ann-L ulisk i, Artushos, 20 Pfg. pro Person, 
Familienbillets (giltig für 3 Personen) 40 Pfg. ,

An der Kasse 25 Pfg. pro Person, Familienbillets (grltrg für 3 
Personen) 50 Pfg., Kinderbillets 10 Pfg.

Sei ungünstiger Witterung kinäei äas Lsncert im 
grossen Saale statt.

i» reW IliM . m ß M n  
m i bilim  A»Ä»»b>.

8mi»,
den 5 . d.

abends 8  U hr:

»MlS-VmMIIllWjl
im Artushof, rother S a a l

Beschlußfassung 
über eine Satzungsänderung.

D e r  erste V orsitzen d e.
DA 'r s v k n s u ,  Landrichter._____

S t . Georgen- 
Kirchban-Verein.

Eingetragener Verein.
An weiteren Spenden sind eingb 

gangen:
S tad tr. Herm. Schwartz 5 Mark, 

Buchhändl. E. F . Schwartz 1 Mark. 
Buchlmndl. M . Gläser 1 Mk., S tad tr. 
G. Loeschmann 3 Mk., Kanzl.-Rath 
Bandau 2 Mk., Steneriuspekt. Than 
1 Mk., L. Labes 3 Mk.. H. Soppart 
10 Mk., Heumann 2 Mk., Kfm. F . 
Kordes 5 Mk., Sattlerm str. A. S te ­
phan 3 Mk., Bankoorst. Altenburg 
1 Mk., F rl. Koerner 5 Mk., S tad tr. 
G. Fehlauer 50 Mk., Gebr. Reut. 
Baehr 3 Mk., Pros. Herford 1 Mk., 
Hensel 1 Mk., F r . P fa rr. Gonell 3 Mk., 
Photogr. Gerdom 1 Mk.. Landger.- 
Rath Hirschberg 3 Mk., F r . Laudetzke 
1 Mk. — Vorher 453 Mk., zilfamnlen 
558 Mk.

Thierschutz-Verein.
Dienstag den 6 . M a i,

abends 8 V, Uhr,
V o r s t s n ä s g i l r u n g

im Pilsener.________

Lertin kntslher AthsliktN.
Monatsversammlung

am Dienstag den 6 . M a i,
8 Uhr abends,

v»'b-i»li«rolstr'«
des

Herrn Hauptlehrer S v k « a i - l r r

.Als it«

Schülerinnen»
welche die feine Damenschneider« er­
lernen wollen, können sich melden bei 
_____ I»  v ü l ts i - ,  Bäckerstraße 15.

Llimax - DLslasss
r » i 1  I » a l L l L « i r n v n .

Bestes nnd billigstes Melasse- und Normalfutter ohne Torfmehl.
Hochverdaulich, diätetisch wirksam und haltbar trocken.

G arantirt 3 2 — 3 6  ^  Zucker.
Verabreichbar in unbegrenzten Mengen ohne abführende und schädliche 

Wirkungen offerire zu Fabrikpreisen.

krnolä l-ovwsndvi-g. Ikorn,
G en eralvertretu n g der D a n z ig er  M elasse  - KrastsUtter- 

Fabrik, G . m. b. H ., Dauzig,
fü r  d ie  K ts irk e  O u l r r i s s v  u n d  v r » L n » .

ist eine Anstrichmafse für Pappdächer, 

leidet weder durch große Hitze noch durch Kälte, 

läuft und tropft nicht ab. 
widersteht allen Temperatureinflüssen, 

ist streichfertig.

Ein Anstrich mit hätt fünf Jahre vor.
Den A lle in verk au f für Schnlitz U»d

Herr « u b n e r
Schnlitz

I

Prov. Posen.
Dörfer hat 

B a u u n t e r n e h m e r ,

» i  » n  i  D jM M ü ld - s « « ! »
Brombergerstr. 8«.

neben Fahrradhdlg. d. Herrn Llsmmer. 
Täglich

frischer Maitrank,
^  auch außer dem Hause.
Ebenso frischer Anstich von

stlSWs voll tvllvin lWt.
«I. N o « , . ' ,  Vertreter.

W i b s e s
Schönster Bergilügnnftsort, empsiehlt 
Schaukel, Karussell und Gondel­
fahrt. Sonntag morgen, von 3 Uhr 
ab : Kaffee mit Kirchen, sowie wohl- 
schmeckendes Landbrot,verschiedene 
Biere und Getränke.

Frischer Maitrank.
1 m ö b l. Z im m e r  zu vermiethen, 

dicht am Walde, F isch e rs tr . 5 5 ,  H.

sowie

liielbr Woiiirliiililin
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. vMdrü«8v'»e>i« LllkdüroeNr»!.

Ll>hi>?iih!iingsbii-rl
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. lio n ld lv M i. KlichLruckttkl.

Möbl. Zimmer nebst Kabinet sos. 
zu vermiclhen Strobandstr. 20 .

Möbl. Wohnung u. Bnrschengel. 
sof. z. verm. Gerstenstr. u .

Logis
mit kleinem einfachen Zimmer von so­
fort oder 15. M ai gesucht. Anerb. 
nur mit Preisangabe unter «D. 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.IH.

schönste Wchüllllg
verm. kill. L u o ta v  p r o « o »

Neustadt. Markt S4.

Pfervesta«
für 2  Pferde, Wagenremise nnd 
Bnrschenstube von sofort zn vermiethen 

Bromb. Vorstadt, S c h u lf tr .  18.
L'äLrrLasr ». Lu»a»-?sLl»wK,ekl»tzLswä vplllkwssigv üeulsoke 

fadk-illLts.
Vis5a»,sreug.«.NLr,. 
tAasekinen.lnckurri're 

1. /lntdvsttop, Köln o.. R.K. liekorl Lolode m. 1 j ük cl g. 
VauLnIiL äi.-sor ru kn- ! 
gnos-prvissn. LatLloZ z ALLt. V̂iväsrvsrk. so». ' «X IV r > 1k». « 7 jiv» . ^

Wer HM
einer Wittwe mit 40 M ark? Dieselbe 
würde diese Summe in kleinen Be­
trägen abzahlen. Geneigte Zuschriften 
unter v .  v .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

Ich warne hier­
mit jeden, meiner 

Frau L v a  N a u p l  geb. 
8 o K u l L  etwas zn borgen oder 
ihr Obdach zn gewähren, da sie 
mich verlassen hat, ich also für 
nichts aufkomme.

Rentschkan, 1. M ai 1902.
N s i n r i O k  » s u p l .

T ä g l i c h e r  K a l e n v e r .  ^

1SVS

M ai

Juni

Jüli

§
ß
>Z M

on
ra

g
Di

en
sta

g -s
s
8

L
lc»
K !

4 5 6 7 8 S
11 12 13 14 15 16
18 19 20 21 23 23
25 26 27 23 29 30

1 2 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

15 16 17 18 19 20
22 23 24 25 26 27
29 20 — — — —

— 1 2 3 4
6 7 6 9 10 11

13 14 15 16 l7 18

10
17
24
31

7
14
21
SS
' s
12
19

Hierzu 2  Beilage«, Ulnstrirtes 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Serlaa von L. Dombrowsf i tn Ä-kt».



1. Brilazr zu Rr 104 der „Thornn Presse"
Sonntag den 4. M a i 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzn»,i, Vvm 2. M a i  1902. 11 Uhr.
Auf der Tagesordiiniig steht die E isenbah»- 

b o r l a a e  in dritter Lesnng.
M inister v. T h i e l e n  erklärt sich auf Ersuchen 

des Abg. B r ü t  t (freik.) gern bereit, alles zu thu», 
was zur techuischen. wirthschastlichen und finan­
zielle» Fördern»» des Kleinbahinvesens nöthig ist. 
doch müsse an dem Grundsatz festgehaltru werden, 
daß der S ta a t einen Einfluß auf Kleinbahnen 
nicht ausübe, wenn erbe! denselben finanziell nicht 
betheiligt ist. -

Abg v. S  e i m b » r g Ikons.) bemängelt die Grund­
sätze. nach denen die Rentabilität für »e» proiektirte 
Linien veranschlagt zu werden pflegt. Diese Gruiw-

Aba H  o r n (natlib.) bittet, die Provinz Hannover 
in der nächsten Vorlage besser zu berücksichtigen 
als i»  der gegenwärtigen.

Abg Graf L i m b n r g  tkons.) t r i t t  fü r eine 
Eisendahiiverbindung von Breslan über Kottwitz 
nach Laskowitz ei».

Geh. Rath F leck  erwidert, daß dies Projekt 
der Erwägung der Regierung unterliege.

Abg. v. W e r deck Ikons.) bemängelt bei der 
Linie Kottbns « Spremberg die Abzweigung nach

^ M n llte r ia ld ir e k to r  F leck erwidert, daß es ledig­
lich Schuld der Interessenten sei, wenn die Linie 
Spremberg-Koherswerda nicht schon früher habe 
in Angriff genommen werden können.

Abg. S  ch m i d t -  M arburg (Z tr .)  befürwortet 
eine Linie W arbnrg-Höxter. D as sei die Gegend, 
wo Hermann , der Cherusker die Römer schlug. 
Wenn der heute ausstände, würde er sich wnnder», 
daß noch keine Eisenbahn da sei. (Große Heiter-

Vo>, zahlreichen Rednern werden lokale Wünsche 
vorgetragen. D ie Vorlage w ird schließlich ange­
nommen.

Dann werde» Petitionen berathen, welche sämmt­
lich Eisenbahnbonten betreffe». S ie  werden sämmt­
lich der Regierung als M a te ria l überwiesen.

Der Gesetzentwurf betr. die Kompetenzkonflikte 
Wird in 2. Lesnng ,,»verändert angenommen.

M orgen l l  Uhr: Antrag betr. innere Koloni­
sation, Petitionen. — Schluß 4V« Uhr.

Herrenhaus.
7. Sitzung von» 2. M a i  1902. 2 Uhr.

Am  Ministertisch: Schönstedt.
Zi« Ehren des verstorbenen Forsten Münster 

v. Derneburg erheben sich die M itg lieder von ihren 
Sitze». Ncnberufen ins Hans find Oberbürger­
meister Soetbeer (Glogan) und v. Mendelssohn- 
Bartholdh.

her heutigen Sitzung, die nach längerer 
stattfand, kam außer einigen kleineren 

dem Abgeordnetenhanse gekommen 
Geseg. betreffend die V o r a u s ­

l e i s t u n g e n  z ,,n , W e g e b a n  zur Erledigung 
E s kisuhk bluige Aender-uiige,,, deren wichtigste 
darin besteht, daß dem Staate  ein Antragsrecht 
soweit z»liewroche» lvinZe. als er in der Eigen- 
schaff des Gutsherrn ,,, Frage kouimt. D ie Kom­
mission wollte ihm dieses Recht allgemein zuge­
stehen. von der Linken wurde versucht, die Re­
gierungsvorlage wiederherzustellen, die den S ta a t  
ganz ausschloß. Der M itte lw eg  wurde anf V o r­
schlag des Grafen E n l e n b n r g  eingeschlagen.

Schluß der Sitznng nm 6'/« Uhr.
D ie Etatsberathung beginnt am S. Mai.

Deutscher Reichstag.
180. Sitzung von» 2. M a i  1902. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: Staatssekretär G raf 
Posadowskh.

Anf der Tagesordnung steht die zweite B e­
rathung des Gesetzes betr. die „geschäftliche Behand­
lung des E n tw u rfs  eines Zolltarisgrsctzes". d. h. 
der Vorlage betr. D i ä t e n  f ü r  die M i t g l i e d e r  
d e r  Z o l l t a r i f k o m m i s s i o » .

D ie  Budgetkommission beantragt Annahme 
des Gesetzentwurfs m it der Maßgabe, daß das 
Pauschale für je ei» M itg lied  der S8gliedrigeu 
Kommission nur 2099 M k. (statt 2499) betrage» 
soll; ferner daß etwaige Tagegeldbeträge, welche 
die Koniniisfionsmitglieder als M itg lieder eines 
Eiiizellaudtages beziehen, für die betreffende Zeit 
in Anrechnung kommen sollen. Endlich soll der 
Präsident des Dauses die nähere» Bestimmn»»?» 
erlassen.

Die Sozialdemokraten beantragen, Artikel 32 
der Neichsversassnug im  Sinne der Zahlung allge­
meiner Änweseuheitsgelder an die M itg lieder des 
Reichstages abzuändern.

E i»  Antrag B  a r t h  (srels.Bgg.) geht dahin, die 
Beschlußfassung über die Vorlage solange auszu­
setzen. bis der Bnndesrath zu den» Reichstags- 
beschlntz voll» 19. M a i  1991 anf Einsührnng 
allgemeiner D iäte» Stellung genommen hat. 
Endlich beantragt Abg. B e b e l  für den F a ll der 
Ablehnn»» des sozialdemokratischc» Antrages 
die Kommissionsvorlage i» der Hauptsache dahin 
abzuändern, daß fü r die Kommisfionsniitglieder 
ein Tagegeld Von 29 M k. pro Lag ausgesetzt wird  
und an geeigneter S telle die W orte eingeschaltet 
werden: „Unter Abänderung des Artikel 32 der 
Neichsverfassnng."

Abg. B a r t h  (kreis. Vgg.) t r i t t  fü r seinen A n ­
trag ei». S e it dein 10. M a i  1991 w arte der 
Reichstag anf eine A ntw ort des Bundesraths 
auf seine» Diätenbeschluß. D er Reichstag sei es 
seiner eigenen W ürde schuldig, sich nicht in solcher 
Weise dilatorisch behandeln zu lassen. Wenn der 
Bnndesrath jetzt eine solche Vorlage einbringe, 
ohne vorher Beschluß über den Neichstags- 
beschlnß von» M a i  19l)1 zu fasten, so setze das 
allen Rücksichtslosigkeiten, die sich der Reichstag 
bisher schon von» Bundesrathe habe gefallen 
laste» müsse», die Krone anf. (Beifall links.) 
Und wenn der Reichstag gar noch diese Vorlage  
annehme, so sailktionire er seinerseits die ihm 
voin Bnndesrath gebotenen Rücksichtslosigkeiten 
«nd da könne man nur sagen: D er Reichstag 
w,rd so behandelt, »vie er es verdient! M a n  
habe sich gestritten darüber, wer eigentlich die 
Vorlage angeregt hat. W ie es scheine, handele 
es sich »«»» eine Vaterschaft vieler oder nm 
eine Urzeugung- (Heiterkeit.) An» liebsten hätte 
man die Vaterschaft den Sozialdemokraten auf- 
aehalst. denen man ja  alles böse zuschiebe. 
Diese bedankten sich aber dafür! Redner schließt, 
seine Freunde in der Kommission seien fest ent­
schlossen. diese Diäten fü r ihre Person abzulehnen. 
(Beifall links.)

Abg. Bachen» (Z tr .)  führt aus, daß es sich 
bei der Vorlage nicht nm eine Frage der Per- 
sastung handle, sondern nur nn» eine solche der 
Gesetzgebnngstechnik. Der Antrag B arth  verlange, 
daß der Reichstag gewissermaßen streike, bis der 
Bnndesrath sich über den Reichstagsbeschlnß von» 
M a i I9 0 l schlüssig gemacht habe. Insofern habe 
B arth  recht, daß der Bnndesrath endlich sagen 
müsse, was er »volle. Selbst eine Ablehnung des 
Neichstagsbeschlnsses seitens des Bundesraths sei 
immer noch erträglicher als dieses Hinansschleppen 
der Entscheidung. Aber wen» der Bnndesrath ein 
Unrecht begehe, so dürfe doch der Reichstag nicht

Eine russische Ofterfahrt.
. „Christus ist auferstanden!" Einen unbeschreib­
liche» Jubel rufe» diese W orte in den Herzen 
jedes Anhängers der griechisch-katholischen Kirche 
hervor, wenn sie als Osterbotschast erklingen. Die 
Iwöchigx strenge Fastenzeit ist vorbei und mau 
hB'u sich wieder ganz den Freuden des Lebens 

"Üben.
kirchM and beging in diesen Tage» sein höchstes 
E i u g M  Fest. das Fest der Anserstehnng Christi, 
m ehrere^ wurde dieses Frendenkest durch eine 
nachtsz°!?tunden dauernde Messe in der M itte r -  
ergriff des vergangenen Sonnabend. Gern  
Feier b e iw n ^  Gelegenheit, dieser bedeutsame» 
ich oftmals i.'E» z» dürfen, nn, den Nnssen. den 
rcichbaren F r ' L " " , n  Leben in seinen» kaum er-

bgh b Herrn Begleiter die Eisen-
«,, .>» Von T llvu i »üb nnch einem etwas lange»

w em a'^L iseubah iien  find nämlich länger. Nach 
trischx"  M inuten  tauchte auch schvn der in, elek- 
a»f. K a n ü le  strahlende Bahnhof Alexaudrowo 
bald m it ei«?'"» Stehen gekommen, w ar der Zug 
Gepäckes em i, verblüffenden Schnelligkeit seines 
gedehnten R evin» ' das sich dann in dem aus- 
wiederfand. Z>wo!?-?^ 2„r gründlichen Durchsicht 
Paffe bezw. A g it ln ,^ ." «  «>a» den Reisende» ihre 
»bne» erst bei d e r " » § " .^ ° " "  abgenommen, die 
wieder übergeben w e A , ! . ^ " ^  im  Zuge selbst

ä?ße,"ich rê ich ^ n s te ig e s  fiel m ir sofort 
a° re u V 'n p fE
-in  Ä K n - i - w o h l  ei„e„ Kilonw'ter m ißt A  ck 
Urttüchos l i ^  Fortschritts, in dem R Z la u d  a.ff 

a Ä /!»  g e b ie te  begriffe». For chU  
Stunde sind L  >' der Zeitrechnung. Eine ganze halbe
b'rb es also.'M. die Nuffen in dieser voran». D«
Land und Leute, * voraus stellen. Kenner von 
'hrer M einnna d wögen wohl recht haben m it 

, moßer K o n k u r s  W e lt r» Rußland noch
«"««. « N , W U M ' U

»»gehobenen Naturschätze nndverniögeseinesänßerst 
bildungsfähigen Volkes, in weichem werthvolle 
geistige und phhsische Kräfte »och schlummern. M a n  
schaue nur in die kluge» Anacu auch der einfachsten 
dieser Leute und betrachte sie in ihren flinken ge- 
wandten Bewegungen, und man w ird bald anderer 
M einung »»erde», als »na» sie von den» „stupiden 
Rnssen" gehabt. E rw ähnt sei hierbei auch die den 
Russe» inneivohnende Hohe Gastfrenndschaft. M i t  
der größten Herzlichkeit strecken sich einen» die Hände 
entgegen und würden diese nicht sofort oder nur 
M it Zogen, ergriffen werden, könnte man deren 
Besitzer anss tiefste beleidigen.

Dein Empfangsgcbände gegenüber, in welchem 
bekanntlich am 3. September 1879 die Begegnung 
zwischen Kaiser W ilhelm  1. und dem Zaren  
Alexander ll. stattfand, liegt das für die Anhänger 
der orthodoxen Kirche erbaute Gotteshaus, welches 
auch den eigenthümlichen Kuppelban anfweist. Das  
In n ere  derselben ist in einer bescheidene» Vornehm­
heit gehalten. Reich ausgestattet ist nur die Pforte, 
welche zum Alle,heiligsten führt, das durch diese 
nur von dem jeweiligen Seelsorger betreten werden 
darf. 9ieich ist auch der bildnerische Schmuck- 
Heiligenstgiire» kennt die orthodoxe Kirche jedoch 
nicht. .

Gegen 11 Uhr versammelten sich die Theil- 
>>eh,ner an der Messe, zumeist aus den Beamten 
der Zollkainmer. den Offizieren und Mannschaften 
der Gendarmerie »lud Grenzwache bestehend. Jeder 
sg leinen» beste» Kleide, die Offiziere nnd Beamten 

die Dame» in voller Festtoilette. 
M it  tlefer Ehrfitt-cht betrat jedermann das Gottes- 
hans. vor dem r„ der Nähe des Allerheiligste» 
dargestellten Grabe Christi ein längeres Gebet 
verrichtend. Nach einem einleitenden Gesänge 
eines uiehrsimnmgen Chors. anS den, ei» Baß in 
nie gehörter Starke und Tiefe M  besonders be­
merkbar machte, erschien der Geistliche. H err Probst 
Livczak. der die Gemeinde freundlichst grüßte. 
Wechselweise folgten Gebet »lud Gesang, worauf 
in der Mitternachtsstunde die Prozession ,»„  
die Kirche begann, der die Meßgeräthe voran- 
getragen wurden. Unter andauernde»» Geläute 
der Glocken nud Gesang wurde die Kirche dreimal 
»»»schritten, malerisch beleuchtet dnrch verschiedene 
Fenerwerkskörper. I »  das ganze mischte sich der 
Donner von Kanoneuschlagen. Auf dem Kirchplatz 
ausgebreitet lagen die verschiedensten DankeSopfer. 
bestehend in Gennßmittel»»». s. w .des Segrnsdnrch

auch das Unrecht nachmachen nnd sich der Be­
schlußfassung über die gegenwärtige Vorlage ent­
ziehen! Redner empfiehlt die Annahme der 
Vorlage nach den Kommissionsbeschlüssen, wom it 
man auch dem Gedanken allgemeiner D iäte» eine 
Gaffe mache. (B eifa ll in der M itte .)

Abg. B e b e l  p lädirt in erster Linie für den 
Antrag B arth . D as Shste», moralischer Fuß­
tritte  seitens des Bundesraths müsse ein Ende 
nehmen. Eine Verzögerung schließe der Antrag  
B arth  nicht ei», denn der Bnndesrath könne sich 
in acht Tage», ja schon in 24 Stunden über die 
allgemeine» D iäte» schlüssig mache». F ü r den Fall 
der Nichtannahme des Antrags B arth  empfiehlt 
Redner den fozialdemokratische» oder doch 
wenigstens seinen Eventualantrag. Redner ver­
sichert schließlich: Die sozialdemokratischen M i t ­
glieder der Komnliision würden auch ohne E n t­
schädigung in der Kominission anf den» Posten sein. 
Der Teufel würde ihn haben, wen» einer fehle» 
sollte. (Stürmische Heiterkeit.)

Abg. Na s s e r  m a n »  (natlib .) erklärt, seine 
Freunde würden sämmtliche vorliegende» Ab- 
änderungsanträge ablehnen, insbesondere auch 
den Antrag B arth . S ie  stellten sich einfach anf 
den rein praktischen Standpunkt, sie wollten dnrch 
die Entschädigung der Kommission lediglich deren 
Arbeite» fördern im Interesse des Zustande­
kommens des Zo lltarifs . W as inbezng aus die 
Würde des Hauses sür ein Unterschied Wischen 
allgemeinen Diäten und Diäten sür die Z o ll­
tarifkommission sein solle, sei nnverstnädlich. 
Die Verschleppung der A n tw ort des Bundesraths 
anf den vorjährigen Beschluß des Hauses sei 
allerdings bedauerlich. Offenbar sei dieses V er­
halten des Bundesraths nur ein Ausfluß der 
Verlegenheit.

Abg. W i e n »  e r  (kreis. Vp .) erklärt sich »amens 
seiner P a rte i gegen die Kommissionsbeschlüsse. 
Würde» diese angenommen, so würden seine 
Freunde in der Kommission die D iäten nicht an­
nehmen. S ie  wollten an dieser Vorlage keine» 
Antheil haben.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  findet es 
auffällig, daß hier die Verfassnngsfrage aufgerollt 
werde, nachdem in den 79 er Jahren bei den Jnstiz- 
gesetzen unbeanstandet Kommiisionsdiäten be­
schlossen worden seien. M a n  hat von Rücksichts­
losigkeit des Bundesraths gegenüber dem vor­
jährigen Beschlusse des Hauses gesprochen. Der 
Bnndesrath hat aber seit 1884 schon dreimal ab­
lehnende Stellung zn einem gleiche» Reichstags- 
beschluß genommen. W ir  werden natürlich auch 
diesmal »och im Laufe der Session Stellung  
nehmen. (Lachen.) J e  öfter dem Bnndesrath 
ein solcher Beschluß des Hauses zugeht, desto 
ernster w ird ja auch natürlich für den Bnndesrath 
die Pflicht, sich die Sache sorgsam zu überlegen. 
(Lachen.) Uebrigens hat doch auch der Reichstag 
schon sehr oft auf Vorlagen der Regierungen keine 
A ntw ort ertheilt nnd die Vorlage» i» Kommissionen 
begraben.

Abg. G a u , p  (freikons.) ko»statirt. als in der 
Kommission diese DIätenfrage angeregt wurde, 
hatten die Sozlaldemokrate» kein W o rt des W ider­
spruchs geäußert, sodaß man deren Zustimmung 
voraussetzen durfte. (Lebh. Widerspruch links.) 
Gegenüber Nebels Aeußerungen zur Berfassnngs- 
frage bemerkt er n a., daß auch die dreijährige Dienst- 
zeit noch in der Verfassung stehe; trotzdem seien 
doch seine Freunde anf der Rechten der Meinung, 
daß. nachdem einmal die zweijährige Dienstzeit 
dnrch Gesetz eingeführt sei, könne die dreijährige 
nicht ohne weiteres nicht ohne Gesetz wieder­
hergestellt werden. Uebrigens erscheine es ihm 
viel „»würdiger. D iäten zn nehme», d ie  v o n  
dem  G r o s c h e n  d e r  A r b e i t e r  a b g e s p a r t

den Geistlichen harrend. A ls  die Prozession be­
endet. w ar der heißersehnte M om ent gekommen: 
die Verkündigung der Auferstehung Christi. Noch 
eine kurze Andacht vorder i,«zwischen geschlossene» 
Kirchenpforte und von den Lippen des Geistlichen 
ertönten die erlösende» W orte: „Christus ist auf­
erstanden!" M i t  Hellem Jnbelgesang »ahmen die 
Andächtigen diese frohe Botfchast ans. die Pforten  
der Kirche öffneten sich wieder und unter Kerzen- 
und Weihrnnchduft blieb die Gemeinde in freudig 
bewegter Stim m ung „och einige Stunde» bei­
sammen. «m da»» den Segen sür ihre DankeSopfer 
draußen entgegenzunehmen.

An mehr oder weniger reich besetzten Tafel»  
gedachte man »och daheim der frohen Botschaft: 
„Christus ist auferstanden!" Leider w ar es m ir 
nicht vergönnt, auch einer solche» Feier, bei der 
es m it überaus großer Herzlichkeit zugehen soll. 
beiznwohne». da die Herrschasten, m it denen ich 
dnrch meinen sehr liebenswürdigen Begleiter be­
kannt geworden, erst Sonntag mittags empfange». 
Und so mußte» w ir  unsere leiblichen Bedürfnisse 
ans dein Bahnhöfe befriedigen. D as mehrstündige 
Stehen i» der Kirche. — eine Sitzgelegenheit giebt 
es i»  der russische» Kirche nicht — hatte bei aller 
Andacht doch einen kräftigen Appetit erweckt. Für 
die S tillung  desselben hatten w ir  aber die Rechnung 
ohne den W irth  bezw. seine» Koch gemacht. Die 
uns in der Bahnhofsrestanration dargereichte» 
kalte» Speisen konnten uns nur schwach befriedige»; 
darin ging es uns nicht besser wie allen andere». 
M a n  findet jetzt eben eine schlechte Verpflegung 
anf Bahnhof Alexaudrowo ,»>d die Klage darüber 
ist allgemein. E i»  kleines Donnerwetter meines 
Herrn Begleiters half aber doch. es wurde uns 
dann ein warmes Essen vorgesetzt, das von 
besserer Güte w ar. Noch einige G la s  von dem 
in Weinflaschen gefüllten Warschauer Biere, dann 
empfahl sich mein Begleiter znr Nachtruhe und 
ich blieb allein m it meine» Gedanken über die 
eindrncksvoNen Erlebnisse der letzten Stnnden. Kurz 
vor 5 Uhr befandich mich wieder im Zuge nach Thor», 
wo m ir m it freundlichstem Lächeln ein Gendarm  
meinen Legitimatlonsschein überreichte. Nach einer 
knappen Viertelstunde grüßten mich wieder im  
Lichte der anfachenden Sonne die heimatlichen 
Thürme, alle von dem der Garnisonkirche über­
ragt. der jetzt das neue Wahrzeichen der starken 
Festung Thor» ist. A.

s in d , als diese KommisstonSdiSten. (Lachen 
links.)

Ab». S t a d t h a g e n  bestreitet, daß sich die 
Sozialdemokraten in der Kommission zu der ersten 
Anregung der D iäten zustimmend erklärt hätte». 
Die Banschalabfiudnng werde als „Akkordlohn" 
die Verhandlungen der Kommission voraussicht­
lich stark abkürzen nnd dazu beitragen, daß 
man der M inderheit in der Kommission das 
W ort abschneide.

Abg. G ra f B  ernsto  rff-Lanenbnrg  (freikons.) 
erklärt sich namens seiner Freunde für die Kom- 
missionsbefchlüfse nnd gegen alle vorliegenden Ab- 
änderungsanträge wie überhaupt gegen allgemeine 
Diäte», zumal gegen solche in der peinlichen Form  
von Anwesenheitsgeldern.

Abg. S p ä h n  (Z tr .)  t r i t t  der Darstellung S tadt- 
hagens über die Anregung der Kommiisionsdiäten 
entgegen.

Abg. v. S t a n d h  lkous.) t r i t t  namens seiner 
Fraktion für die Kommissionsbcschlüsse ei».

Abg. M ü l l e r  Mkininge» (freis. VP.) verwahrt 
sich gegen die Unterstell»»» Gamps, als ob er oder 
« »  anderer seiner P arte i in der Kommission der 
Dlätkiianregnng mich nur indirekt beigepflichtet 
hätten. E s sei das reiner Klatsch. (Präsident 
G ra f B a l l e s t r e m  bezeichnet diesen Ausdruck 
als hier im Reichstage ungehörig.) Redner geht 
»och näher ans die Vorgänge in der Kominission 
ein um festzustellen, daß in  der T h a t nur ein A lt ­
weibertratsch vorliege.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m :  H err Abg., ich 
muß S ie nochmals bitten, sich in Ih re n  Ausdrücken 
zu mäßigen, und kau» es überhaupt nur bedauern, 
daß hier in solcher Weise intime Vorgänge in der 
Kommission vor das Hans gebracht werde». 
(B ravo! rechts.) M e in  V o rw nrf tr ifft a l l e  
Seiten, es Ist ans allen Seiten gesündigt worden! 
E r  hoffe, das werde sich nicht wiedeiholen.

D er Antrag B artb  w ird m it 158 gegen 91, der 
sozialdemokratische Antrag m it 155 gegen 58 
Stim m en abgelehnt und die Vorlage in der Kom- 
inissionsfassnng angenommen.

Nächste Sitzung: morgen 1 Uhr. — Schluß 
»ach 6 '/, Uhr.____________________________

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o »  des Reichstages 

»ahm am Freitag die Zollsätze für Schiefer nach 
der Borlage an und beschloß ferner der Vorläge 
entsprechend Zollsrrihcit sür allerlei andere M in e ­
ralien. wie Erze. Schlacken. Steinkohlen. Anthracit. 
Braunkohlen. T o rf n. f. w . Eine längere Debatte 
veranlaßte die Position M ineralö le (Petroleum  
n. s. w.j. Hierzu lag ein Antrag des Abg. H e h l  
(natlib.) vor. welcher bezweckte, die Raffinerie des 
Petroleum s »ach Deutschland z» verlegen und 
dadurch die Uebermacht des Petroleum» ings zu 
breche». D ie Sozialdemokraten beantragten wieder 
Zollfreiheit nnd die Freisinnigen Zollermäßignng. 
Die Verhandlung, welche nicht zu», Abschluß ge­
langte, w ird am Dienstag fortgesetzt.

Provinzialmicllriclitett.
8 Culmsee, 1. M a i.  (Deutscher Volksverein.) 

I n  den Borstand des deutsche» VolksvereinS sind 
an S telle der dnrch Verzug ausgeschiedenen 
Herren D r. Schlicht nnd Schmidt die Herren  
Kantor Schlawjinski und Bezirksschornsteinfeger- 
Meister Oskar Bertram  gewählt worden. H err 
Landrath v. Schwerin hat dem Verein 299 M k . 
überwiesen, welche znr Anschaffnng einer Bibliothek 
Verwendung gesunde» haben.

Culmstt, 1. M a i.  (Böse Folgen eines leichtsin­
nigen Streiches. Unfall.) D ie 6- nnd 19jährigen 
Söhne des Arbeiters Nowak füllten eine Flasche

Berliner Wochenplauderei.
------------- (Nachdruck verboten.)

Das 50jährige Regiern,igsjubilänn, des 
Großherzogs von Baden wurde auch hier in  
der deutschen Reichshauptstadt von seinen, in 
unserer M itte  weilenden Landeskiudern aus 
das sestlichste begangen. Die prächtigen 
großen Räume der „Philharm onie" hatten 
dazu ein reiches, geschmackvolles Gewand 
angelegt, würdig zum Empfang der zahl­
reichen Gäste. Eine große, zusammen ge­
würfelte Gesellschaft, elegante Damen und 
Herren, dazwischen einfache, schlichte Menschen, 
bescheidene Gestalten neben Offizieren in  
glänzenden Uniformen. Grane, alte Kopse 
neben jugendlichen Mädchengestalten in  
duftige» Toiletten, aber alle beseelt von 
dem gemeinsamen, patriotischen Gefühl fü r 
den allverrhrten Laudesvater in der Heimat. 
Der Oberbürgermeister von B erlin , S tadt- 
räthe und hohe Beamten bezeigten ihre 
Symvathie bei dieser Feier. Musik nnd 
Festrede», Festansführung, Festessen, gute 
Weine, prickelnde frohe Laune ließen die 
Stunden im  Fluge schwinden, ein flotter 
B a ll machte den Beschluß. Der Kaiser 
hat seine Glückwünsche persönlich dem Groß- 
herzog in Karlsruhe überbracht; voll wärmster 
Verehrung die allgemeine Sympathie fü r 
diesen deutschen Fürsten ausgesprochen, der 
in  der Geschichte sür alle Zeiten als Säule 
beim Bau des neue» deutschen Kaiserreiches 
genaunt werden w ird. Vor seiner Abreise 
hatte der Kaiser m it seinem regen Kunst- 
interesse und Verständniß eingehende Kon­
ferenzen m it Bildhauer», die Skizzen und 
Entwürfe vorlegten, fü r kommende große 
Arbeiten, fü r Denkmäler und Standbildes 
historischer Gestalten. Im  nächsten F rüh jahr 
soll in Küstril, die Enthüllung stattfinden.



mit ungelöschtem Kalk. gössen Wasser darauf und 
legten sie in ein Loch. Plötzlich explodirte die 
Masche, wobei dem eine» Knaben die Nasenspitze 
vollständig abgerissen wurde, während der andere 
an den Backen und Angen schwer verletzt wurde. 
Nach Aussage des Arztes wird er wohl das 
Augenlicht verlieren. — Einen schweren Unfall 
erlitt der Arbeiter Franz Meszhnski aus Cnlmsee 
beim Steinesprengen auf dem Gute Wittkowo. 
Beim Feststampfen des SprengPnlverS mit Lehm 
entzündete sich dasselbe, die ganze Ladung flog 
dem M . ins Gesicht nnd verbrannte dasselbe er­
heblich.

s Briese», 2. M a i. lSchlechtes Stroh. Der 
Molkereibrnnnen in Arnoldsdorf.) Gestern und 
heute wurden auf dem hiesigen Stadtbahnhofe 
viele Waggons Stroh versteigert, weil die Besteller 
(hiesige Kaufleute) wegen unzureichender Beschaffen­
heit des Strohs die Annahme verweigert hatte». 
I n  einzelnen Fällen überstieg der Erlös mir wenig 
die erheblichen Kosten für Fracht »nd Standgeld. 
— Die Bohrungen nach Wasser für den Molkerei- 
brnnne» in Arnoldsdorf sind endlich von E rfo lg  
gewesen. I »  einer Tiefe von 220 Metern hat sich 
gutes, klares Wasser gefunden. ^  .

t Culiii. 2. M ai. lBerschiedenes.) D a durch 
den Zuzug von Fortifikations- nnd M liitarver- 
waltiingsbeanite» dir Wohnungen immer knapper 
werde», beginnt die Banlnst etwas.rege S» werden. 
Besonders wird auf der Vorstadt ,n der Nähe des 
Bahnhofs gebaut. Am Vereinshanse baut Zimmer- 
Meister Schilling ein grösseres Wirthshaus. -  Nach 
Fertigstelln«» der jetzt im Ban begriffenen Forts 
soll eine Pause eintrete». Die Bauarbeiten bei 
den Forts werden von der Aktiengesellschaft Alex 
Feh-Danzig ausgeführt. Wie bei anderen Festungen, 
so werden auch hier sämmtliche Forts durch eine 
feste Straße verbunden. — Eine direkte Fernsprech­
verbindung soll nach Schwetz gebaut werden. Durch 
die Weichsel soll das der Strombanvcrwaltnng ge­
hörige Kabel benntzk werden. .  . „  ^

Elbing. 1. M a i. «Todesfall.) Unser Stadt­
forstrath Herr Albert Kunde ist heute nach langem 
schwerem Leiden sanft verschiede». Herr Knntze 
kränkelte schon seit Jahren; er trug sich infolge- 
dcsten m it Niicktrittsgedankeu. Auf Bitten der 
Stadtverwaltung entschloß er sich vor einem Jahre 
znr Zurücknahme seines Penfionsgesuches. Herr 
Knntze war ei» tüchtiger Forstmann; unsere 
städtischen Forsten lege» davon Zeugniß ab. Die 
Bürgerschaft hat ihm für seine Mühewaltung in 
den Elbinger Forsten Anerkennung gezollt. Der 
«»»mehr verstorbene Herr Stadtforstrath hat ein 
Alter von 58 Jahren erreicht. Am 1. Oktober 1873 
war er als Mitglied in das hiesige Magistrats- 
kolleginm eingetreten.

Danzig. 2. M a i. lBerschiedenes.) Herr General­
leutnant v. Horn, der neue Kommandant von 
Danzig. trifft heute Nachmittag hier ein nnd 
wird einstweilen im „Danziger Kos" Wohnung 
nehme». — I n  der am 30. A pril abgehaltenen 
Generalversammlung der nordischen Elektrizitäts- 
nnd Stahlwerke Aktiengesellschaft ScheNmühl bei 
Danzig, in welcher ein Aktienkapital von 2885000 
Mk. vertreten war. wurde die Gewinn- und Ber- 
lustrechnnng für das Jahr 1901 genehmigt nnd der 
Verwaltung Entlastung ertheilt. Durch die in 
der Generalversammlung gefaßten Beschlüsse ist 
nunmehr die S a n i r u n g  der  G e s e l l s c h a f t  
auch formell v o l l s t ä n d i g  g e o r d n e t ,  sodaß 
alsbald m it dem Fertigbau des Stahl- nnd W alz­
werkes begonnen werden wird. — Die heutige 
M aifeier der Sozialdemokraten nahm einen 
ruhigen Verlauf. Zn der geplanten großen Volks 
Versammlung in Schidlitz hatten sich kaum 80 
Personen eingefnnde».

Posen. 1. M a i. (Verschiedenes.) Znm Provinzial- 
steuerdirektor an Stelle des in den Ruhestand 
tretenden Herr» Geh. Finanzrath Loehning soll 
Herr Geh. Finanzrath Goeden aus dem Finanz­
ministerium. Abtheilung kür Verwaltung der 
indirekte» Steuer» und Zölle, in Aussicht ge­
nommen sein. — Dem frühere Chefredakteur des 
„Posener Tagebl." Bode ist der Rothe Adlerorde» 
4: Klaffe verliehen. — Der Agent v. K. i» Brom­
berg war nach Verübn«» von Wechsel- und Urkunden­
fälschungen flüchtig geworden. Die sofort ange- 
stellten Recherchen ergaben, daß derselbe sich nach 
Posen gewandt hatte «nd es gelang der hiesigen 
Kriminalpolizei, den Flüchtling gestern bei seiner 
Ankunft auf dem hiesigen Zentralbahnhos festzu­
nehmen.— Von einer Maifeier ist hier heute nichts 
zu spüren. Es wird von« frühen Morgen an anf 
sämmtlichen Bauten» in den Werkstätten rc. ge­
arbeitet.

Lokalnachrichten.
SUr Erinnerung, 4. M a i. 1897 f  Herzogin 

Sophie d' Alencon. geb. Herzogin in Nähern. 1897 
Brand des Wohlthätigkeitsbazars in Paris . 1848 
Proklamier«,« der Republik in Paris . 1847 
Fürstin M ilena von Montenegro. 1827 Sieg der 
Türken über die Griechen am Phalero». 1825 *  
Thomas Hnxleh zn Ealing bei London. Be­
rühmter Naturforscher. 1815 *  Franz Adam. Her­
vorragender Schlachtenmaler. 1776 s- Johann 
Friedrich Herbart zu Oldenburg. Ber.ihmter 
deutscher Philosoph. 1774 s Anton Ulrich von 
Brannschweig-Wolfenbüttel. Gemahl der Kaisern, 
Anna von Rußland. 1608 Gründling, der prot. 
Union zn Anhäufen. 1521 Kursnrst Friedrich der 
Weise läßt Luther auffangen und nach der W art-

ö'"5  M a i" ' 1892 s- Aug. W lh. v. Losmann. Be- 
rübinter Chemiker. Entdecker der Anilinfarben. 
1886 ^ Joseph Albert in München. Erfinder der 
koaenannten Alberthpie. 1841 Brand von Hamburg 
bis 8.>5. 1826 f  Friedrich Anglist l., König von 
Sachsen. 1826 *  Eugenik. Kaiserin der Franzosen 
zn Granada. 1822 f  Napoleon l. auf S t. Helena. 
1816 Einführung einer freien landstäudische» Ver­
fassung in Sachsen-Weimar, der ersten in Deutsch­
land. 1814 Uebergabe von Antwerpen an den 
Grafen von Altais. 1762 Friede zwischen Friedrich 
dem Große» und Rußland. 1747 *  Kaiser Leopold ll. 
zn Wien. 1525 f  Kurfürst Friedrich III. von Sachsen, 
der Weise, auf Schloß Lochan. 1309 s- Karl ll.. 
König von Neapel.

Thor«, 2. M a i 1902.
— l T e l e g r a p h e n l i n i e n )  werden im An­

schluß von Toner hergestellt nach Gronowo und 
Gronowko und »ach Gramtschc».

— <Der L u x i l s p f e r d e m a r k t  zu B r i e f e n )  
ist jetzt aus den 8. und 9. J u li festgesetzt. Auch in 
diesem Jahre ist mit dem Markte ein Koiiknrrenz- 
reiten und -Fahren verbunden, für welches erheb­
liche Geldpreise zur Prämiirnng der besten Reiter, 
sowie der beftbespaunteu und bestgefahrcnen Fuhr­
werke ansgesetzt find. Auch znr Prämiirling von 
Stuten und Füllen stehen dem Komitee bedeutende 
Geldbeträge znr Verfügung.

— « D e r  V e r b a n d  deu t s c he r  B r i e f ­
t a u b e n -  u n d  L i e b h a b e r v e r e i n e )  hat für 
das Jahr 1902 für das Abschießen nnd Fangen 
von Wanderfalke», Hühnerhabichten und Sperber- 
weibchen eine Prämie Von 2000 Mk. ansgesetzt, 
welche anfangs Dezember nach dem Verhältniß 
der eingelieferten Fänge Vertheilt wird. Für jedes 
paar Wanderfalkenfänge wird zu dieser Prämie 
noch eine Zusatzprämie von 1 M k gezahlt werden. 
Znr Erhebung eines Anspruchs an dieser Prämie 
»»i'isse» die beiden Fänge eines Raubvogels, also 
nicht der ganze Raubvogel, bis spätestens Ende 
November d. Js . dem Verbandsgeschäftsführer 
Herrn W. Dördelmann zu Hannover-Linden franko 
eingesandt werden. Zn erwähnen sei. daß die Fänge 
bezw. Läufe bis kurz über dem erste» Gelenk ab­
zuschneiden find. sodaß ein kleiner Federkranz 
stehen bleibt.

— ( D i e T h o r n e r K r e i s s h n o d e )  tr itt am 
Mittwoch den 28. M a i, mittags 12 Uhr. im kleinen 
Saale des Artushofes zn einer Sitzung zusammen­
treten. Die Tagesordnung ist folgende: 1. Prüfung 
der Wahlen von Ersatzmännern. 2. Anträge des 
Vorstandes: Shuode wolle beschließen: » die Ver­
wendung des der Synode in diesem Jahre znr 
Verfügung stehende» D ritte ls  der Hanskollekte 
für innere Mission wird der Beschlußfassung des 
Vorstandes überlasse»; d. Anträge au die Kreis- 
shnode find spätestens bis 1. September resp. I.  
A vril vor der jährliche» Tagung der Synode dem 
Vorstände einzureichen. 3. Wahl der Abgeordneten 
zn Provinzialiynode. 4. Berathung über das vom 
königl. Konsistorium gestellte Proponendum : „Was 
kann znr Förderung der Hansandacht geschehe», 
nnd wie ist dieselbe zu gestalten?" (Referent 
Prediger P r i n z . )  — Nach der Sitzung findet ein 
gemeinsames Mittagessen statt.

— ( J n n n n g S v e r s a m m l n n g . )  Auf der 
Herberge der vereinigten Innungen hielt am 
1. M a i von 11 Uhr vormittags an. die Huf-. 
Anker-, Ketten- und Waffenschmiedeiunnng für 
Stadt und Kreis Thor» Quartal ab. Seit Jahr­
hunderten hatte die Schmiedeinnnng immer am 
29. Oktober, dem Tage des heilige» Michael, des 
Schutzpatron der Schmiede, ihr Jahresqnartal. 
Durch die Bestimmungen der Handwerkskammer, 
welche verlangt, daß die Quartale vierteljährlich 
abgehalten werden sollen, ist aber eine Aenderung 
veranlaßt worden. I n  der Quartalssitzinig wurden

2 Meister von auswärts in die Innung aufge­
nommen und von 7 Ausgekernten 6 freigesprochen, 
der siebente wurde wegen Betrunkenheit während 
der Lehrzeit mit drei Monaten Nachlernen belegt. 
Es wurden 7 Lehrlinge neu eingeschrieben. Ein 
junger Schmied, der sich znr Aufnahme in die 
Innung als Meister gemeldet hatte, mußte Nor­
mung zurückgewiesen werden, da er noch nicht das 
dnrch das nene Handwerkergesetz vorgeschriebene 
Alter von 24 Jahren erreicht hat. Das Andenken 
des verstorbenen Jnnungsmeisters Siewert wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Seitens 
der Handwerkskammer war als ihr Vertreter Herr 
Schiniedemeister Boß jnn.-Podgorz anwesend. Die 
Qiiartalssitzung war vom Obermeister. Herrn Lanx- 
Podgorz mit einem Hoch anf Se. Majestät dem 
Kaiser eröffnet worden.
. M u s e u m .)  Am Sonntag
deu ^ .d .M tS . werden die neuen Räume, welche 
znm Museum hinzugekommen sind. znm erstenmale 
dem Publikum zugänglich gemacht. Das Museum 
erhalt von letzt ab einen neuen Anfgang; derselbe 
liegt auf dem Hofe des Rathhauses unter dem 
Rösucrdenkmale. Anf zwei bequemen Treppen ge­
laugt mau in einen Korridor, in dem ein Einbanm 
aus Rußland aufgestellt ist. von hier dnrch eine» 
dem Museum «nd dem Stadtbanamte gemeinsame» 
Korridor in den Vorraum des Museums. Hier 
sind an den Wänden die Arbeite» Thoruer Stein­
metzen anfgestellt.Wappen.Gewerkszeichen.Speicher- 
abzeikven, Reliefs. Architektnrtheile u. s. w. An 
den Wänden hängen Gipsabgüsse von Werken 
griechischer und moderner Plastik. Dnrch eine 
Thür mit schöner Einlegearbeit betritt man das 
I .  Zimmer des Museums, in welchem sich die 
prähistorische Abtheilung befindet. Das 2. Zimmer 
ist für die natnrgeschichtliche Abtheilung bestimmt, 
gegenwärtig ist nur die Hälfte dieses Raumes in 
Anspruch genommen, die andere Hälfte dient als 
Arbeitsranm. Das 3. und 4 Zimmer ist für die 
historische Abtheilung belasse». Dnrch die räum­
liche Ausdehnung des Museums ist eine über­
sichtlichere Anordnung ermöglich worden, nnd es 
wird das Museum seinen Zweck, anregend «nd 
belehrend zu wirken, nun besser erfüllen könne». 
Wen» die Umordnn«« bisher nicht ganz hat durch­
geführt werden können, so möge das Publikum 
nicht verkenne», daß diese Arbeit sich richten muß 
nach den zn Gebote stehenden Geldmittel». Es 
ist zn hoffen, daß das städtische Museum jetzt noch 
mehr als früher von Einheimischen nnd Fremden 
aufgesucht wird. ^

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon- 
gesetze dürfen im M onat M a i nur Rehböcke und 
Aner-, Birk- «nd Fasanenhähne geschossen werden.

— ( V o m  M a i  s a g t  F a l b : )  Dieser Monat
ist sehr reich an Niederschlügen, die namentlich in 
der zweiten Hälfte von Gewitter» stammen. Die 
Temperatur ist sehr veränderlich. Während sie in 
der ersten Woche über der normalen liegt, geht sie 
in der zweiten und vierten sehr bedeutend unter 
dieselbe zurück. I n  der Zeit vom 1. bis 8 find die 
Niederschlage verbreitet und ergiebig, besonders 
um den kritischen m it einer Sonnenfinsteiniß ver­
bundenen Termin des 7. (1. Ordnung). Stellen­
weise treten Gewitter auf. Es ist verhältnißmäßig 
warm. Das regnerische Wetter dauert vom 9. bis 17. 
fort. Die Temperatur geht bedeutend zurück Vom 
18. bis 25. läßt der Regen etwas nach. N ur um 
den kritische» Termin des 22. M a i (3 Ordnung) 
nimmt er wieder zn. Es treten zahlreiche Gewitter 
ein. Vom 26. bis 31. ist das Wetter regnerisch. Die 
Temperatur geht bedeutend zurück. — Eine böse 
Aussicht, wenn Falb das richtige getroffen haben 
sollte. ___________

)( Aus dem Kreise Thor», I. Mai. (Der Wege- 
verband des Drcwenzgebiets) hat den Voranschlag 
für 1902/03 in Einnahme «nd Ausgabe anf 2619 
Mk. festgestellt. Die Umlage beträgt 1220 Mk.. 
gleich 77°/, der Grundsteuer. Der Kreis giebt 600 
Mk. zur Besoldnng des Wegewärters und 280 Mk. 
zur Verzinsung der Schulde».

Manniasllttlaes.  ̂ ,
( D e r  h u n d e r t j ä h r i g e  G - d e n k- 

t a g  d e s  m i l i t ä r i s c h e n  G r ü ß e n S . )  
Am 4. M a i  sind es hundert Jahre, daß 
beim militärischen Grüßen die bis dahin be­
standene Vorschrift fü r das Abnehmen des 
Hutes aufgehoben wurde. König Friedrich 
Wilhelm IH .  erließ darüber an das Ober- 
Kriegskollegium unter dem 4. M a i 1802

folgende Kabinetsordre: „Obschott zwar
feststeht, daß bei der In fanterie  der Unter­
offizier und Gemeine, wenn er seinen M on- 
tirungshnt aufgesetzt hat nnd einem Offizier 
begegnet, F ron t macht nnd gerade steht» 
ohne den H ut abzuziehen, solches aber bei 
der Kavallerie noch nicht eingeführt ist, so 
verordnen w ir  hierdurch, daß künftig ein 
gleiches auch bei den Unteroffizieren nnd 
Gemeinen der Kavallerie und Husaren beob­
achtet werde» soll. Bei dieser Gelegenheit 
wollen w ir  gleichfalls in Absicht sämmtlicher 
Offiziere, ohne Unterschied des Ranges, fest­
setze», daß, wenn sie die Schärpe nm haben, 
das bisherige Hutabnehmeu bei ihnen, es sei 
vor wem es wolle, m it oder ohne Esponton, 
in oder außer Dienst, ebenfalls ganz weg­
fallen soll; dagegen aber sollen sie in allen 
Fällen, wo das Hntabnehmen bis jetzt ge- 
bränchlich gewesen, solches dadurch ersetzen, 
daß sie. wenn sie zu Fuß sind, die linke 
Hand, nnd wenn sie zn Pferde sind, die 
rechte Hand horizontal über dem linken oder 
rechten Ange halten. Wenn sich ein Ossizier 
in einem Hause zu melden hat, oder über­
haupt in  ein solches e in tritt, so bleibt es wie 
bisher."

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Von den bei der 
Explosion in dem Doblhoffschacht bei M a ria - 
schein schwer verletzten Grubenarbeitern find 
zwei gestorben. Es wurde noch ein sechster 
Todter aufgefunden. Die Bergungsarbeiten 
sind jetzt eingestellt, da an der Explosionsstelle 
ein Brand ansgebrocheu ist. M an  glaubt, daß 
sich nur noch drei Arbeiter in  der Grube 
befinden.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Podgorz.
Vom 26. A vril bis «inschl. 2. M a i 1902 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Hilfsbremser Eduard Koblitz, S . 2. Hanpt- 
lehrer Viktor Sviring, S  3. Postschaffner Otto 
Zink» T . 4. Besitzer Jnlins Witt-Stewken. S . 5. 
Arbeiter K arl Verg-Stewken, S . 6. Packmeister 
Franz Krause. S . 7. Vizefeldwebel Karl Bastian- 
Rndak» S.

b) als gestorben:
1. Schüler Richard Bohle. 12 I .  10 M . 7 T . 2. 

Wittwe Henriette Bethke geb. Beyer, 73 I .  11 M .
6 T . 3. Arbeiter Thomas Lewandowski-Rndak, 
72 I .

v) zm» ehelichen Aufgebot:
1. Hilfsbremser Anglist Michael Weigand und 

Wanda Konieczek. 2. Schlossergeselle Em il Ferdi­
nand Daliige und Hulda Amalie Schmidt-Scknlitz.' 
3. Maschinenbauer K arl Em il Zielinski und Näh­
ten» M artha Emilie Auguste Zeisler-Mocker. 4. 
Besitzer Ludowikiis Bartholomäns Nehmanu- 
Thor» .-P apau  und Pelagia Helena Jaugsch-
Piaske.  ̂ ^

a> als ehelich verbunden:
1. Schmied Friedrich Knopf m it Katharina 

Piotrowska-Thorn. 2. Kaufmann Peter Gembarski 
mit Auguste Hedwig Dreßler.

rninire». einen Versuch mit Obermehers Herba- 
feise machen würde. Oberimyers Herbaseife ist 
ein Krönte,Präparat, welches die gute Eigenschaft 
besitzt, alle Mitesser. Sommersprossen und Hant- 
unreittigkeiten schnell zu beseitigen »nd dadurch 
jeder Dame eine» blendende» Gesichtsteint zn ver­
leihen. Keine Dame. die einmal eine» Versuch 
mit Obermeyers Herbaseife gemacht hat, wird 
dieselbe mehr entbehren könne». Zu haben 
per Stück Mk. 1.25 in allen Apotheke» und Dro- 
geriee» nnd Parfümeriecn oder vom Fabrikanten 
I .  Gioth in Sana» a. M .

Vom Markgrafen Johann von Kttstrin, den, 
jugendlichen großen Kurfürsten nnd dem ganz 
jungen Kronprinzen, späteren Friedrich den, 
Großen. Professor Schaper, Janensch und 
Haverkampf sind m it diesen Arbeiten betraut 
und setzen ih r künstlerisches Können ein, die 
gestellten Aufgaben anf das beste zu lösen. 
—  M it  Hellem Klang hatte die Sezession die 
Eröffnung ih rer Ausstellung in dem schlichten 
Pavillon der Kantstratze angekündigt. Und 
die moderne Gesellschaft erschien, in  Equipagen, 
zu Fnß in modernster Frühlingstoilette beim 
hellsten Sonneilschein, erwartungsvoll und 
voll frischer Bewunderung a ll' der zn er­
wartenden, neuesten, oft hypermodernen Blüten 
der Kunst. Nicht umsonst haben sich die 
Jugendlichen so gesputet, die ersten am Platze 
zn sein, nm zu beweisen, daß sie doch im 
Stande find, der Residenz eine geschlossene 
Sonderaiisstelluiig vorzuführen, ohne die 
Abtrünnigen, die sich von ihnen geschieden 
haben, um ihre Werke in der großen Landes­
ausstellung dem Publikum vorzustellen. Schon 
am ersten Tage wurde es, wie man aus 
allen lebhafte» Debatten hörte, klar, daß 
dem in Wien Sensation erregenden KlingerS 
Beethoven kein Gefallen gethan, hier das 
halbgroße Originalmodell des Werkes dem 
Publikum znr Anficht nnd Beurtheilung vor­
zuführen; denn es kann nur eine höchst 
abgeschwächte Vorstellung der eigentlichen 
Kunstschöpfnng gewähren! — Neues Leben 
überall, es grünt und sproßt, m it Macht 
Werden die gärtnerischen Anlagen deS großen 
AuSstellungsparkes in  Stand gesetzt zur

baldigen feierlichen Eröffnung dieses Knnst- 
tt-mpels. Der große Wasserstnrz hat viel 
Mühe nnd A rbeit verursacht und eine Ver­
größerung znr Folge gehabt. Inzwischen 
kann der Lenz seinen ganzen Zauber spielen 
lassen. Grün-goldig flimmert es an Bäumen  
nnd Sträuchern, strahlend blickt die Sonne 
vom blauen Aetherzelt »nd taucht alles i» 
Licht und Schönheit. Weht auch noch eisige 
Luft, die Knospe» erstarken «nd schwellen, 
ein einziger warmer Kuß läßt sie erblühen 
in jugendlichem Reiz. Bald deckt der B luten- 
schnee die braunen Zweige und zaubert die 
herrlichsten B ilder. Die Baumblüte im Werder 
hat begonnen «nd m it ih r die P ilgernng der 
Berliner dorthin, um die märchenhafte, kurze 
Pracht zu genieße» und der Obstkammer der 
M ark den schuldige», jährlichen T r ib u t zu 
bringen. V o ll freudiger Hoffnung sahen die 
Besitzer, wie reich fast alle Obstarten Knospen 
angesetzt, und warten m it Bange» auf die 
Entfaltung und einem gesegneten E rtra g ! 
N ur an Aprikosen w ird  es fehlen, die kalten 
Märztage haben die Knospen vernichtet und 
leblos und braun bleiben die Zweige. Die 
Markthalle» habe» auch nun den Winterdrnck 
abgeschüttelt nnd bieten ein frisches, farben­
reiches B ild  und die Hausfrau athmet er­
leichtert auf, Wechsel ist wieder möglich im  
Küchenzettel» freilich noch sehr aus ein volles 
Portemonnaie berechnet. A lt  «nd jung >m 
trauten Verein, aber die Jugend behält stets 
den Sieg und lockt und reizt m it unwider­
stehlicher Macht. Frisch grüner S p ina t und 
Kopfsalat, zarte Kohlrabi, freilich erst im

Umfang eines Markstückes, aber m it wohl­
schmeckenden jungen B lättern umgeben. Rothe 
Radieschen, nene Kartoffel», Morcheln, die 
große Delikatesse der Saison, und Spargel, 
viel Spargel in S icht! —  Junge Tauben. 
Enten und Hühner, frische Eier der ver­
schiedensten A rt, dazwischen duftende Hya­
zinthen, Narzissen und Frühlingsblumen. 
Giebt es was herrlicheres als die Maienzeit, 
legt der Lenz nicht seinen verklärenden 
Schimmer anf die hastende, fiebernde Groß­
stadt, b ring t neuen M u th  nnd neues Hoffen 
selbst in  die düstere» Ecken, wo Krankheit. 
Elend und Sünde w e ilt! Einen eigenartige» 
Aufru f znm Schutz des jungen Grün des 
Waldes hat der Forstmeister Kottmeier in 
Köpemck erlassen, dem Publikum selbst an's 
Herz gelegt zu schonen, zu erhalten! Denn 
wenn nur jeder von den vielen Tausenden, 
die den engen Mauern der Metropole ent­
fliehen, und Erholung im grünen Walde 
suchen, ei» einziges Zweiglein abreißen, nm 
eS achtlos wieder hinzuwerfen, wie kahl 
Werden die Bäume, wo bleibt den» das 
Blätterdach zum Schutz und Erfrischung? 
Den Kindern in den Schulen w ird  es ans 
Herz gelegt, das Blühen nnd Wachsen zn 
schonen, drum die Blumenzucht sorglich ge­
pflegt. Und die Kinder selbst aus olle Weise 
für alles Gute nnd Schöne angeregt. —  Der 
Kampf, den weiblichen Schülern mehr nnd 
und wehr B ildung zuzuführen, nimmt seinen 
Fortgang trotz aller Hindernisse der M änner­
welt. Am Friedrich-Realgymnasium hat jetzt 
die erste Einjährige m it Erfolg ihre Prüfung

bestanden. Unsere Nachbar-Residenz Chor- 
lottenbnrg hat die Errichtung eines Mädchen- 
Neforni-Gymnasinuis definitiv beschlossen. Der 
Magistrat w ill alle Schritte dazu möglichst 
beschleunigen. Es soll m it Untertertia be­
ginnen, m it Oberprima schließen. Freilich 
ob M inister S tndt m it seiner persönlichen 
Abneigung den Konsens geben w ird, bleibt 
abzuwarten. Trotz alles Webens «nd 
Wirkens in der Dekoration da draußen, wo 
der Mond in letzter Woche sogar eine eigen­
artige Vorstellung gegeben nnd Kenner und 
Laien aufs höchste interesfirte durch seine 
Verfinsterung am klaren Abendhi.nmel, zieht 
das Bühnenlebeu nach wie vor Schau- nnd 
Hörlnstige in seine Netze! Eleonora Dnse 
verläßt B erlin  m it Beifa ll und Blumen über­
schüttet. Zirkus Busch giebt seine Abschieds­
vorstellung. Das Ensemble des Thalia- 
Theaters zog nach Hamburg zu einem längeren 
Gastspiel, in seinem verlassene» . Tenchel 
kehrten die beliebten Schlierseeer ein Der 
Berliner Sängerbund m it 900 M itglieder» 
giebt zwei große Konzerte! Ein Ueberbrettl 
nach dem ander» schüttelt den Staub der 
Großstadt ab. nnd glänzt in der Provinz. 
Und die B re ttl-D iva , Duette Gnilbert. hat 
einen Roman herausgegeben, betitelt „D er 
B rettlkönig", naiiirlich ist sie im Stande, 
durch genaueste Fachkenntniß ein fesselndes, 
prickelndes, buntes B ild  zn entrollen »nd 
durch ihre eigene, fortreißende Persönlichkeit 
Erfolg zu erzielen. L . L .
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l-a n d w ir ik sc lia k l.

kusriedbLrs lrödrenlcessel, Ontriku§Llpumpen, vresckmLsckinen bester Systems. 
Vertreter: VNoodor Vor», Ingenieur, van-ig» Sand^rnde

H o c h s t a m m - U o s e r r .
1 b is  2 M eter hoch. wirkliche Prachtexemplare m it K 
selten schöner Bew urzelnng in  festen B allen , theil- Z- 
weise in Töpfen vorgetrieben, deshalb sicher weiter U 
wachsend, viele m it K nospen, theilweise blühend, i. d. L 
best. Remont.- und Theesorten, nach unserer Wahl, per Stück K 
1.0V bis 1.75 Mk. je nach Höhe und Stärke, per Dtzd. H 
12—15 Mk. ^

Diese sind erst M itte  M a i nach erfolgter A b- «>

-I. Kartell.
gerichtlich bestallter und ver-

D Diese sind erst M itte  M a i «ach erfolgter A b- «  M  A bschM zm lg?«ulturanweisung wird M m  ^  ^ M s c h a ^

llilNnvr S  8cb rsller. I d o n i .
Rosenschule.

KllmvIhitzli-kLdrili vtziitr
b N N K s r  » I »  L l e l c t r iL t lü l  u n c l V a m p ir

arbeitet

lMo'8 Nklikr M ar
mit

r̂gflKÄ8 -
Ntztr1tz1»8kv8t«i» p r «  i?k«rO «Irr»kt r>. 81a»ck«

1 1»!« S
^nsküstiuiiA ckleser ^ulaxe Zotrit sellou 

mit 4  ? . 8 . nuk>viiit8.

Ks8ingtorkll'?s>!ri!c lleutr.
V erkaukstells nnä  InK eni«urdnre»n:

8 t a d 1§ L 7a I r s i r  6 .

für den Landgerichtsbezirk 
Lhorn,

Thor«, HtiligrgkiMr. 18, li.

8v » > « -

fk s lllk llse lik il
Lu Kr083er ^ .u s^ ad l,

s t v o U e n e
f f s r d e d e e k e n ,

L yulpsgkll^
8 t r l l l > 0 k l i e i i

em xüedlt

ü n l  » i l l s i ,
Llarkt 23.___

'Kr

k. Xlillg, Llsiisgfs. 7.
Ü N lIk k M M Ü l2 LN, läetsruvst t» 2 Scuvclsn 

Ü m l ü i ' k i e i l ,  taäsUoss 4nMKrnvx
^ l i a ä r  " ^ s s e id e n ^  nwklmzrsiebe» I<ostsr

vmtilllsob unä »snovlruog von kstoM«,.

gut mövllrres Borderzimmer l Ein Zimmer nebn Küche, jowre 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen I ein besseres möbl. Zimmer von sof.

Jakobstr. 9 , H. l jzu verm. Breiteftr. SS, M.

L u r  S a a t :

»IllllkSllI,
i l lM N S ,

sts lrr lils« .Zelimaizvlililis,
l l i lm lk s s ,  

! n s i lö » s ,  
k i M n h  

V i M s - M I r ,
sowie

G e m ü s e -

>»>!> §li»»k»siii»ttkien
empfiehlt

UWeii-^erisI-lWlisit
k . l io r s l i lm s l i i ,

Thor», ßrülkeustr.
Preislisten gratis. *MW

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

A r i W s -  lllld Ä lkeli-Fllbrik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strum pf-Fabrik befindet sich 
vom 1. Avril Coppernikusstratze 
Nr. 21, Ü. Etage.

» .  v o n  S l a s l c a .

I  Eiserne T r ä g e r , i
Kalk, Zem ent. Dachpappen, 

Steiukohlentheer, 
Rohrgewebe, M anergypS

empfiehlt
^IvXLi»ckvr LLttH vvxor,

Elisabethstr. 7, Fernsprecher 23.
Waldstratze 2S sind zwei Woh- 

rrmraen von zwei Zimmern, Küche 
und Zubehör, sofort zu vermiethen. 
Auch Eingang Mellienstraße 64.

k. K. voran.
neben äem Kaiser!, kostamt. 

Sesrüvckst 1854 Oexrüuävt. 
k'oruspreoder 306.

V u o i t t Ä g s r ,

LeivddaltlxZle ûŝ valil dsr 
woderustSQ 8totke kür ^rittiMÜr u. 
Sommer in allen I^reislaxoii.

anerkannt 
hervorragende 

Marken,
mit allen Neuheiten 
versehen, empfehle

unter jeder'Garantie zu sehr herabgesetzten Preisen.
L w s l d  b e r i n g ,  kocht. gepr. B W tilinachtt,

O p « L -
V i e i o r ' i a °

V i a m a n t - I

«A e d  l o b t ! »der llg8, v s s  llik für 
t vein lilelilvesksüllvlril.

m»L

l l s k s  M o b
Ls bleibt doeb v̂ sbr;

L ,  Die besten 2 u ü lü en

^  r'mö Sie billigsten!
varum» lür Hausfrauen» verlauft nur:

Mobair * Lollutr-Sorde ».prlMttrlMA" «nt ûfdruelc: „Vorwerle" 
ivottene LcLutL-Lorde „ „ „Vorwerie"
Sebwelrr-LIStter (Vricot- u. vummi-klLtten) „ „Vorwerk"
Nragen-Klnlage. speziell „prscttcL"m.c!art0il-^uf6ruc:ic „Vorwerk"
Viv Llarks „VORIVIWIL" vsrbürxt viov uuvrrviokts QuaUtLt rwd r̂ vsekäisuljollkvit osr k'adrikats.

vdvsNessere ̂ vsvNRttLNNrr divV or werlL'seliviiIk'alirLlLare.

Vergiß-
meinnicht-, Stiestnütterchen- und 
Nelkenstauden in großer Auswahl; 
außerdem stets frischer Salat und 

Radieschen zu haben in der
Glirtnerei von N s x  L röek sr,

Morker, Bornstratze 14.
WM" Fernsprecher 290. "W

Bitte das 
Schaufenster 
zu beachten.

K A M  p s M ,
Breitestrahe SS.

Modrr«flt Slhuhwaaren
zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen.

Den von Herrn lle ln rlod  4.rnoldt 
seit über 20 Jahren innegehabten

vermischet zum 1. Oktober er.
-X. lS tsp A a » .

Lidgvnsedrol,
Roxxenselirot,

Ovrslensedrot,
Laksr8v!»ro1,

Loxxeuklele,
s^vlroulrlolv,
8omi6iid1uni6nknedov,
Lelnlruelionmvlil,
Lelnlcnoden,

Lüdkuvdvn.

ls k88itttt'1offeln ta
wie

Naxuum bouum, IVvltwunder, 
krok688orvt»6rvker, 8<rkn«vüooke. 

^riwa
s^elLSnmvbl,

Loxxenmvbl, 
krülron, Graupen, 

wvi88er und blauer Neb»,
sowie

8SMMt!ivtik ttül88nfsliktl!8
oLksrirk b ill ig s t  nnä  Uskerd frei R a u s

llmsnil «Kor.
Oulmer8tr. 13.

unbedingt sicher wirkendes 
Mottenfchntzmitel. 

Preis pro Schachtel 30 Pf. 
Nur allein zu haben bei:

Knckor» S» vo.

Krdl. möb. Zimm. m. sep. Eing. 
biv. z. verm. EoppermknSstr. 39. M .



IVl. Kki'lowitt. Iliorn.
2 7  S s g l s r s t r s - s s s  2 7 .

H V »8vL -8v1S «
in den schönsten Mustern

T 8  - W W

Hausfrauen, kaust um die altbewährte, vielfach preisgekrönte

znur Verbessern schwacher Suppen , S a u ren , Gemüse rc. 
I n  Fläschchen von 35 P f . an  lnachgefüllt 25  P f.)

nebst eigener
Reparaturwerkstatt 

und Emailliruttjisarlstalt mit 
G asvetrieb.

Sämmtliche R eparaturen jeder A rt, 
sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Nohreinziehen lverden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Z uver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ < L o I 5 D L « r k s 1 L « L 1 ,

Gerechtestraße 23.

Ax«L8 0 » s t
kaun sich jeder S toff zu einer 
schwarze»

8killMvde
beschaffen. M an  verlange A u s­
kunft und sende Adresse un ter 4 3  
an die Geschäftsst. d. Z tg .

in verschiedenen Größen und Farben 
empfiehlt preiswerth

O u s l s v
Breitestr. 6.

Neue gut kochende
Algier - Kartoffeln,

Pkund 20 Pf-, neue runde
Malta - Kartoffel»,

Pfund 15 P f., empfiehlt
NN. K u s s ,  Schillerstr. 28.

v e i  L M s c l i m e r r
benutze nur

Krapps 2aknuustto d SO pt.
(20 o/o O arvaero  w a tts )  

nur echt mit dem Namen „Kropp" 
bei Kuxo 0I»L88, Drogenhandlung.

M s M I I e .  L L
nläßigen Preisen gegen B aarzah lung 
bei Abnahme

Leipzig, A nhatter Hantwollfabrik, 
ttae s lo o p  L  60., Aktiengesellschaft, 
Rodleben bei R oßlau (A nhalt).

Ginililiiiulnireii
jeder A rt. Off. Vers. g ra tis  u franko !
« . n »üalost, Frankfurt a .M .

f fo lls iu l. k n » c l i ls l ! s l i .
Milde und fast nikotinfrei. 

Ein 10 Psd. Beutel franko 8  Mk. 
_____s .  vseksn» Seesen a. H.
ü  Q 1 o  l l  Q H e ira tk  v e rm itte lt
i t v  1 o t l v  f 5su Xrümsr, loiprig
k rü ä e rs tr .  6. ^U 8lcnnkt ^ess. 30 ? / ,

I sofort in jeder Höhe (von 
100 M . an)auf Schuldschein,

, Wechsel, Polizen, Möbel, 
Erbschaft u. dergl. z. gnnft.

> Bedingungen. V erlag der 
 ̂B erliner Korrespondenz für 

T heater und Kunst, B erlin  0 . 18
W er leiht einem jungen Kaufm ann

6 «  b i s  1 0 0  M k .
gegen monatliche Abzahlung von 10 
M ark und Verzinsung? Gefl. A n­
gebote unter t t .  2 . 100 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

2 « t > l > v  M a r k
möchte ich aus nur sichere Hypothek, 
auch getheilt, anlege». Angebote erb. 
un ter „ S  iche r" a. d. Gesch. d. Z tg .

l» M  Ullrk Uiistrsklier
aus pupillarisch sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. N äheres durch

ö . V r a r n v v k l ,  Jakobsstr. 13.

Großes
ZMihttgriiiiM

in  T ho rn , A raberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 d j  m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gefl. Angebote un ter O. 2. 
an  die Geschäftsst. d. Z tg ._ _ _ _ _ _ _ _

E i n  P l a t z
m it bequemer E infahrt, nebst Werk­
stätte für M aler, Tischler rc. ge­
eignet, zu verm ieden. N äheres durch 
H errn  / l .  L l s p k a n ,  Bachestraße 2.
G u t erhaltenes AM" Fahrrad "W>8 
steht zum Verkauf
Altstadt. Markt SS (Destillation).

t 3 W 88e so m k r-lW  z
Kr iW oar » ü  8edM M

v o n
Ü6L 5. bis Nillivveli ätzn 7. Nai ...

« l A
A  Z lontaK

außergewöhnlich vistigen Preise«.Lkr

AI Li 6il68tr.
d

Lroitvstr. ^

Dem  geehrten Pllbliknm  von Thorn und Umgegend erlaube ich m ir 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß ich das von meinem V ater seit 30  
Ja h re n  betriebene

Kolomalwaaren-, Delikatessen- und 
Destillations-Geschäft

« « L L r § s § S i s t s t i 7 a s s v  K r » .  1 1 ,
sowie das seit Oktober vorigen J a h re s  eröffnete

r m l W M l t  8k l»»d «M - V lI
verbunden m it neu reuovirten Frühstücks-, Bier- nud Weinstuben 
übernommen habe und in unveränderter Weise un ter gleicher F irm a weiter­
führen werde.

Durch meine langjährige Thätigkeit in den feinsten Häusern der 
K olom alw aaren-, Delikatessen-, Konserven-, W ein- und Liqueurbranche, sowie 
durch die Verbindung m it den leistungsfähigsten F irm en  bin ich in der an ­
genehmen Lage. allen Anforderungen der Neuzeit gerecht zu werden, und 
soll es stets mein eifrigstes Bestreben sein, meine geehrte Kundschaft billig, 
reell und prom pt zu bedienen.

M it der B itte , mein junges Unternehmen nach Kräften unterstützen zu 
wollen, zeichne m it vorzüglicher Hochachtung

L * » R l L
I m  Anschlich au O biges gestatte ich m ir, meiner werthe» Kundschaft für 

das m ir w ährend meines langjährigen Bestehens in so reichem M aße bärge- 
brachte V ertrauen meinen verbindlichsten Dank auszusprechen und bitte, das­
selbe in gleicher Weise auf meinen S o h n  übertrage» zu wollen.

Hochachtungsvoll

„ u n i o  n «
M W W  I l M l w  »AgkI-VursiedsülugL-kbUkIIselisst

Wir waoksn kioiwit bekannt, äass wir äsm Ssneral- 
R enten Harrn VON e E l r N S k i  2U I'K O I'N  eine 
^8'tzMur äsr von uns vertretenen oben Kevanvtev Osssllsonutt 
nbertrnKen tiaben.

v a n n i A ,  im ^pril 1902.

L r n s t  6d r .  M x -

L62u§n6bmonä ant Obixss vsrxüiobts iok wiek 2UW
^.bsobluss von Vorsieksrunxsn kür xeläkruobts Aöxsn HaMl- 
sodaäen. vio krämion slnä bilÜS unä wst «oäass eine 
Kaob^ablunA »uk äissoldsn niemals statttinasn kann. 

r b o r u ,  im ^prü  1902. _ .
^ s . v o r »

^sssnt äer „Union".
I n  unserem Hause

H M r c h e ??, A « jt
ist eine

I i m e d M I i i  N lil iM i,
bestehend au s  5 Z im m ern, Küche und 
Zubehör von sofort zu veriniethen.

6. » . Vletrlvl» L 8olm.
Kl. möbl. Zim. m. Bek, f. 1 -2  H. 
b. z. v. Schuhmacherstr. 24 IH, r.

Möbl. Wohn. m. Snrschengelaß 
sofort verm. Tuchmacherstr. »V.

Vollst, renov., recht frdl. Wohn., 
v. 3  Zim nl-, Küche, ged. Bodenk. u . a. 
Zubehör ist rm Gartengrundstück 
Nayonstr. 1» siir 120 Mk. sofort
«» vermiethen.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. A pril z« vermiethen. N äheres
bei / t

G r o ß e s  m ö b l .  B o r d e r z im m e r  
zu vermiethen B a c h e f t r .  10 ,  pt.

1. W o h n .  u. B . z v. B a n k s t r .  4 .

8 .  k ö t i i d l W
Ik kkiiltSlMi« 18 ä - ,  SMMtlM«.

Als Preiswerthe

Mechite« der Schi
empfehle:

ksntssiMte
aus iniit. Roßhaarstoff m it J e t-  
besah, Blum en und Laub, n u r , 

neueste Form en,

Stücks Mk.
klkMt «srairte MüerWe 

I,Sll Mk.von

IIm »liniiill! ImMt«
aus F a n ta sie -S trohge flech t, m it 
Seide oder B and garn irt und 
einem großen modernen Bonqnet,

Stücks Mk.
Kstliitte KMoinisliilts

I »  S p l i t  Nlit Sam iiitbaiid , reich 
g a rn irt,

Stück 2,Sv Mk. 
ll«garnirte Kinverhüte... 2S « »» 
llngarnirte Damenhüte «.« S0 W»,

Letzte N euheiten
, « S lu m o n -F r a u e n h a a r . Früchte, kleinblättriges Rosenlanb, 

Nanniikelil, Roseiikränzchen
fe rn e r: W a c h s p e r la a ra s fe n .k 'ro u -k ro u -B o rte i i,  R oßhaarbortei,, 

Hntplatten, L iberty-B änder» «»d allen S o rten
K s i e L S r i s t o H S - r

IN größter Auswahl zu L M "  b ill ig s te n  P r e ise n . - M »

I n  e le g a n te n  H ü te n  s te ts  g r o ß e s  L a g e r ,
außerdem

ea. 30 Originalmodelle.

S . K o m b lu m
8 r v i 1e s l r s s s s  16,  a n  ä s r  L r ü o l c o n s l r a s s e .

Gin Laden
nebst Arbeitsraum und W ohnung ! 
per 1. Oktober a .e .z n  verin ie then .!

siv«i,mann-ir«,i,ttr.

m it auch ohne Bnri'chengelaß zu ver- 
miethen Gerechtestr. 3 V , ll. r.

E in  gut m ö b l .  Z i m m e r  v. sos. z. 
verniiethen C u lm e r s t r .  1 8 ,  l.

Eine Wohnung
von 6 Z im m ern und allem Zubehör, 
1. E tage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. ü v r r m a u u  S e k n lr ,  

Culmerstr. 22. ,
M ö b l .  Zimm. m it Kaffee z. ver- 

miethen. H errtzo rK . S ealerstr. 7, I.
Möbl. Zimm. m it Pens. wt. zu 

vermiethen Gerechteste. 26.
Möbl. Wohnung m. Burschengel. 

zu verm. Gerstenstr. 19, I.
M . Zim . n . K. u. B . z. v. Bacheftr. 13.

M ein

ASbklsidn A e ltW itn i,
verbunden m it Bildnngsanstalt f. 
Kindergärttterinneu, befindet sich 
jetzt in meiner W ohnung Gerechte- 
straße 2 ,  II, Ecke Neust. M ark t.

v l s r s  N o tk v .

Gesucht
zum 1. J u n i  gesundes, anständiges

M ädchen,
welches kochen kann und einige H au s­
arbeit besorgt; Adresse abgeben Kom­
mandantur.

G i n  K e h r l i n g ,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sofort eintreten bei

V ilokIksN , Bäckermeister, 
_________ Schuhmacherstr. 24.

Eine Schneiderin bittet nm  Be. 
schäftigung in und außer dein 
Hause. Z u  erfragen Waldstr. 74 .

«I. XSSnIr.

Rockarbeiterinnen
können sich sofort melden.

X . X a « ? in » lt s ,  Damenschneiderin, 
_______ Araberstr. 3, II______

E in sauberes Mädchen für Küche 
und Hausarbeit von sogleich ge­
sucht. Frau « V s tto n ,
________ Altstädt. M ark t 23. II.

M W M M W W
sucht per sofort oder 1. M ai

« I . L -a o t- ,  Allst. M ark t 36.

wird sofort gesucht.

Oskar Klammer,
H io r n  I I I .

E in  guter, flotter

j W b r W N k r M a l la c k
einsp. gekahren. 8 Jahre a lt.

steht z. Verk. M » « k e r, Tkorii-rstr. 19.

Eine Droschke,
ei« Schlitten, S Geschirre, alles 
m it sämmtlichem Zubehör, steht fü r 
den P re is  von 250  M ark  sofort zu 
verkaufen. Z u  erfrage»

Altstadt. Markt 10.

AenWWMg
und Pferdentensilien für alt 
kaufen gesucht. Angebote m it Pr< 
angäbe unter «r. « .  an die Gcschäf 
stelle d. Z tg . erbeten.

Uk ZugdliebhaSer!
E in hochfeiner Teschner-Drilling 

m it vorzüglichem Schuß, fast neu, ist 
preisw erth abzugeben. Zu erfragen 
bei H errn N o i n r i e k  k ß s lr ,  T ho rn , 
Schnlstrafje 1.

Eiil fast neuer

ist billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
m  der Geschäftsst. d. Z tg .

I n  unserem Hause

> ZAlKr/ 
w. I. KtW

ist eine

d m M I i c k  Nkiiliiiii,
bestehend ails 7 Z im m ern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.

6. L. vletrreü L Zoll».

Per 1. M .  zu vermelde»:
1 W ohnung, 4  Zim m er krebst Z u ­

behör, H. E tage, fü r 600 Mk.
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 
8 .  S ap on , Schuhmacherstr. 20.

HnWWe Wmz,
bestehend aus 6 Z im m ern, Küche nud 
Zubehör, welche z. Z t. von F ra u  
H auptm an» l lie n s r  bewohnt w ird, ist 
i» unserem Hause B r o m b e v g e r -  
und S c h n ls tr .-E c k e , 1. E tage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu veriniethen. 

6. I!. Vlotrlvk ck 8oln>.

in bester Lage. sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstädt. Markt 27, ll.
1 gut m ö b l .  Z im m .  z. I. M ai w- 
auch o. Pens. z. v. B ä c k e v s tr . 4 V / l-

Dnick lmd Berlag von E. DombrvwSki in Thorn.



2. Beilage z« Rl 104 dn „Thorncr Prcffr"
Sonntag den 4. Mai 1902.

„ Ih r  Veilchen in den WaldeSgründen,
I h r  Primel weiß. ihr Blüten roth,
I h r  sollt es alle mit verkünden r 
Die Lieb' ist stärker als der Tod!"

Und iinn naht der M a i selbst m it a ll' der 
unsagbaren, vielbesungenen, aber nie ausge- 
snngenen Liebsieligkeit, unter dem ver­
schwiegenen, bliitendnstige» Holluuderstrauche 
oder draußen am murmelnden Bachlein.

„O Büchlein, sag wohin?
Du hast mit deinem Rauschen
M ir  ganz berauscht den Sinn.

Oder im knospenden Walde, bei Drossel­
schlag oder Nachtigallengesang, wo er es gern 
in alle Rinden einschnitte:

„Dein ist mein Lerz und soll es ewig bleiben!"
Niemand hat ergreifender und inniger 

jenes verschwiegene, aber eben darum so

Lenz und Liebe im  deutschen 
Liede.

Bon Dr. A m b ro s in s  W e rth .
—, , ----------- (Nachdruck verbalen.»

. »Sie singen von Lenz und Liebe, von 
lenger, gold'ner Ze it" — m it diesen Worten 
seniizeich,,^ Uhland treffend den Grnudton 
ie«er Poesie, die w ir  als die „sangbare" m it 
Aem Namen „Ly rik " zu bezeichnen Pflege».
2enz und Liebe, sie bilden ein zusammen­
gehöriges nnlrennbares Ganzes; denn was 
der Lenz im Natürlichen ist, das bedeutet 
d>e Liebe fü r das Menscheuherz, das junge 
insbesondere: die „selige, goldene" Z e it des 
Erwachens zn einem neuen Leben ungeahnten 
Glückes wo alle Blüten irdischen Wohl­
behagens sich in ihrem schönsten Glänze e»lt- ^___  ___ ______ _ ____  ..
fallen. Aber weil es das Herz ist, das hier beseligende Minneglück besungen, als R.
in einem duftigen Strauße ansblüht, so ' -  - - - - -  ----- ---
kaun es „icht anders sei», als daß dieser 
Liebes- und Herzensfrühling sich auch vor 
allem der Sprache des Herzens, d. h. dem 
schlichten, meist sangbaren Liede kündet. . .

yueUktt hie 8!ehe^
U"d strömen über sie 
Den vollen Frühling nieder.
Den mir der Gott verlieh.

10'k sie davon trunken.
A ' .bl'ckct riiias im Raum.
B lnb t auch von ihre» Funken 
Die Welt, ein Frühlingstraum."

Schon die ersten, kam« bemerkbare»
Regungen des jungen Lenzes üben einen 
eigenartigen Zauber auf das ahnungsselige 
Menscheuherz aus, je harter der Bann war, 

dem der eisesstarre W inter dasselbe 
gefangen hielt. Daher begrüßt Lena» die 
In m u la  veris, gewöhnlich Himmelsschlnssel 
(d. h. jenes m it den gelbrothen Pünktchen 
auf den fünf Blütenblättche») genannt, als 
aas sicherste Zeichen des nahenden Lenzes,
»'«gleich j „  wehmüthiger Erinnerung an die 
'augfl entschwundene Zeit der einstigen
2'eb'sseligkeit.

„ M ir  auch im Herzen 
Blühte vor Zeilen,
Schöner denn alle 
Blume» der Liebe, 
keimn!» veris!"

ist ein von Miseren Dichtern m it Bor- 
ei»-» a'brnnchies B ild . den jungen Lenz als 
e e Bräutigam, zumal als

es bei Lena» so überaus keck- "

Herein m it einem Freudensprünge 
Und lächelt sciueu Gruß. . .
E r zieht das Herz an Llebesketten 
Rasch über mauche K lu ft 
Und schleudert seine SiugrakettN,
Die Lerchen, i» die Luft "

So versteh.» w ir  auch den geheim,lik- 
vollen Zander, den nicht selten eine einsäe 
linde Frühlingsuacht in 'd e r  P f la n z e .S
^ ' ^ ' b n ' i g t :  w ir  meinen die unerschövfliche 
V ln ie ilfü lle , die uns zuweilen an eiuein 
lhauschweren Morgen überrascht und »ins ein 
Märchen aus „Tausend «ud einer Nacht" 
dünkt. Der Dichter löst uns dies Räthsel in 
drm Gedichte „D ie Brantnacht" von Wilhelm 
Ulie Der Lenz ist herabgestiegen, «I»

'.'.'Er, Erwählten, der festlich geschmückten,
"^chen Erde, seine Vermählung z»
Die Thaiilropfe», die aus dc» Blüten 

T r» " " ' »u'chts, als die „lang ersticklen 
B rau"^" Liebessehnsucht Harrende»

Der K,'den. wsx hat das vollbracht?
Wer L ° F " i  W'öde Hülle.

R-ch ch^LK-N..'"m
»7.7 I- !t d-m

d-r »u-Nttkiittden " 2 " ' " ,  ore uns

E r  L
"!°»de. w id ttw ^  ' ^ "leseusten der Lenz-

Neinick in seinem „Zwiegesang", dessen Schluß 
strophe lautet:

„Was sang das Vögle!» im Gezweig 
Durch die stille, schöne Maiennacht?
Was saug doch wob! das Mädchen gleich 
Durch die stille, schöne Maiennacht?
Von FriihlingsslMiie das Vögelein,
Von Liebeswonue das Mägdelein.
Wie der Gesang zum Herzen klang.
Vergeh' ich nimmer mein Leben lang!" 
Freilich —  selbst dem wonnevollste» Lenze 

sind nicht immer wonnige Tage beschieden. 
Frost und Schnee, so ungern sie gerade im 
Wonnemond gesehen werden, melden sich zu­
weilen selbst dann »och als ebenso unw ill 
kommene, wie zudringliche Gäste, nud häufig 
genug hat ei» einziger Nachtfrost die Hoffnung 
des ganzen Jahres eisigen HancheS vernichtet 
und Herzeleid. Noth und Elend über ganze 
Bevölkerungsklassen gebracht! Sollte es im 
Leben anders sein? Wie viele innige Wünsche 
nnd heiße Hoffnungen, unter dem ersten Ein 
drucke des Liebeszaubers im Herzen empor- 
gesproßt, schlagen im spateren Leben, das in 
seiner Nüchternheit die Schwärmerei der 
Jugend Naserümpfen!» und achselznckend per- 
pöut, feh l! . . . Wie viel heilige Liebes- 
schwüre, dereinst in der duftigen Rosenlanbe 
durch Hand und M und besiegelt, werden 
gebrochen, gebrochen unter dem Drucke 
blasirter Alltagsmeinung oder konventioneller 
Rücksichten. . .

„Es f ir l  ein Reif in der Frühlingsnacht.
E r fiel wohl aus die Blanbltimelein.
Sie sind verdorben, gestorben." . . .

Aus diesem Grunde sind die Dichter i» 
ihrem Rechte, wenn sie eingedenk der Flüch­
tigkeit des Lenzes, an den Vollgennß des 
Augenblickes erinnern. Freilich wäre es nur 
eine Pseudoliebe, die nur hierin dem flüchtigen 
Lenze gleichen würde, nicht werth, Liebe 
genannt zu werden, sondern ein kurzer Rausch, 
der, wenn er verflogen ist, auch die keines­
wegs erfreulichen Nachwirkungen eines solchen 
hinterläßt. Die echte Liebe weiß sich hier­
von frei und spricht m it Hoffmann von
Fallersleben: . , .

„Siehe, der Frühliiia währet n>cht lang':
Bald ist verhallt der Nachtigall Sang; 
Blühe» noch heute die Blumen im Feld. 
Morgen ist öd' und tranrig die Welt,
Aber der Liebe selige Lust
Is t  sich des Wandels nimmer bewußt."
Friedrich Rückert war es. der in seinem 

unsterblichen „Liebesfrühling" jene Lenzes- 
lnst der jungen Liebe in fünf duftigen 
„Sträußen" („Erwacht", „Entflohen", „E n t­
fremdet", „Wiedergewonnen", „Verbnnden") 
ausblühe» läßt:

„Ich hab' in mich gesogen 
Den Frühling treu und lieb.
Daß er. der Welt entflogen.
Hier >» der Brust mir blieb.
Hier sind die blauen Lüfte,
Hier sind die grünen An'n,
Die Blumen hier, die Düfte,
Der blüh'iide Rasenzann."

M it  diesen Versen löst der Dichter ge­
wissermaßen das wunderbare Geheimniß 
jedes LiebeSfrühlings, jener rkithselhaften nnd 
doch so wonnigen Vermähl«»»» von Lenz nnd 
Liebe, indem er die Empfindungen seines von 
FrühUngswonnen übervollen Herzens auf die 
Erkorene ausströmen läßt:

Ja, der, welcher das innerste Wesen der 
wahren Liebe erfaßt hat, weiß. daß gerade 
ihre auffälligste Verwandtschast m it dem 
Lenze darin besteht, daß sie aus eine ernstere 
Zukunft hinweist: dem Blühen nnd Duften 
des Frühlings folgt die Ze it heißer Sommer­
arbeit nnd verheißungsvollen Erutesegens! 
Wie thöricht, wer auf lehtere um den Preis 
eines ewigen Frühlings verzichten wollte. 
So auch im Leben. Der Liebe Lust genießen 
in vollen Zügen ist Lebensweisheit; aber 
hierin den eigentlichen Zweck der Liebe 
erkennen, Ware thörichter Selbstbetrug. Darum 
beherzigen w ir  Wohl F r. Rückert's Mahnnng:

„Schön ist das Fest des Lenzes,
Doch währt es nur der Tage drei.
Saft du ei» Lieb', bekränz' es 
M it  Rosen, eh' sie gehen vorbei!"

stimmen aber zugleich aus vollster Ueber­
zeugung E. Geibel's Weiser Betrachtung bei:

„O darum ist der Lenz so schön 
M it  Duft und Strahl n»d Lied,
Weil singend über Thal und Höh'n 
Sobald er weiterzieht.
Und darum ist so süß der Tranm,
Den erste Liebe weht.
Weil schneller als die B lü t' am Ba»m 
Er hinweht und verschwebt "

Doch warum in diesen beginnenden Tagen 
des jungen Lenzes m it dem ernsten Gedanken 
seines dereiustigen Scheiden» «ns das Herz 
schwer mache», ehe dessen heißes Sehnen 
gestillt ward? Jetzt, da „die W elt w ird 
schöner m it jedem Tag", geziemt eS, Lenz 
und Liebe in ihrem ersten feurigen Auf­
flammen zn feiern. . . Wie singt doch M irza 
Schaffy hierüber:

War's nicht auch zur jungen Frühlingszeit, 
A ls dein Lerz sich meinem Herz erschloß?
Als vo» dir, du wundersiitze Maid.
Ich den ersten, langen Kuß genoß?
Durch dc» Hain erklang Heller Lnstgesang, 
Und die Quelle von den Bergen sprang — 
Scholl es von den Höh'«
B is z,n» Thale weit:
O wie wunderschön 
Is t die Frühlingszeit!"

Der Lohn der guten That.
Von K- L u b o w s k i .

----------  (Nachdruck verboten )
Ueber dem großen Gemach m it den hohen 

Bogenfenstern im zweiten Stockwerk des 
alten Kaufhauses derer v. Hclmstedt lag 
trüber Dammerschein! Der Lenz kämpfte 
erbittert m it dem nicht Abschied nehmenden 
W in te r; aus den ersten Veilchen, die hinter 
der Stadlmaner blühten, tanzten leichte, ver­
einzelte Schneeflocken —  der Naturkampf 
vertrieb den Soniienschein und hüllte alles 
in eine» feuchte», grauen Nebelschleier; auch 
die beiden Mäniiergestalte», die sich in dem 
hohe» Gemach an den einfachen Pulten m it 
den hellen Drehstnhlen gegenübersaßen. Die 
Federn ruhten, und tiefes Schweigen herrschte 
um sie her.

Das war etwas Ungewohntes zwischen 
diesen beiden Mensche». Der lustige, gut­
herzige Sohn des Kaufherr», W illiba ld  von 
Hclmstedt, hatte dem ernsten, stillen Genossen 
stets etwas anzuvertrauen und zn beichten! 
V or 20 Jahre» war jener als der Sohn 
des treuen verstorbenen Jugendfreundes nnd 
Kompagnons von Helmstedt in dessen Haus 
übergesiedelt. Auf dem Sterbebett hatten 
sich die beiden Männer noch einmal fest nnd 
treu die Hand gedrückt! A lles das, was sie 
einander in den langen Jahren des Zusammen­
lebens nnd ZusammenarbeitenS gewesen, hatte 
in diesem stummen, thräncnlosen Abschied 
gelegen.

„M e in  Sohn, was w ird aiiS ihm ", hatte 
der Sterbende m it einem angstvollen Blick 
auf seine» regungslos im Winkel kauernden 
Knaben geflüstert.

„E r w ird  mein S ohn!" hatte Helmstedt 
versprochen. Und so w ar es auch geworden. 
A ls der Sarg m it der Hülle des noch nicht 
sünfzigjährigen Bodcnbach neben den seiner 
ihm schon vor sechs Jahren vorangegangene» 
Gattin zur stille» Ruhe gebracht war, wanderte 
der siebenjährige W alter in das düstere 
Kanshaus derer v. Helmstedt!

Es hatte ein glückliches, ergänzendes Ver­
hältniß zwischen den beiden Freunde» be- 
standen. DeS alten Helmstedts Reichthum 
hatte das hohe Hans erstehe» lassen nnd die 
Verbindungen m it dem Auslande geknüpft! 
Bodenbach war dann als Genie dazu ge­
kommen, das die Fäden weiterspann und 
festigte und nnermiidlich dafür sorgte, daß 
das mächtige Hans auch einen mächtigen, 
angesehenen Namen errang. Irdische Güter 
hatte er nicht besessen! Und doch war es 
des alten Helmstedts glücklichster Tag, als 
Bodenbach einwilligte, sein Kompagnon zu 
werden; denn er kannte die eiserne Arbeits­
kraft des schlichten Mannes »nd wußte, daß 
es um das Gedeihen seines Hanfes fortan 
gut bestellt sein werde!

Damals, als Bodenbach die Augen znr 
ewigen Ruhe schloß, war ihm „och kein großer 
Gewinn -»theil geworden. Z» jung war das 
riesige Unternehmen, als daß die Arbeits- 
srüchte schon gereist sein konnte». Jetzt war 
das längst anders geworden! Die Beziehungen 
m it dem Auslande, den angesehenste» Firmen 
des Inlandes hatte» sich gefestigt, und des 
todte» Vaters A rbeit würde dem Sohn 
dereinst zugute kommen.

Der saß unermüdlich rechnend und

korrespoudirend den ganzen Tag an seinem 
Pulte, seitdem er das Gymnasium verlassen 
hatte. Zuerst freilich hatte ihn mehr die 
Dankbarkeit gegen Helmstedt als der innere 
Drang zu immer regerem Fleiß angespornt; 
denn in einer jungen, unfertigen Menschen­
seele stürmt es von Lebenspläneu «nd 
Hoffnungen, die »och haltvoller nnd bunter 
ausschauen, als diejenigen, die ihnen lange 
Zahlenreihen «nd trockene Kanten verheißen. 
Dann aber hat sich schließlich das väterliche 
Erbtheil der genialen Schaffenskraft in  ihm 
geregt, «nd er w ar Helmstedt eine unent­
behrliche Stütze —  seinem Sohn ein guter 
Geist «nd Lehrer geworden.

Der junge Helmstedt war nicht schlecht
— nur leichtsinnig, und auch heute wieder 
lastete ein Druck aus ihm, den der andere 
deutlich merkte. A ls aber die übliche Beichte 
gar zu lange aus sich warte» ließ, streckte 
sich Bodenbachs Rechte nach dem elektrischen 
Drnckknopf aus, um Licht zu machen. W illi-  
bald Helmstedt hielt seine Hand zurück. „Laß 
noch ein Weilchen," bat er, „ich habe d ir 
etwas zu sagen, was kein Licht verträgt." 
Seine tzaud w ar trocken nnd heiß, und die 
sonst lustige Stimme bebte.

„W alter," schluchzte er auf, „schilt mich
—  verachte mich, aber h ilf m ir ! Ich habe 
mein d ir gegebenes Versprechen, keine Karte 
mehr anzurühren, doch wieder gebrochen. 
Gestern Abend war's — sie waren alle ver­
sammelt —  Fritz v. Vronke — die jungen 
Offiziere, und sie lachten mich aus, als ich 
nicht wollte. S ie sprachen von Angst — nnd 
deiner Vormundschaft —  und siehst dn, da 
wurde ich schwach!"

Der andere versuchte seine Hand, die 
Helmstedt immer noch umklammert hielt, zu 
befreien. „W ieviel verlorst dn?" fragte er 
hart? „Hoch darf die Summe nicht sei»!, 
den» ich gab d ir schon zuviel!"

„1000 M ark ", stöhnte Helmstedt.
„Dann kann ich d ir nicht helfen! 500 M ark 

sind in meinem Besitz und zn deiner Ber» 
sügnng. Wende dich an deinen V a te r!"

„DaS räthst du m ir —  W alter, du —  
der die Ehrenhaftigkeit Mld die Ansichten 
meines VaterS kennst. Weißt du nicht, wie 
er m ir das letztem«! sagte: Im  dem Augen­
blick, wo ich erfahre, daß dn wieder gespielt 
hast, habe ich keinen Sohn mehr?

I »  den tiefen Ange» Bodenbachs wurde 
es feucht. „Gewiß w ird  eS ihn nieder­
schmettern, zu hören, daß sein Sohn weder 
WillenSmacht noch Charakter hat," sagte er 
endlich, „doch helfen —  einlösen die Ehren­
schuld —  dich rette» vor deiner Spielgenossen 
Verachtung, wie er es —  wie ich eS unzählige 
M ale schon mußte — das thut er sicher. Ich 
glaube d ir heute nicht mehr, wenn d» sagst: 
ich lasse das S p ie l! Deshalb wäre es schwach 
von m ir, wollte ich dir, andere anborgend, 
helfe». Vielleicht, daß dein Vater dann 
dereinst mich fü r deinen Untergang ver­
antwortlich machen könnte!"

Das elektrische Licht flammte auf, nnd 
Bodenbach erschrak! — Was hatte diese 
Stunde anS seinem übermüthigen Freunde 
gemacht. B laß und verzerrt vor Aufregung 
nnd Sorge sah das junge, lustige Gesicht aus, 
und in den Augen leuchtete ein harter Entschluß, 
die Federn flogen wieder über die Bogen; 
doch nach einem Augenblick stand der junge 
Helmstedt auf. „Gute Nacht!" sagte er kurz 
und schritt der Thür zn.

Das war das erstemal seit 20 Jahren, daß 
die Freunde sich ohne Handschlag trennten! —

Gran und unsre,nidlich zog der Morgen 
des nächsten Tages herauf. Bodenbach hatt« 
in der Nacht geschlafen —  das veränderte Ge­
sicht seines Freundes und der fremde Ausdruck 
des Hasses »eben dem der Verzweiflung 
darin gaben ihm zu denken. Dazu marterte 
ihn «nanshörlich die Frage: „G iebt eS viel- 
leicht einen Ausweg, daß der Sohn dem 
Vater erhalten b le ib t!" E r kannte den 
gerechten, aber auch unerbittlich strengen 
Chef zu genau, um nicht zu wissen, daß er 
das dem Sohn neulich Angedrohte anch 
wahr mache» würde! Daneben wußte er 
aber auch, wie Helmstedt diesen Sohn liebte, 
und daß ihn der Bruch LebeuSmnth «nd 
Herzblut kostete.

Inm itten  dieser Gedanken pochte eS unge­
stüm an die Thür. „H err Bodenbach, Sie 
„lochten znni Chef kommen —  —  sofort —
— es ist eingebrochen!" keuchte die Stimme 
des alten Dieners.

Walter Bodenbach sprang auf — einen 
Augenblick drehte sich alles blitzschnell um 
ihn herum — doch jetzt nur nicht schwach 
werden — anshalten! Ih n  durchflutete das



Entsetzliche der richtigen E rkenntn iß . „W illi­
b a ld !"  schrie er anf.

F ü n f M in u ten  später stand er dem Ches 
gegenüber. D ie hohe G estalt des alten  
M a n n es  schien gebeugt und sein Gesicht 
g rau e r und faltenreicher gew orden.

„W alte r" , sagte er m it künstlich fester 
S tim m e, „es fehlen au s  der Nebenkasse 
1000 M ark  in  zehn H undertm ark-Scheinen  
und zw ar seit gestern. D u  und W illibald , 
ih r  seid die einzige», die Z u tr i t t  in  das 
Z im m er und den Schlüssel zur Kasse haben. 
D a s  Schloß ist «»verletzt lind die Mechanik 
zu kom plizirt und sicher, a ls  daß Einbrecher 
ohne S p u re n  an  ih r  a rbeiten  konnten. W er 
von euch ist also der D ieb ?"

E ine  Sekunde w a r  es todteiistill. E s  
schien, a ls  w ollte sich W illibald dem V a te r 
zu F üßen  w erfen — doch es unterb lieb . I n  
Bodenbachs Zügen arbeitete ein heißer Kam vf. 
S o llte  er ruhig  zusehen, wie der S o h n  dem 
V a te r  genommen w urde —  der M a n n , der 
fest nnd ohne zu straucheln seinen L ebens­
weg gegangen w ar, kannte fü r  dies V er- 
brechen keine S ü h n e . G u t, er w ollte den 
Todesstreich von dem g rau en  V aterhanp te  
abwenden —  seine E hre, die er hier opferte, 
lag ja  doch a ls  heiligstes G ilt in seinem 
In n e rn .  H eute w a r  der Zeitpunkt gekommen, 
wo er, der elternlose Knabe, die alte  Schuld, 
die an  Liebe, E rziehung nnd B elehrung hier 
im  H anse in sein „D ebet" eingetragen w a r, 
tilgen  konnte.

„Ich  w a r 's , H err  v. Helm stedt," sagte er 
ganz ruhig .

„D n!" —  w ie ein jubelnder S chrei der 
Erlösung klang d as  W ort. W alter athm ete 
auf, die G efah r w a r  vorüber.

„B ehalten  kann ich dich nicht m ehr hier­
in» H anse," sagte Helmstedt nach einer P ause , 
„denn das V ertrauen  und der G laube an 
dich sind in  diesem Augenblicke verstorben. 
Doch um deines todten V a te r s  w illen lasse 
ich dich nicht untergehen. D u  fährst m it 
einem E m pfehlungsbriefe an ein befrenndetes 
K aufhaus nach P a r i s .  Vielleicht, daß ich 
dereinst nach langen  J a h re »  vergessen kann!"

S o  gingen sie ause inander.
Bodenbach taum elte in  seine S tu b e  

h inauf. D o r t fiel er an f,d ie  Kniee und betete. 
E in  w ortloses, heißes F leh en : „Laß mein
O pfer nicht umsonst gebracht sein, bessere ihn 
durch diese S tu n d e !"

Und der H e rrg o tt hörte  sein stam m elndes 
Schluchzen und schrieb es ihm  zngnte.

E rst jetzt kam über Bodenbach die volle 
E rkenntniß  seines T hnnS. „D ie H eim at 
verloren —  der E hre  in  HelmstedtS Augen 
verlustig —  vorbei der K indertranm  von 
E hre  nnd Ansehe», a ls  Nachfolger des todten 
V a te rs  —  vorbei auch der L iebesm ai, der 
a ls  heiligstes G eheim niß in  seinem Herze» 
b lühte." A ber er konnte nicht anders, es 
w a r , a ls  sähe er d as  Antlitz des verstorbenen 
V a te rs  zu sich geneigt nnd a ls  spräche die 
liebe S tim m e : „Recht so, mein S o h n , w as  
dn gethan !"

Und nun  m ußte er a n s  Scheiden denken. 
D a  g a lt es, noch einen schweren G ang  
zu th u n !  W eit d raußen  h in te r der S ta d t ­
m auer, wo die F elder g rün ten  und die 
Lerchen jubelten , blühte auch sein Lenz! 
D a s  einzige Kind der liebe», a lten  F ra n  
P asto rin  W endberg, die liebliche zw anzig­
jährige E rn a , w a r  seit nenn M ona ten  seine 
B ra n t!  Nicht vor der W elt m it V erlobnngs- 
schmans nnd goldgeränderten K arten , sondern 
in der S tille  der kleinen L indenlanbe, die 
d am als duftete nnd blühte, w a r  der B und  
geschlossen. D a  hatten  sich ihre H ände und 
Lippen gefunden, nnd die treue M u tte r  hatte  
ihm ih r  Kind a n s  H erz gelegt.

„ Ich  Wüßte keinen, dem ich sie lieber 
gäbe, a ls  Ih n e n , W a lte r !"  das w a r  ih r  
S egen  gewesen.

D a s  B and  stoischen ihnen w a r  fester und 
inniger geworden —  nnd heute sollte es 
zerrissen w erden —  «ein —  nicht zerrissen, 
fester geschlungen zur U nzerreißbarkeit, ge­
stäh lt in dem F euer der T rennung .

Und Bodenbach sagte den beiden F ra n e n  
a lle s!  E r  w ußte, h ie r w a r  ein O r t ,  in  den 
er seine innersten Gedanken hineinpflanzeu 
konnte. S ie  billigte» sei» T h u n . D ie M u tte r  
ging still h in a u s  nnd ließ die Liebenden 
allein . E r  h ie lt die zitternde Mädchenknospe 
fest im  A rm , nnd a ls  er von den D am en 
ging, nahm  er die selige G ew ißheit m it f o r t : 
„M ag  d ir auch alles n n treu  w erden, Glück 
und Ansehen, V erdienst und K ra ft — eines 
b leib t d ir treu , die Liebe, die stärker ist a ls  
Menschensatznngen nnd M enschengebot —  die 
Liebe b is  znm T o d !"

D er Abschied von dem alten  Kaufhause 
w a r  ku rz ; Helmstedt w ollte ihn nicht m ehr 
sehen. D er E m pfeh lungsbrief nebst Reisegeld 
w urde ihm  durch den alten  D iener zugestellt. 
W illibald  lag  in heftigem N ervenfieber be­
sinnungslos anf dem K rankenlager —  so ging 
er, still und verlassen, in düsterm M o rg en ­
g rauen  dem B ahnhöfe zu. D a  flog eine 
schlanke, geliebte M ädchengestalt anf ihn zu.

„W enn ich ein Heim drüben habe, mein

Lieb, dann  hole tch ütch zu m ir,"  flüsterte 
W alte r . Noch ein Kuß —  ein Händedrnck 
—  die Lokomotive pfiff nnd führte  Boden­
bach dem neuen Leben zu.

D re i J a h re  sind seither verflossen! D a s  
a lte  K au fhaus lieg t im m er noch in  düsterer, 
vornehm er R uhe da! Doch drinnen ist 
manches anders gew orden ; nicht, daß  V er­
änderungen im P ersonal eingetreten w aren , 
nein, n u r die Menschen m it ihrem  I n n e n ­
leben sind andere geworden. A ls dam als 
Bodenbach geächtet von bannen ging, hatte  
W illibald Helmstedt nichts davon g e w u ß t! 
W ilde F ieberphantasiee»  h a tten  ihm  Kopf und 
Gedanken v e rw irr t ,  und n u r verzweifelte 
R ufe und Anklagen hallten  durch die Kranken­
stube, denen n iem and Beachtung schenkte.

D re i T age , nachdem Bodenbach geschieden, 
w a r  der E m pfeh lungsbrief nebst Geld durch 
die P o st zurückgekommen. „Ich  komme m it 
G o tte s  Hilfe allein durch!" stand es fein und 
klein am  R ande  zu lesen. E r  hatte  sich nicht 
nach P a r i s  gew andt, wie die durch H elm ­
stedt angestellten Nachforschungen ergeben 
hatten, nnd so w a r seine S p u r  verwischt.

D as  w a r dam als eine h arte  Z eit fü r den 
alten K aufherrn  gewesen. W ochenlang wich 
der Todeseiigel nicht von dem B ette  seines 
S ohnes, und a ls  dann endlich die junge, 
kraftvolle N a tu r  siegte, w a r  er ein anderer 
gew orden. D ie ehem als blonden Locken w aren  
weiß gew orden, nnd der frühere U eberm uth 
w a r  einer stillen S chw erm nth gewichen. S o ­
bald es der A rzt erlaub te , nahm  er seinen 
P latz vor dem alten  P u l t  w ieder ein und 
a rbeite te! Und wie arbeite te  e r! Nicht wie 
in früheren T age» , wo er die Pflicht a ls  
lästige N othw endigkeit möglichst schnell zu 
erfüllen suchte, sondern m it Einsetznng aller 
K raft, b is ihm die Augen zufielen und der 
müde Kopf heruntersank. Bodenbachs O pfer 
hatte  seine Früchte getragen! A us dem 
leichtsinnigen S ausew ind  m it dem sieghaften 
H um or w a r  ein ernster, zielbew ußter M a n n  
geworden, der keine K arte  m ehr an rü h rte . 
Aeußerlich w a r  er längst w ieder der Gesunde 
geworden —  aber d as  H erz blieb krank! 
D as  sehnte sich nach dem fernen F reunde 
nnd nach dessen V ergebung. A ber wie sollte 
er sie finden?

Noch w a r  er nicht m nthig genug, dem 
V a te r  die W ah rh e it zu enthüllen, aber daß 
er es thun  w ürde —  thun  m ußte, stand fest. 
Bodenbachs S p u r  w a r  nicht zn finde». D er 
E m pfeh lungsbrief lag  im m er noch in des 
V a te rs  Schreibtisch, nnd jede A nfrage bei 
den ausländischen bekannten F irm en  blieb 
erfo lg los.

S o  w a r  ein J a h r  vergangen. W illibald  
Helnistedt ha tte  sich dnrchgernngeu, auch der 
kleinste Rest von F eigheit w a r  eingesargt, 
und eines A bends fand er den M u th , seinem 
V a te r  die W ahrheit, ohne eine Beschönigung 
seines T h u n s , zn gestehen.

„ S tra fe  mich V a te r , aber verstoße mich 
nicht," flehte er am  Schlüsse seiner Beichte 
anf den Knieen. „Nicht die M acht des F iebers, 
sondern die G ewissensangst h a t mein H a a r  
weiß gemacht nnd mich gebessert. B oden­
bachs O pfer ist nicht umsonst gebracht —  
vergieb, V a te r!"

Und der alte  M a n n , der n iem als im  
Leben weich geworden w a r , z itte rte . E r  
w ußte, daß sein S o h n  seit W a lte rs  F o rtg a n g  
ein anderer geworden w ar — sollte er die 
alte  Schuld, die der edle Bodenbach so ruh ig  
auf sich genommen h atte , nun  noch einm al 
sühnen —  diesen, der g e läu te rt an s  dem 
Jugendfeh l hervorgegangen w ar, verstoßen? 
N ein  — und helle Thränen fielen a n s  Helm- 
stedts A ugen anf d as  H au p t des S o h n e s ; 
a ls  W illibald  aufsprang nnd des V a te rs  
H and in dem nthsvo ller F reude küßte, entzog 
sie ihm  dieser nicht. S o  w urde es ruh iger 
und stiller in seinem Herzen.

N u n  aber gab es eine schwere Aufgabe 
zu lösen. Bodenbach m ußte benachrichtigt 
nnd zurückgerufen w erden! K am  er nicht 
anf B itte n  zurück, so w ollte ihn  der alte 
Helmstedt selbst heim holen. E s  w urde» 
D etektivs in  alle S tä d te  entsandt, deren 
K aufhäuser Beziehungen zu der F irm a  Helm- 
stedt un terh ielten , A ufrufe in  den gelesen»"» 
Z eitungen w urden erlassen —  nichts an M uhe 
und G eld w urde e rsp art! . . . .

Und sie hä tten  die A uskunft doch so leicht 
gehabt. D ie beiden F ra n en  in  dem stillen 
Häuschen h in ter der S ta d tm a u e r  erhielten  
jeden M o n a t einen B rie f von Bodenbach» der 
sich u n te r  dem N am e» „B om bach", um  den 
Helmstedtschen Nachforschungen zu entgehen, 
in A ntw erpen aufhielt. A nfangs h a tte  er 
es schwer gehab t, ohne E m pfehlungen und 
Zeugnisse d o rt F u ß  zu gewinnen, ab er endlich 
ha tte  ihm seine Tüchtigkeit doch den W eg 
gebahnt. E r  h a tte  in  dem alten  Kanfhanse 
m it dem berühm ten  Tnlpen- und H yazin then- 
zw iebel-H andel „van G eldern" S te llu n g  ge­
funden lind w ollte jetzt kommen, nm E rn a  
a ls  sein W eib in das schöne H än sle in  zu 
holen, an  dessen E inrichtung er m it dem 
erfinderischen Geiste der Liebe in  seinen F re i­
stunden schaffte!

Und a ls  die L indenlanbe w ieder duftete 
nnd blühte, und der rothe Rosenstrauch in 
dem kleinen P fa rre r s g a r te n  ro the B lnm en- 
kinder geboren h atte , kam er wirklich! 
S o n n en g eb räu n t und b re ite r schien er ge­
w orden zu sein, jeder Z oll ein ganzer, 
straffer M a n n !

D ie F ra u e n  hatten  den Ju b e l ih res 
H erzens nicht in die A ußenw elt h inausklingen 
lassen, und doch wußte m an es b ere its  eine 
S tu n d e  nach seiner Ankunft! „W alte r B oden­
bach ist w ieder da!"  D er d am als a ls  L ehrling , 
letzt znm B uchhalter herausgerückte Schm idt 
hatte  ihn bei seiner Ankunft am  B ahnhöfe 
gesehen und erkannt.
^  D a  gab es fü r Helmstedt nnd seinen 
S ohn  kem H alten  m ehr.

I n  dem kleinen S täbchen m it den schnee­
weißen V orhängen lagen sich, wie berauscht 
vom Glück, Bodenbach nnd E rn a  in  den 
Arm en. Am Fenster im Korbstnhle saß in 
z itternder D ankbarkeit die a lte  M u tte r .

D a klopfte es an die T h ü r!  Zw ei M än n er 
kamen herein —  vo ran  stürzte W illibald  
v. Helm stedt! Ehe sich Bodenbach mich 
n u r besinnen konnte, fühlte er seine Kniee 
um klam m ert. „W alte r, vergieb m ir, daß ich 
dam als schwieg, a ls  dn dich zn dem D iebstahl 
bekanntest . . .?" m ehr konnte er nicht sagen. 
Die ganze Q u a l der langen T age nnd Nächte 
kam w ieder über ihn. Bodenbach hob ihn aus 
nnd küßte ihn. D a  t r a t  auch der Alte hinzu.

„W alte r ich danke d ir!"  sagte er einfach 
und zog ihn an sein Herz. „D en S o h n  hast 
dn zn einem braven  M an n e  und mich znm 
glücklichen V a te r gemacht. D u  hast soviel 
fü r mich nnd mein H au s  gethan , daß dn 
m ir auch die letzte B itte  nicht abschlagen 
w irst. S ieh , ich bin a lt  und arbeitsm üde 
und möchte die A rbeitslas t auf junge, starke 
S chultern  wälzen. Dich und W illibald  habe 
ich dazu ansersehen. Helmstedt u. S öhne 
soll fo rtan  die F irm a  heißen, die, w ill 's  
G o tt, wächst nnd gedeiht, in jeder Beziehung. 
D am it nun aber auch dem alten  Hause der 
Sonnenschein nicht fehle, müssen S ie  m it­
kommen, m ein liebes K ind," sagte er weich 
nnd nahm  E rn a s  H and in  die seine.

D a  leuchtete es wie ein heiliges V er­
sprechen in drei jungen, glücklichen Augen- 
paa ren  a n f : „ J a ,  Sonnenschein, treu es
Z usam m enhalten und unermüdliche P flicht­
treue solle» deinen Lebensabend fo rtan  ver­
schönen und erleuchten, th eu re r V a te r!"

„D azu  helfe euch G o tt!"  sagte die zitternde 
S tim m e der alten , w eißhaarigen  F ra n  im  
Korbstnhle.___________________________

Mannigfaltiges.
( D ie  U n t e r s c h l a g u n g e n  d e s  S p a r -  

' a s s e n d e f r a n d a n t e n  U l b r i c h )  betragen 
iei der B e rlin e r Sparkasse bei w eitem  m ehr, 
»ls ursprünglich angenom m en w u rd e ; die 
sum m e belauft sich auf annähernd  2 4 0 0 0  
M ark. D ie Fälschungen umfasse» einen Z e it­
raum  von m ehreren M o n a ten . Ulbrich h a tte  
sich, nm  die D esraudationeu  zu ermöglichen, 
eere Sparkassenbücher angeeignet nnd diese 
)ann in seiner W ohnung ungestört ausgefü llt. 
Sobald  ein Sparkassenbuch in  dieser Weise 
„eingerichtet" w ar, übergab er eS einer d ritten  
Person m it der W eisung, einen bestim m ten 
B etrag abzuheben. N atürlich  kam d as  Bnch 
Werst Wieder in seine H ände ; er machte die 
:rste» erforderlichen Eiutragnnge»» und ließ 
ö  einen V erdacht der Unrechtmaßigkert g a r­
nicht aufkommen. U nbeanstandet w anderte 
das Buch jedesm al nach der erfolgten E in ­
tragung  an die Kasse, wo die effektive A u s­
zahlung erfolgte. O b Ulbrich seine M it te ls ­
personen in  die B etrügereien  eingew eiht ha t, 

noch nicht e rm itte lt w orden. 
M öglich ersche.nt es auch, daß er sich an  
Unbetheilrgte m it der B itte  gew andt h a t, die 
Abhebung von B eträgen  vorzunehm en. E r-  
wiesen ist jedenfalls, daß die Unterschlag«»,gen 
des Sparkassenbnchhalters W erkm eister ,n 
keinem Z usam m enhang m it denen des Ulbnch 
stehen. D ieser h a t sich seit s t ," e r  E ntfernung 
wls dem Svarkassengebaude am M ühlen- 
aainm nicht w ieder in  seine W ohnung be- 
geben. W ohin sich der ungetreue B eam te 
gew andt h a t, konnte zurzeit noch nicht er­
m itte lt w erden. Die B e rlin e r K rim ina l- 
polizei h a t sofort die nothw endigen Recherchen 
angestellt. —  Die U nterschlagungen an der 
Sparkasse haben m ehrere B e rlin e r S ta d t ­
verordnete v e ran laß t, in  dieser A ngelegenheit 
eine Anfrage an den M a g is tra t zu richten.

( D a s  H a u p t l a g e r  u n s i t t l i c h e r  
S c h r i f t e n  n n d  B i l d e r ) ,  die in  B erlin  
namentlich durch den S traß en h an d e l ver­
trieben w erden, ist jetzt von der B e rlin e r 
Polizei entdeckt nnd ausgenom m en w orden. 
E s w urde in  der W ohnung des 77jährigen  
H ändlers Adolf Z eibig , Am Tem pelhofer 
B erg 3, gefunden. D ie Schriften  und B ilder, 
die Z eibig  vertrieb , stamm ten zumeist au s  
Holland nnd E ngland .

( P r i n z e s s i n  K a t h a r i n a  R a d z i -  
w i l l )  ist. w ie schon M ittw och gemeldet, 
vom Gericht in K apstadt wegen Fälschung 
von Wechseln anf den N am en von Cecil

Nhodes z» zwei J a h re »  H aft, ohne Z w an g s­
arbeit, v e ru rth e ilt worden. Prinzessin K atha­
r in a  R adziw ill ist eine geborene G räfin  
R zew nska und seit dem J a h re  1873 ver­
m äh lt m it dem P rin zen  W ilhelm  Radziw ill, 
Preußischen M a jo r  a . D . und russischen 
K am m erjunker, einem B ru d e r  des Fürsten  
A nton R adziw ill, G enera lad jn tau ten  des 
deutschen K aisers. R hodes selbst h a t noch 
vor seinem Tode seine U nterschrift anf den 
Wechseln a ls  Falsifikate bezeichnet und P r in ­
zessin R adziw ill w urde in H aft genommen. 
E s  soll sich um  die S nm nie von 4 0 0 0 0 0  M . 
handeln.

( E i n e  M a s s e  « V e r h a f t u n g  v o n  
Z i g e u n e r  n) h a t bei K öuigsw alde in der 
N n im ark  stattgefunden. E in vag irender Z i­
geuner-trupp stand schon seit m ehreren 
Wochen im Verdacht, an einem größeren 
Postdiebstahl betheiligt gewesen zu sein, nnd 
auch andere Einbrüche verüb t zn haben. Am 
S onnabend , den 26. v. M ., vereinigten sich 
»Nil die G endarm en m ehrerer „enmärkischer 
O rtschaften und stellten den schon eine Z e it 
lang  verfolgten, au s  32 Personen bestehenden 
Z igeunertrnpp . Bei der Dnrchsuchnng der 
W ohnw agen fand m an erhebliche G eld­
beträge, sowie zahlreiche W affen und M u n i­
tion. D ie ganze Gesellschaft w urde v o r­
läufig in das G efängniß zn Z ielenzig ge­
bracht. M a n  verm uthet, daß die H anptbe- 
theilig ten  an den Einbrüchen vor der Fest­
nahm e der Bande geflüchtet sind.

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche vrottrunge« oer Dauzlger Produkt««- 
Börse

Von» Freitag den 2. M ai 1902.
F ür Getreide. Hülsenfriichte nnd Oelsaateu 

werden anßer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »lsancemäßig 
Vom Käuser an den Verkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt »nd weiß 737-756 Gr. 186 Mk. 
inländ. roth 761—788 Gr. 172-177 Mk. 

G e r s te  ver Tonne von lOlX» Kilogr. »nlälld.
große 668-674 G r. 126-127 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1060 Kilogr. inländ 
154-160 Mk.

K l e i e v e r  50 Kilogr. Weizen- 4,50-4,77'/. Mk.
Roggen- 4.70-4,87'/» Mk.

R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Reudemeilt 88° T ransitpreis franko Neufahr» 
Wasser 6 ,12 '/.-6 ,17 '/. Mk. in« . Sack Geld.

H a m b u r g ,  2. M ai. Riiböt rnhig. loko 58 
— Kaffee ruhig Umsatz 2000Sack. — Petroleum  
rnhig. S tandard  white loko 6.70. — W etter: 
bedeckt. _______ ____________  ____

ZMWM
1 Jahrzehnten in allen Kreisen das 
j beliebteste Hausmittel.

A N 8l6!lt8p08t!(LI'l6N
die interessantesten Gegenden. 
24 Serien L LStirck sind in snst 

alten Avotvelen gratiS erhältlich.

Süd. LlsÄarlr-
s^ettarrsst.

eickeimoM
Dvutsoklanil» grösstes 8pveikllgssokittt  ̂I

ME».8 L vi° 8kkl.kH s E
l.viv2ikerstrL88e 43. Loko Marke rafsnstrasse. 

M L?,»/ekr
4. M ai

S. M ai:

Sonn-Ansgang
Sonn.-Nnterg.
Mond-Aiifgaug
Mond-Unterg.
Sonn.-Aufgang
Sonn.-Unterg.
Mond-Ansgang
Mond-Unterg

4 33 tlhr.
7.34 Uhr. 
2.45 Uhr. 
315 Uhr. 
4.31 Uhr.
7.35 Uhr. 
3.10 Uhr. 
4.33 Ub>



2 0 6 .  K önigl. Kreirtz. Klassenlottevke.

vngefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
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(500) 91 339 (500) 412 621 46 55 638 119000 176 256 
340 42 508 89 75 814 80 944 62

120025 136 315 481 84 654 819 994 121003 42 
47 135 44 (600) 267 396 430 80 86 618 (500) 122131 
216 (1000) 20 58 87 (500) 882 (500) 88 612 49 93 900 
123005 165 95 386 435 (500) 558 96 641 (500) 50 
124335 615 50 786 (1000) 125046 79 85 95 186 264 
511 94 669 608 96 931 52 126297 309 65 (500) 616 
607 985 127124 348 512 792 (500) 891 986 128262 
372 65 416 89 563 805 129056 90 109 90 427 46 525 
69 90 999

130205 369 599 640 65 86 785 808 965 131060
540 50 609 54 
37 76 274 64 

85 696 811 (500) 15 13 902 135278 532 623 737 57 
803 90 130027 149 279 307 836 42 906 68 137203 
6 66 425 62 502 510 98 826 (1000) 138338 (500) 66 
523 33 665 825 56 66 954 139030 360 567 79 736 49 
833 86 88 980

140121 202 308 420 601 80 94 600 57 712 24 
(30  00) 805 924 14,100 384 428 673 745 92 878 (500) 
969 142059 167 228 51 368 71 68 400 591 608 17 97 
766 79 649 92 936 (500) 49 (30  00) 143203 506 46
625 717 54 958 144187 299 302 81 40855 550 (30 0 0 ) 
52 65 849 64 939 (30 00) 92 145154 76 892 469 807 
54 882 96 140184 492 646 750 955 74 147171 213
79 (500) 359 61 91 486 630 45 60 726 44 618 907 
148138 45 73 269 (500) 335 402 53 900 47 149010
129 66 68 469 (30 0 0 ) 634

150149 (30 00) 201 339 403 62 75 662 754 82 
677 906 15,000 250 64 393 526 666 (500) 71 (30  0 0 ) 
773 844 961 15 2297 305 65 422 513 36 753 981 (500) 
15 3053 103 253 323 468 520 67 91 (500) 966 154608 
15 5031 51 120 731 977 (30  00) 80 150385 97 443
38 816 157285 366 661 97 763 884 97 956 1 58041
45 64 156 234 490 680 159153 230 51 328 (1000) 400 
630 42 51 (1000) 764 973

100019 28 53 256 344 428 (3000 ) 594 701 101299 
418 521 (1000) 71 929 86 102246 418 (500) 24 (3 0 0 0 ) 
62 555 (500) 849 98 922 103105 480 554 657 782 879 
104473 653 725 869 905 105171 286 321 38 55 438 
74 513 98 604 106021 66 86 124 211 91 450 524 674 
992 94 107172 476 553 (500) 628 69 98 832 97 906 63 
168043 290 414 666 668 704 13 65 (1000) 844 45 946 
50 109120 33 273 938 519 770 969

170193 367 68 463 542 769 (500) 927 171049 53 
69 247 95 626 65 738 83 957 96 (500) 172043 193 
845 421 73 605 734 817 68 99 173025 144 54 66 83 
326 949 50 171111 12 259 65 (30  0 0 ) 400 54 77 611 
832 942 67 175086 129 261 511 701 947 85 88 170133 
805 21 72 601 30 59 65 726 923 177002 70 395 508 
44 614 809 988 (500) 178017 47 (500) 299 511 703 14 
17V315 40 529 730 (1000) 834 69 981

180032 70 87 243 (3 0 0 0 ) 400 30 41 719 89 86? 
181034 160 332 407 567 (1000) 609 (500) 182027 69
110 391 92 417 575 604 794 W2 (3000 ) 70 183459 
91 (500) 181011 41 131 239 82 317 433 692 745 856 
(3 0  00) 914 45 185713 37 41 49 845 (500) 96 180066 
162 73 290 393 562 67 87 735 619 63 944 187015 206 
333 400 535 740 916 188012 553 5o 674 740 879 (10001 
89 180064 227 308 37 475 614 26 678 (1000) 746 (500) 
69 817 66 92

190123 308 48 99 429 531 64 914 72 191422 44 
646 (500) 66 90 604 718 64 86 99 636 990 192073 221 
864 (500) 489 516 64 776 95 193078 138 519 82 829 
922 66 194544 759 (500) 195009 20 (500) 207 61 (500) 
458 566 69 688 715 (500) 648 915 63 190029 357 715 
22 41 76 657 66 934 197085 164 233 64 95 429 47
(1000) 617 29 683 721 (1000) 42 198091 180 262 499 
670 62 616 37 52 765 802 199090 95 437 97 620 804 
969 85

200152 415 21 34 (600) 603 27 79 (500) 779 656 
201233 76 97 302 (500) 415 17 25 27 581 619 43 723 
41 47 822 (1000) 967 20S076 159 215 65 491 530 97 
680 892 901 59 2 0 3072 (1000) 225 441 549 633 818 
19 (1000) 42 957 93 2  04149 86 354 64 400 516 632 
933 2  0 5223 665 86 736 837 59 2 0 0207 (1000) 34 
68 92 465 544 703 854 71 207108 58 201 91 93 593 
638 66 712 65 2 0 8049 179 223 55 516 80 673 891 902 
83 (500) 93 20S213 418 19 72 97 98 546

210002 205 36 434 611 641 949 78 211103 30 63 
869 555 665 770 600 76 989 S12010 159 582 693 (600) 
S13148 279 456 62 664 67 97 706 822 (8000) 214064 
(30 00) 96 123 (600) 242 85 317 93 443 65 92 591 713 
840 49 215009 47 60 148 72 353 (30 00) 81 522 656 
666 701 (1000) 28 65 919 96 210089 90 411 24 88
(1000) 609 52 90 97 749 815 217025 42 68 391 426 73 
599 885 974 218019 (500) 132 266 439 518 801 907 
(500) 210061 126 274 781 98 681 907

»»«088 281 S« 71 (1000) 874 445 590 648 64 
221084 298 825 480 903 75 222143 73 738 74 631 
AS »S»151 98 214 871 460 579 85 649 79 727 848 
»81093 187 89 (500) 802 42ö 708 815 64 92 919 71

2 0 6 .  K önigl. Preutz. K lassenlotterie.
4 Klaffe. 18. Ziehungstag, 2. Mai 1902. Nachmittag. 

Mur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-St.-A. f. Z.)
1 107 12 202 17 29 «52 <»«««> 615 62 1068 85 

103 288 310 416 24 744 53 910 20 26 40 73 »063 169 
221 356 723 82 914 »119 226 449 619 961 »276 889 
(500) 951 5075 115 (S0«0> 94 218 44 410 39 573
700 906 «096 186 223 312 748 882 932 60 96 7176 
416 49 86 917 57 59 8046 143 219 877 417 534 50 
70 655 (3 0 v « t 765 91 809 53 957 «033 133 205 331 
74 550 72 94 604 741 850 (1000) 939 64

10074 135 479 515 30 99 88411051 (SVVV) 554 93 
621 86 951 1S034 59 125 92 291 338 444 807 960 61 
L»105 91 310 (500, 414 42 47 66 (500) 69 522 637 (500) 
86 723 66 954 1«I33 57 500 94 95 641 761 600 61 
15141 357 475 563 660 747 944 97 IK204 9 78 837 
432 652 886 17085 218 50 804 51 715 37 18025 386 
«8 64 575 629 854 97 1S051 653 58 772 82

»0207 (1000) 373 563 683 705 15 807 »1005 21 86 
103 S20 94 612 65 66 (500) 754 82 880 L2195 (»«««> 
808 498 546 88 840 (500) 65 (500) 906 2»»S7 136 415 
(500) 510 57 96 648 750 815 »«034 268 96 813 75 89 
430 547 698 712 25 41 47 59 910 89 2S141 73 235 320 
675 894 917 SK025 84 117 397 426 544 611 43 701 
»7085 108 39 310 484 548 624 714 37 846 75 907 68 
»8144 288 305 46 574 744 65 619 77 946 57 SS039 
70 423 47 85 501 45 800 911

30054 77 199 218 68 330 (1000) 447 60 68 91 536 
625 716 995 31119 26 300 (500) 719 864 947 92 »8018 
S6 233 679 89 705 40 »»010 17« 288 (500) 35 475 96 
65« 731 »«288 «76 99 509 9« 95 655 (500) 96 805 
»K261 92 (500) 346 «87 61« 19 81 731 97 809 35 981
»6001 22 176 361 89 «59 66 94 558 658 92 703 4«
»7079 (1000) 101 303 53 650 56 800 1 «« 71 (500) 90 
983 »8108 60 812 400 (500) 1« 505 (1000) 713 995 
(500) »»082 (1000) 286 (1000) 493 597

»0124 232 «5 328 55 579 684 706 18 907 »1042
125 58 223 42 99 303 29 543 80 98 673 (500) 768 82
832 (»VV«) 983 »S275 79 402 601 769 77 SA) »»301 
425 51 (500) 784 »«015 203 33 55 67 459 586 820 
(500) 51 948 »5032 192 269 369 447 (1000) 909
»K129 76 216 79 (1000) 349 463 (500) 579 664 784 
»7027 (500) 140 (SVVV) 81 236 318 99 785 71 808 4) 
(1000) 54 (500) 62 912 (500) 16 (500) 54 80 »8039 384
58 420 647 969 »S184 202 384 563 766 72 924

50057 266 97 398 413 88 <500) 551 (500) 849 
61008 69 108 76 309 46 528 94 624 (500) 718 72 923 
52196 (»«VV) 343 (500) 421 93 500 696 920 88 
53035 55 148 66 <500) 68 <500) 84 253 622 27 708 11 
846 5«456 523 40 616 857 934 55070 153 74 75 574 
6K015 77 <»«««) 231 (1000) 39 326 86 44 482 534 
(1000) 607 600 98 57016 122 210 78 303 (500) 79 422 
513 38 609 91 720 23 43 <500) 74 639 908 30 58040 
SS3 629 39 73 747 902 5V059 91 377 443 790 841 

«0222 37 63 828 47 65 459 509 661 778 «1009 
89 49 324 418 73 501 68 88 638 65 <500, 741 (500) 44 
852 «2043 51 129 90 384 569 642 60 712 97 830 81 
(500) 936 «»088 90 (500) 108 348 55 79 431 512 691 
704 62 «»173 335 81 498 502 (1000) 24 97 716 874 
905 12 19 34 «5002 21 53 (500) 103 268 379 762 
(1000) 931 «8M1 61 113 98 206 94 336 426 505 48 
77 632 (500) «7140 297 414 23 45 603 48 763 «8271 
86 362 521 SS332 42 516 55 660 72S 82 (1000) 818 
971

70063 (500) 185 204 (3VVV) 91 789 (500) 676 
VI086 289 315 (500) 50 549 71 761 67 89 807 99 999 
7S052 484 966 7»009 (500) 24 44 145 243 (500) 487 
517 657 67 716 (500) 822 974 74020 <1000) 21 142 91 
«42 78 512 14 708 973 7 8039 307 18 33 (500) 629 718 
SO 970 7«011 143 202 1S (500) 328 (500) 594 654 707
59 77000 189 217 65 552 SS 950 78289 383 480 856 
88 70078 519 64 637 (1000) 50 (500) 71 (500) 809 
S44 <SOO)

8V037 75 277 458 (500) 519 916 40 81007 297 350 
80 65 86 451 507 33 86 671 76 986 82108 402 95(500) 

8»237 68 310 22 533 669 74 815 84058 (500) 74 
(500) 161 (500) 563 90 939 85019 328 435 509 709 91 
S25 SO (1V VV«) 946 8K123 25 203 39 873 91 461 
657 73 94 773 8 7054 191 245 387 (»«««> 442 523 
609 99 744 698 (1000) 916 88087 251 421 52 707 (500) 
812 41 89198 305 42 82 476 510 697 71155 57 87 979 

»«000 195 501 777 »1044 131 63 239 563 65 88 
655 700 6 940 »8007 24 155 285 476 91 99 546 640 
88 781 84 79 «»017 63 83 126 292 856 640 754 838
60 »4129 366 83 782 926 79 »5038 73 98 190 435 
648 »«151 445 798 816 »7084 387 (3VVV) 494 649 
741 »8111 225 327 489 522 616 765 SOS »»015 220 
424 69 505 96 600 59 (1000) 778

«00168 SO 256 317 899 939 «««103 9 9« 226 75 
380 405 541 894 «VS169 520 39 70 605 (SVVV) 7 65 
866 911 (1000) 27 ««»018 19 686 1V4185 212 40 691 
726 61 W7 74 952 77 105031 107 (500) 36 216 421 
99 (500, 525 699 718 96110605176 94 187 332 43485 
514 (600) 22 87 SO 721 89 824 55 991 107024 26 214 
33 78 370 (»VV«) 470 743 839 95 927 511V8087 (500) 
275 488 671 908 13 1VS065 95 150 238 72 317 8ö 95 
433 600 92 752 870 85 930

____  110061 145 520 831 74 77 S77 »11156 219 596 701

600 3 916 IIS043 307 499 570 678 113008 29 178 312 
(» « « « ) 430 666 844 927 114358 (560) 707 40 62 952 
115304 448 78 536 (1000) 58 656 75 82 820 32 1I«86V 
431 65 70 73 604 768 977 117000 IIS S61 88 612 94 
(»«««> 725 68 814 912 18 118042 56 69 170 211 518
624 714 838 97 98 SSI 119035 197 24S (1000) 302 71

1SV010 (1000) 133 40 231 535 52 663 702 820 51 
66 31 (500) 803 79 1S1009 20 294 549 74 645 (500) 
824 72 122051 69 192 (1000) 264 336 SS 439 77 751 
862 (500) 349 (500) 123260 617 73 852 55 70 77 921 

*52 288 311 40 89 400 32 556 78 606 
627 47 64 930 «85094 252 57 408 9 30 534 705 25 
903 «»«180 286 526 601 (500) 45 63 746 880 949 
«27079 144 307 98 554 69 677 966 »S80S7 200 20 
382 84 483 SIS 681 994 «29094 112 13 (1000, 207
70 (500) 402 20 68 88 742 825 48 SIS 48

1»«318 428 691 786 (»VV«, 867 «S1027 55 365 
460 582 992 «SS08S 876 514 64 (500) 705 841 «SS060 
(3VVV, 113 508 631 844 45 78 924 64 134094 181 
(1000) 95 239 430 93 921 «S5031 102 (1000) 30 77 
273 (500) 474 538 56 837 66 1S6068 98 162 (500) 223 
(500) 331 51 610 7!« (500) 927 98 (SVVV) 99 «»7048 
127 838 460 66 690 855 62 939 43 «38000 5 26 (500)
71 176 371 409 26 65 SO 633 «»«038 112 14 31 450 
(SVVV, 637 63

««V058 90 151 88 275 334 70 433 84 561 62 84 
689 99 703 22 99 812 (500) 82 >«,026 86 184 279
366 683 834 54 903 »«8036 66 82 429 67 692 797
(1000) 1 «3137 222 (500) 673 808 58 I ««113 224 860 
588 845 60 975 145012 3 «  411 739 890 966 «««045 
209 77 416 82 504 15 651 908 77 147044 90 103 336
519 (3VVV) 601 922 58 148135 420 45 (1000) 585
730 877 79 (» « « « ) >«»045 (500, 659 887 95 922 44

ISV209 25 882 410 (»„VV) 'SOS (1000) 26 680
625 973 85 I5II01 75 1 88120 32 65 338 687 728 819
52 916 (500) 183094 137 443 47 91 616 735 65
«84058 191 94 234 802 53 98 412 506 188073 122
848 422 580 667 754 936 I8«S30 704 64 965 70 72
187187 230 356 417 550 SS 733 899 1 88016 381 539 
(SVVV) 82 727 815 51 933 I8V200 (500) 8 405 532
66 749 71 878

«««248 413 607 13 17 766 868 920 «««306 67 71 
608 731 829 913 ««2061 232 97 816 502 58 670 714 
26 983 ««»021 44 141 215 314 526 636 715 32 53 
164061 72 101 266 71 349 SO 598 749 51 55 99 
««8129 331 (1000) 75 477 649 95 805 35 SS 917 45 
«««119 40 93 333 45 67 481 509 652 62 83 636 
««7038 42 66 232 80 467 818 78 ««8105 250 537 841 
986 ««»019 (»VVV» 105 82 232 339 49 458 582 670
760 (1000) 92 972 (500)

«70129 284 421 85 586 683 767 815 «71216 852 
499 707 37 (1000) 49 WO 972 (1000) «72054 155 68 
217 31 647 732 58 83 «7»081 331 528 626 71 708 843 
925 «74039 215 76 97 591 718 «75008 253 347 91 
667 780 853 SOI 12 (1000) »7«005 <3VVV) 29 64 217 
81 419 (500) 841 807 83 73 «77116 81 295 302 61
(»VVV, 455 500 53 55 831 «78E7 103 84 289 598 
661 74 875 963 »78038 91 254 890 545 633 879

«80113 (»VVV, 30 (500, 58 216 22 323 78 (1000) 
451 (500) 564 678 797 825 931 »81042 20l 51 803 966 
182025 147 86 (500) 400 97 588 805 20 «8»111 72 326 
466 86 601 711 900 184020 40 130 66 546 615 777 870 
185116 21 79 271 81 394 527 46 86 90 791 986 «8V27S 
91 866 431 526 628 39 83 (SVVV, 88 851 58 72 908 
19 62 (500) »87152 384 720 829 925 188032 870 415 
76 666 875 945 «8V048 97 272 541 753 74 63 808 960 
(500, 74 (500,

«»«007 9 110 415 582 874 (500) 91 «»1014 102 84 
SS (500, 334 64S 774 918 77 (500) «»8072 93 114 65 
279 426 87 510 637 60 726 IS»119 91 492 593 660 76S 
814 32 (500) 1««037 43 162 225 418 88 606 42 795
(500) 941 57 «»5137 494 644 52 62 90 726 41 64 803 
19 «««023 54 216 (500) 344 6l 504 20 45 614 618 22 
51 83 «S7012 41 56 340 463 659 672 « 88063 92 384 
ISS25S 804 34 '95 571 (500) 660 728 62

20006" 929 440 597 653 658 201262 87 (500) 
837 404 (UOttv) 542 618 83 714 867 903 2V2276 326 
66 99 494 665 880 91 2  »»051 (500) 90 «24 292 321
40 90 544 663 714 831 8V4082 105 15 18 55 58 80 
91 339 401 29 49 601 836 96 951 (1000) 69 206236
63 66 836 87 441 590 817 75 918 21 2V6010 131 SS
205 303 63 455 888 2V7012 61 265 414 SS 527 83 676 
813 208047 (500) 59 106 217 729 851 922 30 2VS126
41 58 290 869 85 461 516 664 78 708 85 (»VVV»

210104 59 (500) 90 269 91 439 577 86 93 695 9SS
211204 84 348 418 S7S 79 607 992 212015 63 (500)
114 806 581 646 848 978 2«»007 45 93 162 69 848 Ä  
96 448 214186 289 800 504 78 99 690 722 829 85 
215034 311 583 624 46 929 38 218064 64 97 180 201 
852 693 217186 894 566 656 971 218083 165 (500) 
92^97 267 66 363 89 489 SIS 74 94 668 841 47 65 2«»467

»««009 146 (500) 402 (SVVV) 13 770 843 SO 936 
221063 773 823 222091 113 (SVVO) 23 503 746 SIS 
22»044 49 125 91 342 490 5S4 77 752 831959 224012 
44 91 (1000) 253 541 751

Im  Gewinnrade verblieben: 1 5 75000 Mk-, 1 » 
50000 Mk., 1 4 80000 Ml.. 1 4 15000 Mk., 3 a 10000 
Mk.. 8 s. 5000 Mk, 91 » 3000 Mk-, 122 4 1000 Mk, 
216 L 500 Mk. _____

MnmelMii!
-  3 «  «/„
billiger als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte.

rantie. 'frei Ha^s

30 M a rk . °
zu den billigsten Preisen.

Theilzahl,mge« monatl. von 
^ 6  Mark au.
«kparaturen schnell, sauber u. billig.

N i l , I N I  A l a e l r  8
S a Ä S i ' s t i ' a s s s ,  L o k «  S r o i t S s t r a s s « .

Unübertroffen größte Auswahl
M ieter iniii WMirter Ii»m - sni> KiMOte

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Teljr M lS im t h !  d r a n t M iie ie i - ,  Zehr M ls lllt t th !

«kür LLdvIMvllSs.;
* LlviUroi», »

D e n t i s t ,  *
d  D i ' S L t s s t i ' s s s «  S 2 ,  1 ,  D
»  D r - i e s e n ,  A l a n k t  4 S ,  1 .  »

8 Meter breit, 
von 1,75 Mk. per Meter an.

kabelst anest nur aonästsrnä srrsiekt.

L rsim sb or  is t  llie belieb teste  A larlie. — LataloKe xostkrsi.

V v r t r v t o r -
0 s k » r  L l r u » » « L « v r ,  V N o r »  I H .

Balkonzimmer
mit Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 
Thorn V. v .  M olp iv l, L  S o k n .

1 HofwohMMg,
2 Zimmer und Küche, sofort zu ver­
miethen »s,np,«rk »Islr.

Wohnung, v.5bis7Zim . 1. Etage 
m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherstr. Ä.

herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
-R. Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

Sopparl, Bachestraße 17.
Eine Wohnung für 80 Thlr. ist zu 

vermiethen Heiligegeiststr. V /9.

StolUVLZk L  8 o»8
kok'kiailoforteMMavtkll

^ » k u » o s
kiuä naeb äem Ortkeil von

k ick . ^ L A vor, I ü 82t, L übinsttzw , LuK. ä n d e r t ,  L u so v i, 
kaäsrervsk i, k a tt i, 8opk . N on tor, Larronno u. s . v .

U M I Ä M  IMÜ i ü e s l  » o ü lio in m e ii .
AllKemeiue Rieäerlage kür Ost- nuä IVestxreusseu:

ködert kuü, vsnrig, vrMAilkkM^k ss.
Llan verlaufe Lteiuna^-LatLloge mit OriKiuklxreisen.

Lein kreisaukseblaA, äirekter LesuK aus Lawdurx. MG

«s ' S

LförsleLu^rlilzlki-zsseH^

Z  r .  « c i t r c i . . L a n ä s e l m l i s



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichsgesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem Jahre nach folgendem 

Plane ausgeführt werden:

S tadtrevier bezw. Schule
Erst- bezw. 

Wiederimpfung
Jm pf-Lokal T ag  und § 

Im p fu n g

Stunde der

Revision

Schule von Fräulein ^Ventseksr Wiederimpfung
 ̂ Höhere Ntädchenfchnle 1. M ai vorm. 10V, Uhr. 7. M ai vorm. 10V? Uhr.

„ „ „ Lasü« t  Gerberstraße. ^ 1. „ „ io v - „ 7. io v -
Höhere Mädchenschule „ 1. „ 11 „ 7. „ 11
Mädchenbürgerschule »» » Madchenbürgerschule, Gerechtestr. 1. „ 12 „ 7. I IV 2
Knabenmittelschule Knabenmittelschule. Wilhelmplatz. 2. „ „ „ 9. 8 '/-
Culmer Vorstadt Erstimpfung öolr'sches Gasthaus. 1. „ nachm. 4 „ 7. nachm. 4
sowie bisherige Kolonie Weißhof „ „ 1. „ „ 4'/- „ 7. „ 4V-
2. Gemeindeschule Wiederimpfung 2. Gemeindeschule, Gerechtestr. 2. „ vorm. 10 „ 9 „ vorm. 10
Gymnasium und Realschule „ Gymnasium. 2. „ 11 „ 9. „ „ 11
1 Gemeindeschule „ 1. Gemeindeschule, Bäckerstraße. 2. „ 12 9. „ „ 12
Altstadt 1. Drittel Erstimpfung „ 2. „ nachm. 4 „ 9. nachm. 4
Neustadt 1. Drittel „ „ 2. „ „ 4'/« 9. 4'/s
Altstadt 2. Drittel „ „ 2. „ „ 5 „ 9. „ „ 4V-
Neustadt 2. Drittel „ „ 2. „ 5V. 9. „ 5
Bromberger- und Schulstraße „ 3. Gemeindeschüle, Schulstraße. 3. „ 4 10. 4 „
Mellienstraße „ 3. 4 '/. 10. „ „ 4V- „
Rest der Bromb. Borst. u. Neu-Weikü. „ „ 3. „ „ 5 ',. „ 10. „ „ 5 „
Fischerei-Vorstadt „ 3. „ „ 6 „ 10. „ „ 5 „
»naven oer -r. Gemeindeschule Wiederimpfung „ 3. „ vorm. 10'/, „ 10. „ vorm. io v - „
Mädchen der 3. Gemeindeschule „ „ 3. „ „ 11 „ 10. „ 11
Altstadt 3. Drittel Erstimpfung 1. Gemeindeschule, Bäckerstraße. 6. ,, nachm. 4 „ 13. nachm. 4
Neustadt 3. Drittel „ „ 6. „ „ 5 „ 13. „ „ 5 „
Jakobs-Borstadt „ 4. Gemeindesch., (Jakobs Borst.) 22. „ „ 3 „ 29. ,, 3
4. Gemeindeschule Wiederimpfung „ 22. 3V. 29. 3V-

I n  allen Erftimpsungsterminen werden auch erwachsene Personen auf Wunsch kostenlos geimpft.
Indem wir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur ge- 

itauesten Beachtung mitgetheilt:
ß 1. Der Impfung mit Schutzpocken sollen unterzogen werden:

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natür­
lichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1901 geborenen Kinder zu impfen.
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerhalb des 

Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, sofern er nicht nach dein ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überstanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1890 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
8 12. Eltern, Pflegeeltern, und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14- Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geld­

strafe bis zu 20 Mark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt­
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk gestellte Jmpfarzt ist der hier wohnhafte königliche Kreisarzt vi-. S lsgsp.
2. Außer den im Jahre 1901 und 1890 (otr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 

stellen, welche im Jahre 1901 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus­
geschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis zum betreffenden Jmpftage dem 
Jmpfarzt überreicht werden.
werden s /  sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen- 
artige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern von dem Jmpftermin fern zu halten.

8. Die Impflinge sind mit reiugewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.
9. Die Bestellzettel sind zum Jmpftermin mitzubringen.
T h o r n  den 14. April 1902.

______________  D i e  D o t t z e i - U e r w a l t u n g .
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Für Pensionäre und 
Rentenempfänger. 

Polizeiliche BekMtMchW.
Diejenigen Pensiolläre und Renten­

empfänger, welche von der Polizei- 
behörde die Bescheinigung über Leben, 
Unterschrift rc. beizubringen haben, 
werden daraus aufmerksam gemacht, 
daß diese Bescheinigungen für die Folge 
nur dann ertheilt werden können, wenn 
die gedachten Personen selbstim Polizei- 
Sekretariat, -Kommissariat oder -Mel­
deamt erscheinen und dort in Gegen­
wart des betreffenden Beamten 
die Quittungen unterschreiben.

Pensionäre und Rentenempfänger, 
welche durch Krankheit verhindert 
sind, selbst all den betreffenden Amts­
stellen zu erscheinen, haben die Pen- 
sionS- rc. Quittungen in Gegenwart 
des Revier-Polizeibeamten eigen­
händig zu vollziehen und sodann die 
mit der Unterschrift des amtlichen 
Schreibzengen versehenen Schriftstücke 
zur weiteren Bescheinigung den be­
zeichneten Amtsstellen vorlegen zu 
lassen.

Thorn den 22. April l902.
Die Polizci-Berwaltmist.
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 

Penston, zu haben
Windstratze S, I I ,  links.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstbote.! und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge­
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkanfsbedittgungett 
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. März 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Zur Ausführung sämmt­
licher

IMllm-blielti!»,
wie zur Lieferung kom­
pletter Entdeckungen von
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

K.jung,Dilihdrckcrillstr.
Mocker, Wilhelmstr. 24.

in gut möbl. Borderzimmer 
sof. z. verm. Breitestr. SS, IN.

M e M a n i E  k la lm t ä r k e
von

f>-i1r8e!,lilrM. ̂ K1.ksr.. t-eiprig
garantirt frei von allen schädlichen 

Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich 

ganz außerordentlich bewährt: sie enthalt alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Substanzen 
^  dem richtigen Verhältnis, sodaß die 

Anwendung stets eine sichere und leichte 'st. Deer vielen Nach­
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
ledem Packet ausgedruckt ist. p r e i *  p ro  Packet 20  P ,. Zu 
haben m fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, Röhre», Radial-, Brn»ue»-, Kloster-, Berbleud- 

»ud alle Arte» Formsteiue
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preise» franko 

jeder Meichselableqestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, lud. l.«  Asm.
_______________ l ' l r o r n .  Leibitscherstrabe 3 8 .

Eine kleine

»   ̂ Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge,
Federstahlknltlvatore, Ackerwalzen. Kartoffelhänfelpflttge, Getreide-, 

Kleesäe- und Drillmaschinen,

l Ä m M s 8. k .  8. ß .
sowie alle sonstigen Maschinen und Gerüthe für die Landwirth­
schaft in gediegenster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

IVlsLellillkllksbrill

b.l>etM.WK
Verkaufsstelle:

Danzigerstraße.

Brombrrger Vorstadt, Schnlstr. 20 ,1 Eine kleine freundliche Wohnung 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer. Zubehör, I zu verm. « .  8pUI«r, 
Borgarien vom 1. 4. 1902 zu verm. I Bromb. Borst., Mellienstr. 81.

Kleine Woiimmg,
2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet »nd 
Küche, für 190 M». jährlich, von so­
fort oder 1. Juni zu vermieihen. 

« .  «» «« , Hundegasse 7.

V W W U W U m
1 E^age, 7—9 Zimmer und Lc>g(PA 
reichlichem Zubehör, Pferdestärke »»" 
Remise zu vermischen. ^

p . Mellienstr. 65.

Druck und Verlag vo» L. Dombro wölkt in Ldoru.


